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Entschlossenheit 
und  Ausdauer 


kp.  In  früheren,  friedlicheren  Zeiten  pflegte 
man  das  neue  Jahr  gern  einem  Buch  mit  lauter 
blütenweißen,  unbeschriebenen  Blättern  zu  ver¬ 
gleichen.  Erst  im  Laufe  der  Wochen  und  Monate, 
so  sagte  man,  werde  man  die  Handschrift  des 
Schicksals  darin  wiederfinden.  Heute  liegen  die 
Hinge  ganz  anders.  Schon  im  engen  Kreis  des 
persönlichen  und  geschäftlichen  Lebens  sind  für 
das  neue  Jahr  immer  eine  Reihe  wichtiger  Ter¬ 
mine  im  Kalender  vorgemerkt.  Wieviel  mehr 
trif'l  das  lür  das  große  und  entscheidende  poli- 
l'  .'he  Geschehen  der  Völker  und  Staaten  zu. 
Noch  ehe  sich  das  Jahr  1958,  das  an  Aufregun¬ 
gen  Bedrohungen  und  Gefahren  gewiß  über¬ 
reich  war,  rundete,  standen  im  weltpolitischen 
Kalender  für  1959  zahllose  Daten,  die  wir  nur 
zu  l<-sen  brauchen,  um  zu  wissen,  daß  es  audi 
in  den  kommenden  Monaten  an  schweren  und 
harten  Prüfungen  unserer  Standfestig¬ 
keit  und  unserer  Ausdauer  nicht  mangeln 
wird. 

Kaum  sind  die  Neujahrsglocken  verklungen, 
da  setzt  man  sich  in  den  Auswärtigen  Ämtern 
der  großen  Mächte  des  Westens  und  vor  allem 
auch  in  der  Deutschen  Bundesrepublik  an  die 
Fertigstellung  der  Antwortnoten  auf  Chrusdv 
tschews  Ultimatum  mit  der  Bedrohung  West- 
Berlins.  Es  braucht  keiner  Prophelengabe.  um 
schon  jetzt  zu  wissen,  daß  vom  Osten  her  so¬ 
wohl  im  Januar  wie  auch  in  der  ganzen  folgen¬ 
den  Zeit  der  Nervenkrieg  mit  der  Absicht 
der  Zennürbung  und  Aufspaltung  unserer  heute 
gottlob  einigermaßen  geschlossenen  Abwehr¬ 
front  in  voller  Stärke  fortgeführt  wird.  Die  un¬ 
geheuerliche  Drohung  des  Sowjet-Außenmini¬ 
sters  Gromyko,  ausgt  echnet  in  den  Weih¬ 
nachtstagen,  mit  einem  neuen  Krieg  und  mit 
einem  .zweiten  Sarajewo'  kann  niemand  über¬ 
hören. 

Hartes  Ringen 

Schon  Anfang  Januar  übernimmt  in  Frankreich 
der  bisherige  Regierungschef  General  de  Gaulle 
das  mit  wesentlich  erweiterten  Vollmachten 
ausgestattete  Amt  des  Präsidenten  der  Fünften 
Republik.  Wer  wollte  leugnen,  daß  diese  Auf¬ 
richtung  eines  neuen  und  festeren  Regimes  nicht 
nur  innenpolitisch,  sondern  auch  außenpolitisch 
erhebliche  Bedeutung  haben  wird?  Weit  wich¬ 
tiger  allerdings  ist  ohne  Zweifel  der  für  Ende 
Januar  vorgesehene  einundzwanzigste  Partei¬ 
kongreß  der  Kommunisten  in  der  Sowjetunion, 
der  wohl  mit  einigem  Recht  den  Beinamen  eines 
.außerordentlichen'  trägt.  Man  kann  das,  was 
Chruschtschew  und  seine  Freunde  im  Kreml 
beute  an  herausfordernder,  höchst  bedrohlicher 
Außenpolitik  gerade  auch  in  Richtung  Berlin 
und  Westdeutschland  betreiben,  nicht  richtig 
werten,  wenn  man  es  nicht  vor  dem  Hintergrund 
sicher  außerordentlich  tiefgreifender  innerpoli¬ 
tischer  Planungen  und  auch  Auseinandersetzun¬ 
gen  sieht 


Im  Stile  Stalins 

Kein  Zweifel  besteht  daran,  daß  der  heutige 
Moskauer  Partei-  und  Regierungschef  mit  Zäh¬ 
nen  und  Klauen  um  die  Festigung  und  den  wei¬ 
teren  Aufbau  seiner  Machtstellung  ringt.  Wie 
töricht  hier  alle  Hoffnungen  auf  einen  angeb¬ 
lichen  Gesinnungswandel  des  bolschewistischen 
Regimes  sind,  das  hat  sich  erneut  bei  dem  ent¬ 
würdigenden  Schauspiel  der  Selbstanklage  und 
Selbstbefleckung  Bulganins  auf  der  letzten  Ta¬ 
gung  des  Moskauer  Zentralkomitees  gezeigt. 
Wie  hier  ein  Mann,  der  noch  vor  wenigen  Jah¬ 
ren  stets  zusammen  mit  Chruschtschew 
auftrat  und  der  wenigstens  formell  der 
eigentliche  Chef  der  sowjetischen  Regierung 
war,  sich  und  andere  in  den  Schmutz  warf,  das 
war  rein  Stalinscher  Stil.  Eines  aber  hat  auch 
dieses  lächerliche  Schauspiel,  das  wohl  mit  Hilfe 
muskelstarker  GPU-Leute  vorher  gründlich 
.einprobiert'  wurde,  bewiesen:  Der  innere 
Machtkampf  in  der  Sowjetunion  ist  noch 
keineswegs  beendet,  und  der  jeweils  Mächtigste 
muß  nach  allen  Seiten  um  sich  schlagen,  um 
nicht  selbst  von  jenen  zerrissen  zu  werden,  die 
ira  Hintergrund  schon  auf  die  Übernahme  höch¬ 
ster  Plätze  warten. 

Der  Versucher  auf  Reisen 

lm  Januar  wird  einer  der  Einflußreichsten  im 
Kreml,  der  durchtriebene  Unterhändler  Miko- 
jan,  die  Vereinigten  Staaten  besuchen  und  dabei 
_  wie  er  bereits  angekündigt  hat  —  unmittel¬ 
bare  Gespräche  mit  amerikanischen  Politikern 
führen.  Man  dari  bei  Mikojan  sicher  sein,  daß 
er  sowohl  im  Weißen  Haus  wie  auch  in  den 
Kreisen  der  amerikanischen  Opposition  alle 
Verführungs-  und  Überredungskünste  spielen 
läßt,  die  einem  Sowjetpolitiker  zur  Verfügung 
stehen.  Moskau,  das  weltpolitisch  immer  auf 
mehreren  Gleisen  fahrt,  um  seine  Ziele  so 
oder  so  zu  erreichen,  möchte  in  Washington 
hinter  den  Fronten  das  .grulie  Geschält' 
machen,  das  heißt,  amerikanische  Zusagen  für 
eine  Entwaffnung  Mitteleuropas  und  ähnliche 
dem  Kreml  erwünschte  Dinge  durch  lockende 


Angebote  an  Handel  und  Koexistenzialisten  ein¬ 
handeln.  Man  macht  sich  sicherlich  in  Moskau 
keine  übertrieben  großen  Hoffnungen,  aber  der 
Kreml  hat  ja  Immer  auf  lange  Zeit  gearbeitet 
und  spekuliert  schon  seit  Jahren  darauf,  daß 
man  einmal  an  der  Stelle  Eisenhowers  und  Dul- 
les  weichere  Gesprächspartner  finden  werde 

Wer  treibt  im  Hintergrund? 

Im  März  findet  in  Peking  der  politisch  sicher 
höchst  bedeutsame  Kongreß  der  chinesischen 
Kommunisten  statt.  Aul  ihm  wird  offiziell  der 
mächtige  Mao  das  für  ihn  gar  nicht  entschei¬ 
dende  Amt  des  Staatspräsidenten  niederlegen. 
Was  in  Peking  beschlossen  wird,  strahlt  auf 
jeden  Fall  weit  nicht  nur  in  den  unruhigen  asia¬ 
tischen  Raum,  sondern  auch  nach  der  Sowjet¬ 
union  und  damit  auch  nach  Europa  aus.  Schon 
jetzt  sind  die  Sowjets  nicht  mehr,  wie  einst,  im 
roten  Machtblock  die  Alleintreibenden  und  Be¬ 
stimmenden.  Die  roten  Chinesen  haben  schon 
mehrfach  durch  ihre  rücksichtslose  Aktivität  den 
.älteren  Brüdern'  in  der  Sowjetunion  das  Ge¬ 
setzt  des  Handelns  aufgezwungen. 

Stunde  der  großen  Prüfung 

Ch  rusch  tschews  Berliner  Ultimatum  läuft  im 
Mai  —  also  »chon  im  Frühjahr  dieses  Jahres 
—  aus.  Der  Westen  hat  in  einer  wirklich  erfreu¬ 
lichen  Klarheit  zum  Ausdruck  gebracht,  daß  er 
unter  dem  Gesetz  dieser  Erpressung  niemals 
verhandeln  wird.  Bisher  deutet  allerdings  noch 
nichts  darauf  hin,  daß  Moskau  von  seinem  Ulti¬ 
matum  zurücktreten  wird,  zu  dem  es  ja  auch  von 
seinen  eifrigsten  Trabanten,  den  Pankower 
Landesverrätern  und  Volksverderbern,  immer 
wieder  getrieben  wurde. 

Wir  sollen  uns  nicht  darüber  täuschen,  daß 
1959  schon  bei  Beginn  ganz  im  Zeichen  här¬ 
tester  Charaklerprüfungen  für 
uns  stellt  qncj  wpiter  stehen  wird.  Die  Zeit  des 
Zuwartens,  des  Hinhaltens  und  Verlagern,  ist 
vorüber.  Die  andere  Seite  wird  nichts  unver¬ 
sucht  lassen,  um  uns  in  unserer  Klarheit  und 
Entschlossenheit  zu  erschüttern  und  zu  verwir¬ 
ren.  Wir  nehmen  es  mit  Genugtuung  zur  Kennt¬ 
nis,  daß  das  er  te  gemeinsame  Echo  auf  die  Dro¬ 
hungen  und  Herausforderungen  Moskaus  und 
seiner  Trabanten  viel  'geschlossener  und  ein¬ 
drucksvoller  war,  als  man  das  früher  vom  freien 
Westen  erwarten  konnte.  Wir  sind  uns  aber 
darüber  im  klaren:  es  kann  mit  einer  solchen 
ersten  festen  Abwehr  sein  Bewenden  nicht  ha¬ 
ben.  Wir  selbst  müssen  unablässig  nach  echten 
Lösungen  des  deutschen  Gesamtproblems 
suchen.  Wir  müssen  durch  Tat  und  Opferbereit¬ 
schaft  jedes  einzelnen  vor  der  Welt  glaubhaft 
beweisen,  daß  wir  zu  unseren  entscheiden¬ 
den  Anliegen  auch  wirklich  stehen,  daß  wir 
wie  ein  Mann  um  und  für  Gesamtdeutschland 
ringen  und  daß  wir  uns  nicht  wieder  auf  die 
Wartebank  verweisen  lassen. 

Man  hat  den  Deutschen,  nicht  immer  ohne  Be¬ 
rechtigung,  früher  oft  vorgeworfen,  sie  seien 
wohl  sehr  eifrig  beim  Vertreten  großer  Gedan¬ 
ken  und  Forderungen,  aber  sie  hätten  nicht  die 
rechte  Ausdauer  in  einem  Ringen,  das  not¬ 
wendig  längere  Zeit  dauern  muß.  Jetzt  haben 
wir  zu  beweisen,  daß  dieser  Vorwurf  uns  nicht 
mehr  treffen  kann.  Wir  haben  in  mustergültiger 
Einmütigkeit  eine  geschlossene  Front  zu  bilden, 
aus  der  nichts  herausgebrochen  werden  kann. 

Sowjets  erklären: 


Was  wir  verloren  haben,  darf  nie  verloren  sein 

Diese  Wolle,  Trost  und  Mahnung  zugleich,  stehen  seil  den  Weihnachlslagen  Im  Mi''elpunkt 
unseres  größten  Flüchtlingslagers,  des  Lagers  Wentorl  vor  den  Toren  von  Hamburg. 

Trost  sind  diese  Worte  lür  die  Tausende  von  Spätaussiedlern,  die  in  dem  Lager  unter¬ 
gebracht  sind.  Sie  kamen  von  drüben,  aus  den  deutschen  Gebieten  jenseits  der  Oder-Neiße- 
Linie,  aus  ihrer  und  unserer  Heimat.  Aus  vielen  Gesprächen  wissen  wir,  daß  es  keinem  von 
ihnen  leicht  gelallen  ist,  sich  von  der  Heimat  zu  trennen.  Auch  wenn  sie  äußerlich  ihr  Ge¬ 
sicht  verändert  hat,  auch  wenn  tremde  Laute  In  unseren  Städten  und  Dörlern  zu  hören  sind, 
auch  wenn  das  Leben  olt  unerträglich  geworden  ist,  —  es  bleibt  doch  die  Heimat,  die  unsere 
Landsleute  verlassen  haben,  um  endlich  wieder  ein  Leben  in  Freiheit  lühren  zu  können.  Sie 
haben  die  Heimat  verlassen,  aber  sie  tragen,  wie  wir,  die  Heimat  im  Herzen.  Und  die  Worte 
auf  jenem  Stein  sind  Ihre  Worte,  auch  wenn  sie  es  vielleicht  anders  ausdrücken. 

lm  Herzen  des  Lagers  Wentorl  wurde  diese  Gedenkstätte  kurz  vor  Weihnachten  eingeweiht. 
Ein  Findling,  der  bei  Ausschachtungsarbeiten  lür  einen  Neubau  aul  dem  Lagergelände 
gefunden  wurde,  trägt  nun  in  schmiedeeisernen  Buchstaben  die  schlichten  Worte  des  Geden¬ 
kens  an  die  Heimat.  Junge  Menschen  aus  dem  Lager  haben  den  Stein  hergerichtet,  die  Buch¬ 
staben  geschmiedet,  die  Gedenkstätte  mit  Tannen  und  Grünpflanzen  geschmückt.  Im  Frühjahr 
soll  hier  eine  große  und  würdige  Anlage  entstehen,  als  Mittelpunkt  der  Besinnung  und  der 
Einkehr  lür  alle  Menschen,  die  im  Lager  leben. 

Den  Besuchern  aber,  die  von  draußen  in  die  so  ganz  andere  Welt  des  Lagers  kommen, 
sollen  diese  Worte  eine  Mahnung  sein. 


Eroberung  gewährt  keine  Rechte 

Ein  Wort,  das  sich  die  Ostpreußen  gut  merken  sollen 


p.  Sehr  gegen  ihren  Willen  und  sicher  un¬ 
beabsichtigt  hat  sich  die  offizielle  Zeitung  der 
sowjetischen  Moskauer  Regierung,  die 
.Iswestija',  eine  Äußerung  geleistet,  die  von 
allen  Deutschen,  vor  allem  aber  von  allen  Ost¬ 
preußen.  mit  größter  Aufmerksamkeit  studiert 
werden  sollte.  Der  Tag  wird  kommen,  wo  man 
einmal  das  sowjetische  Amtsblatt  —  also  das 
offizielle  Sprachrohr  des  Kreml  —  an  dieses 
Eingeständnis  erinnern  wird.  Es  ist  doppelt 
wichtig,  daß  diese  Äußerung  im  vollen  Wortlaut 
auch  von  dem  Sender  Radio  Moskau  in  deut¬ 
scher  Sprache  verbreitet  worden  ist. 

Die  Äußerung,  auf  die  hier  Bezug  genommen 
wird,  fiel  im  Rahmen  eines  ellenlangen  Kom¬ 
mentars  der  .Iswestija"  Uber  das  Besatzungs¬ 
regime  in  West-Berlin.  Da  versuchte  man  unge¬ 
fähr  eine  Stunde  lang,  zu  beweisen,  daß  das 
Besatzungsregime  in  West-Berlin  —  natürlich 
nur  das  der  westlichen  Mächte  —  juristisch  völ¬ 
lig  haltlos  sei.  Alle  einschlägigen  Verträge  und 
Abmachungen,  Noten  und  Schriftslücke  wurden 
dabei  bemühl  und  nach  der  Sowjetversion  zu¬ 
rechtgebogen.  Schließlich  kam  man  zu  einem 
Punkt,  in  dem  es  darum  geht,  ob  Besatzungs- 
mächle  Truppen  auf  Grund  des  Rechtes  der 
Eroberung  irgendwo  belassen  könnten.  Wört¬ 


lich  erklärte  hierzu  die  .Iswestija":  .Solche  An¬ 
sprüche  widersprechen  auch  der  dem  heutigen 
Völkerrecht  eingebürgerten  Regel,  wonach  die 
Eroberung  überhaupt  keine  Rechte 
gewährt." 

In  einem  Zusatz  erklärt  dann  die  Moskauer 
Regierungszeitung,  die  Tatsache,  daß  Erobe¬ 
rung  keine  Rechte  gewähre,  sei  im  Statut  der 
Organisation  der  Vereinten  Nationen  1948  ver¬ 
ankert  worden.  Diesem  Statut  habe  auch  die 
USA  zugestimmt.  Man  hat  nun  offenbar  in  Mos¬ 
kau  im  Eifer  des  Gefechtes  übersehen,  zu  wel¬ 
chen  Schlußfolgerungen  dieses  klare  Bekennt¬ 
nis  führen  muß.  Wenn  die  Sowjets  —  hier  sicher 
mit  Recht  —  betonen,  daß  eine  Eroberung  übe.- 
haupt  keine  Rechte  gewähre,  so  war  ihre  Be¬ 
setzung  und  vor  allem  die  Annexion 
des  nördlichen  Ostpreußen  also 
auch  nach  ihrem  Geständnis  völlig  rechtswidrig. 
Man  kann  sogar  darauf  hinweisen,  daß  die  So¬ 
wjets  im  Zweiten  Weltkrieg  ja  auch  die  balti¬ 
schen  Länder  als  reine  Eroberer  betreten  haben, 
somit  auch  hier  ohne  Rechtsgrundlage 

Wir  jedenfalls  sollten  uns  diese  Äußerung 
der  .Iswestija*  vom  17.  Dezember  1958  gut 
merken  I 


„Warschau  fest  an  der  Kette" 

Das  Ergebnis  der  Verhandlungen  zwischen  der 
Warschauer  Regierung  und  einer  in  die  pol¬ 
nische  Hauptstadt  gereisten  starken  sowjet¬ 
zonalen  Partei-  und  Regierungsdelegation  wird 
von  unterrichteten  Kreisen  in  Warschau  dahin¬ 
gehend  gewertet,  daß  nunmehr  endgültig  ein 
Schlußstrich  unter  den  .eigenen  Weg"  Polens 
nach  dem  Oktober  1956  gezogen  worden  ist  Das 
nach  Beendigung  der  Gespräche  veröffentlichte 
Kommunique  verdeutliche,  wird  erklärt,  daß 
Moskau  .den  Faden  eingefädelt  und  Ost-Berlin 
dann  den  abschließenden  Knoten  geknüpft  hat". 
Warschau  sei  .unabwendbar  in  die  eng  gezoge¬ 
nen  Grenzen  des  sozialistischen  Lagers'  zurück- 
gekehrt,  was  nunmehr  überall  klar  erkannt 
werde. 

Wie  verlautet,  hat  es  bei  der  Abfassung  des 
Kommuniques  von  Warschau  —  ebenso  wie 
kürzlich  beim  Abschluß  des  Aufenthaltes  Go- 
mulkas  in  Moskau  —  .gewisse  Schwierig¬ 
keiten"  bei  dem  .Einbau"  einer  von  Warschau 
erwünschten  .Oder-Neiße-Garantie“ 
gegeben.  Sowohl  von  sowjetischer  wie  auch 
von  sowjetzonaler  Seite  sei  jeweils  erklärt  wor¬ 
den,  man  verstehe  den  Wunsch  Warschaus  nach 
einer  neuen  .Oder-Neiße-Garantie",  vertrete 
jedoch  die  Auffassung,  daß  dieses  Thema  in  vor¬ 
angegangenen  Erklärungen  und  Verlautbarun¬ 
gen  .bereits  weitestgehend  berücksichtigt'  wor¬ 
den  sei.  Ein  polnischer  Diplomat  erklärte:  .Die 
jetzige  Formulierung  im  Kommunique  entspricht 
nicht  unseren  Wünschen'  s  denn  in  dem  ent¬ 
sprechenden  Passus  über  .Gegenaktionen*  des 
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Ostblocks  aui  ein  eventuelles  .westliches  Atten-  Ein  Brief  aus  Dresden: 
wurde  die  Oder-Neiße-Lime  nicht  aus-  - 


tat 

drücklidh  —  wie  es  von  Warschauer  Seite  ge¬ 
wünscht  wurde  —  erwähnt,  vielmehr  wurde 
lediglich  von  der  .territorialen  Integrität*  ge¬ 
sprochen,  wobei  die  Sow|etzone  zuerst  genannt 
worden  ist. 

Des  weiteren  wird  bekannt,  daß  wahrend  dei 
Verhandlungen  in  Warschau  verschiedentlich 
.kritische  Situationen*  entstanden  Von  sowjet¬ 
zonaler  Seite  sei  nach  sowjetischem  Beispiel 
Kritik  an  den  Zuständen  in  den  polnisch  ver¬ 
walteten  ostdeutschen  Gebieten  geübt  worden, 
und  sowjetzonale  Delegationsmitglieder  hätten 
zum  Ausdruck  gebracht,  sie  seien  bereits  auf 
Grund  flüchtiger  Beobachtung  angesichts  der 
Verhältnisse  .Uef  erschüttert*. 


U 


Alles  steht  auf  dem  Spiel" 


Vertrauensmann  Chruschtschews 
übernimmt  Geheimoolizei 

r.  Während  über  das  Schicksal  des  bisherigen 
Chefs  der  sowjetischen  Geheimpolizei,  des 
General  Serow,  in  Moskau  immer  noch  ge¬ 
schwiegen  wird,  hat  inzwischen  der  Oberste 
Sowjet  auf  unmittelbare  Forderung 
Chruschtschews  den  vierzigjährigen 
früheren  Leiter  des  kommunistischen  Staats- 
Jugendverbandes  in  der  UdSSR.  Alexander 
Scheljepin,  zum  neuen  Oberhaupt  der  gefürch¬ 
teten  roten  Staatspolizei  ernannt.  Mit  ihm  rückt 
ein  typischer  .Apparatschik'  und  besonderer 
Vertrauensmann  des  Parteigewaltigen  Chrusch- 
tschew  zu  diesem  wichtigen  Posten  auf.  Wie 
sehr  sich  Chruschtschew  darum  bemüht,  nun 
alle  sogenannten  Kommandohöhen  mit  seinen 
Jüngern  zu  besetzen,  zeigt  sich  darin,  daß  in  die 
Leitung  des  kommunistischen  Jugendverbandes 
für  Scheljepin  der  Schwiegersohn 
Chruschtschews  entsandt  worden  ist. 

Der  Herr  des  Kreml  hat  inzwischen  vom  bol¬ 
schewistischen  .Parlament*  ohne  jeden  Wider¬ 
spruch  die  sogenannte  .Schulreform*  wie  auch 
die  sogenannte  .Strafrechtsreform"  verabschie¬ 
den  lassen.  Die  .Schulreform"  Chruschtschews 
sieht  vor.  daß  die  gesamte  Schuljugend  samt 
den  Professoren  und  Lehrern  ständig  auch  zu 
körperlicher  Arbeit  in  Industrie  und  Landwirt¬ 
schaft  herangezogen  werden  kann. 

Die  sogenannte  .Strafrechtsreform"  gibt  sich 
äußerlich  den  Anschein  einer  gewissen  Milde¬ 
rung.  Beachtlich  ist  aber  die  Tatsache,  daß  in 
Wahrheit  nicht  nur  die  Strafe  der  Verschik- 
kung  und  Verschleppung  beibehalten  wird,  son¬ 
dern  daß  die  Parteigewaltigen  auch  nach  wie 
vor  die  Todesstrafe  nicht  nur  bei  Mord,  Spio¬ 
nage,  Hoch-  und  Landesverrat,  sondern  auch 
bei  .terroristischen  Aktionen  und  Banditentum* 
verhängen  lassen  können.  Das  sind  nun  so  vage 
Begriffe,  daß  man  fest  damit  rechnen  kann,  daß 
jeder  Mißliebige  irgendwie  als  .Terrorist*, 
.Bandit*  oder  .Verräter*  klassifiziert  werden 
kann,  wenn  es  dem  Kreml  so  paßL 


„Kapitalflucht" 

aus  den  ostdeutschen  Gebieten 

Wie  das  Zentralorgan  der  .Vereinigten  Pol¬ 
nischen  Arbeiterpartei*,  die  .Trybuna  Ludu*. 
berichtet,  pflegen  die  polnischen  Siedler  in  den 
Oder-Neiße-Gebieten  weithin  ihre  Finanzmittel 
in  ihren  Herkunftsgebieten  zu  belassen  bzw.  an¬ 
zulegen.  Ein  Teil  der  aus  den  zentralen  Woje¬ 
wodschaften  stammenden  Siedler  .placiert  seine 
Kapitalien  noch  in  den  alten  Wirtschaften".  Dem 
polnischen  Bericht  zufolge  strömten  allein  aus 
den  Einkünften  der  polnischen  Siedler  in  der 
.Wojewodschaft"  Köslin  in  diesem  Jahre  ins¬ 
gesamt  siebzig  Millionen  Zloty  ln  die  zentralen 
Wojewodschaften  Polens  ab. 

Aus  dem  Artikel  der  .Trybuna  Ludu*  geht 
hervor,  daß  im  Gegensatz  zu  dem  Verhalten 
der  Bauern  ln  Zentralpolen  die  polnischen  Sied¬ 
ler  in  Ostdeutschland  bei  Investierungen  eine 
große  Zurückhaltung  an  den  Tag  legen.  Dies 
wird  mit  folgenden  umschreibenden  Wendungen 
zum  Ausdruck  gebracht: 

.Die  Dörfer  der  Westwojewodschaften  emp¬ 
finden  heute  die  Folgen  der  ungenügenden  In¬ 
vestierungen  besonders  stark  und  zwar  um  so 
mehr,  als  die  Bauern  in  den  zentralen  Wojewod¬ 
schaften  dank  der  gegenwärtigen  Landwirt¬ 
schaftspolitik  ihre  Mittel  gern  und  in  großem 
Umfange  anlcgten  und  anlegen,  während  diese 
Bewegung  In  den  Westgebieten  erst  sieh  zu  ent¬ 
wickeln  beginnt."  Weiterhin  heißt  es:  .Untrüg¬ 
liche  Tatsachen  beweisen,  daß  die  sogenannte 
Atmosphäre  der  Vorläufigkeit 
nicht  der  entscheidende  (!)  Grund  dafür  ist,  daß 
das  Interesse  der  Bauern  an  Investierungen  ge¬ 
ringer  ist  als  anderswo.*  Als  Gründe  für  die 
.noch  nicht  sehr  umfangreiche  Investitions¬ 
bewegung  auf  dem  Lande*  In  den  Oder-Neiße- 
Gebleten  werden  u.  a.  .alte,  schlechte  Gewohn¬ 
heiten"  und  .das  Rechnen  mit  staatlicher  Hilfe* 
sowie  das  Abströmen  des  Kapitals  nach  Zentral¬ 
polen  bezeichnet. 


Diese  Stimme  kommt  zu  Ihnen  aus  der  Tiefe 
der  Zone,  aus  dem  Gefängnis  der  siebzehn  Mil¬ 
lionen,  die  man  Im  Westen  nur  noch  als  Summe 
kennt,  aus  der  der  einzelne  nur  dann  aus  der 
Anonymität  aufsteigt,  wenn  er  prominent  war 
und  geflohen  ist. 

Auch  ich  wollte  fliehen.  Ende  November,  das 
war  der  Termin,  den  ich  mir  nach  der  Rückkehr 
von  meiner  Sommerreise  nach  Westdeutschland 
gesetzt  hatte.  Dann  hätte  ich  das  Interview  ge¬ 
habt  und,  vielleicht,  meinen  Namen  auf  der 
ersten  Seite  der  Tagespresse.  Ith  will  es  nicht 
mehr.  Ich  spreche  zu  Ihnen  aus  der  Anonymität 
Denn  ich  habe  meinen  Fluchtplan  aufgegeben 
Es  war  einen  Tag,  nachdem  Chruschtschew« 
Berlin-Note  bekannt  geworden  war. 

Wenn  ich  Ihnen  sage,  aus  welchen  Gründen 
dann  gebe  ich  Ihnen  damit  —  soweit  ich  es  über¬ 
blicken  kann  —  ein  Bild  von  der  seelischen  Ver¬ 
fassung  und  der  Art  der  politischen  Überlegun¬ 
gen  bei  uns.  Vielleicht  lächeln  Sie,  vielleicht 
sind  Sie  erstaunt,  aber  wir,  die  wir  dreizehn 
fahre  unter  kommunistischer  Diktatur  leben 
reagieren  anders:  wir  haben  uns  nicht  gewöhnt 
wir  sind  im  Gegenteil  immer  empfindlicher  ge 
worden  und  manchmal  staunen  wir,  wie  spät 
unser  Westsender  erst  merkt,  wie  es  in  uns  aus¬ 
sieht. 

VI ut  und  Verzweiflung 

Jetzt  nicht  zu  fliehen,  dafür  gibt  es  zwei  gleich 
starke  und  zugleich  entgegengesetzte  Motive: 
Mut  und  Verzweiflung. 

M  u  t  angesichts  der  spontanen  ersten  Reak¬ 
tion  der  westlichen  Welt  auf  Chruschtschew 
Verzweiflung,  hervorgerufen  durch  den  Gedan¬ 
ken.  daß,  wenn  diese  Reaktion  wie  eine  ein¬ 
malige  Welle  im  Sande  verlaufen  sollte,  es  sich 
nicht  mehr  lohnen  würde,  in  die  Bundesrepu¬ 
blik  zu  gehen  oder  gegangen  zu  sein. 

Mut:  weil  wir  meinen,  ein  Stein  könne  ins 
Rollen  kommen,  die  unerhörte  Herausforde¬ 
rung  des  Kreml  könne  Gegenkräfte  rufen,  die 
schließlich  in  übersehbarem  Zeitraum  die  Wie¬ 
dervereinigung  in  Freiheit  bringen.  Verzweif¬ 
lung:  Abermals  könne  der  Westen  durch  Wort¬ 
bruch,  durch  östliche  Schlauheit  und  Skrupel¬ 
losigkeit  überrumpelt  werden,  wie  in  Prag,  wie 
in  Budapest. 

Diese  beiden  Perspektiven  finde  ich  in  mir 
und  bei  vielen  Menschen,  mit  denen  ich  zusam¬ 
menkomme,  hart  nebeneinander.  Beide  liegen 
im  Streit  miteinander.  Beide  aber  vereinigen 
und  verstärken  sich,  wenn  es  um  die  Frage  der 
Flucht  geht. 

Wenn  es  allgemein  so  Ist  wie  in  meiner 
Dresdener  Umgebung,  müssen  es  Tausende 
sein,  insgesamt,  die  Fluchtpläne  aufgeben  oder 
aufschieben. 

Macht  uns  Hoffnung 

Mit  ein  wenig  Hoffnung  werde  ich  weiter  aus- 
halten.  Aber  die  Hoffnung  kann  nicht  ich  mir 
machen,  nur  ihr  könnt  sie  geben.  Aushalten, 
das  klingt  vielleicht  ein  bißchen  pathetisch.  Ich 
habe  ein  Auto,  ich  habe  mir  in  den  letzten  zwei 
Jahren  eine  hübsche  Wohnung  mit  erheblichen 
Kosten  neu  eingerichtet.  Aber  von  diesen  Din¬ 
gen  hatte  ich  mich,  bevor  ich  meinen  Entschluß 
änderte,  innerlich  schon  getrennt.  Sie  sind  nicht 
wichtig. 

Wichtig  für  das  Aushalten  ist  etwas  an¬ 
deres.  Für  Sie  ist  Dresden  sicher  finsterste 
Zone.  Aber  Dresden  ist  nicht  so  finster,  wenn 
auch  die  Wunden  der  amerikanischen  Bomben¬ 
angriffe  noch  vor  aller  Augen  klaffen. IWir  haben 
aus  dieser  Trummerstätte  wieder  einen  Wohn¬ 
ort  für  Menschen  gemacht.  Das  kostbare  Juwel 
des  Zwingers  ist  längst  wiederaufgebaut,  wii 
haben  einen  Teil  unserer  Gemälde  wieder.  Das 
Musikleben  ist  rege.  Musik  und  bildende  Kunst 
sind  es  vornehmlich,  durch  die  wir  mit  der  eu¬ 
ropäischen  Kultur  verbunden  sind.  Westliche 
oder  östliche  Kultur?  Bei  dieser  Frage  klammere 
ich  manches  von  der  westlichen  Moderne,  das 
ich  sah  und  hörte,  aus.  Für  uns  gibt  es  nur  Kul¬ 
tur  und  Barbarei.  Und  wir  zittern,  wenn  wir  in 
westlichen  Produkten  Spuren  von  Barbarei  ent¬ 
decken  . . . 


Wir  denken  politisch 

In  etwas  hat  uns  unser  System  beeinflußt 
Wir  denken,  ohne  es  zu  merken,  politisch.  Wenn 
wir  nicht  in  einen  Sowjetfilm  gehen  —  der  gut 
sein  mag  —  so  ist  das  ein  politisches  Bekennt¬ 
nis.  Wenn  wir  unsere  Galerie  aufsuchen  (wie 
viele  tun  das  häufiger  als  je  zuvor  in  guten 
Zeiten),  so  ist  das  ein  Bekenntnis  gegen  den 
.sozialistischen  Realismus*,  gegen  den  sich  un 
sere  ganze  Stadt  mit  ihren  Kunstschulen  und 
hervorragenden  Kunstverlagen  auflehnt.  . 

Und  weiter,  weshalb  es  sich  in  Dresden  aus 
halten  läßt.  Wir  treffen  uns  in  unseren  Woh 
nungen,  wir  musizieren,  diskutieren.  Mit  dem 
Westen  sind  wir  vornehmlich  durch  den  Lon 
doner  Rundfunk  verbunden  und,  soweit  er 
durchkommt  —  was  nachts  schwierig  ist  —  mit 
RIAS  Berlin.  Sie  informieren  uns  und  gelegen, 
lieh  bieten  sie  uns  das,  was  befreiendes  Lachen 
schenkt:  politische  Satire,  den  satirischen  Spie 
qel  der  Zustände  bei  uns.  Dann  haben  wir  das 
Gefühl  der  Überlegenheit  des  Westens  Leider 
kommt  dergleichen  allzu  selten  . . 

Wir  haben  aber  auch  die  Auszüge  aus  dem 
Roman  .Dr.  Schiwago*  gehört,  die  der  West 
rundfunk  brachte.  Dieser  Roman  und  der  ak¬ 
tuelle  Fall  Pasternak  sind  für  uns  mehr  als  acht 
Tage  Schlagzeile.  Unsere  Überzeugung,  und  sie 
besteht  seit  1956,  daß  die  Sowjetmacht  mit 
schweren  inneren  Krisen  ringt,  hat  sich  seither 
verstärkt. 

Erfahrungen 
von  dreizehn  Jahren 

Um  so  mehr  muß  man  ihnen  jetzt  die  Stirn 
bieten,  ist  unsere  Meinung.  Erlebnisse  von  drei¬ 
zehn  Jahren  haben  dies  Rezept  bestätigt.  Ich 
wünschte  Ihnen  allgemein  meine  Erfahrungen 
mit  Bolschewisten,  sprechen  sie  nun  russisch 
oder  deutsch.  Sie  schrecken  vor  energischem 
Auftreten  zurück.  Sie  sind  feige,  denn  sie  wis¬ 
sen,  daß  das  Volk  sie  haßt.  Im  Sommer  wurde 
mein  Antrag  auf  eine  West-Reisegenehmigunq 
abgelehnti  ich  ging  bis  zu  meinem  Vorgesetzten 
Ministerium  nach  Berlin,  Ich  bat  nicht,  ich  for 
derte  und  drohte.  Ich  bekam  die  Genehmigung 
Sie  verstehen,  weshalb  ich  das  schreibe.  Wir 
im  .finsteren*  Dresden  beobachten  jedes  An¬ 
zeichen  von  Zurückweichen  mit  Schrecken.  Un 
gam  war  die  große  Chance  des  Westens.  Zu 
spät,  das  kommt  nicht  wieder. 

Sie  werden  nach  alledem  fragen,  weshalb  ich 
eigentlich  die  Absicht  gehabt  hatte,  zu  fliehen 
Ich  habe  drei  Kinderi  ich  lasse  sie  nicht  zur 
Jugendweihe  gehen.  Ich  wünsche  ihnen  eine 
humanistische  Bildung.  Das  ist  das  eine.  Das 
andere:  politische  Schwierigkeiten  in  meinem 
Beruf,  diese  entnervenden  Versuche,  mich  zu 
einem  Bekenntnis  zu  zwingen.  Spitzel  in  meiner 
Umgebung,  Spitzel  in  der  Schule,  die  meine 
Kinder  über  mich  auszuholen  versuchen.  Dies 
alles  hatte  im  September  plötzlich  nachgelas¬ 
sen,  fast  erschien  es  wie  abgeblasen.  Doch  wohl 
nur  im  Zusammenhang  mit  der  Strategie  zur 
Liquidierung  West-Berlins  und  es  kann  jeder¬ 
zeit  wiederkehren. 

Wird  Berlin  gehalten 

Dennoch  habe  ich  meine  Koffer  wieder  aus¬ 
gepackt.  Weshalb?  Ich  möchte  es  wiederholen, 
Aus  dem  paradox  erscheinenden  Gemisch  von 
Mut  und  Verzweiflung.  Mut:  wird  Berlin 
gehalten,  so  ist  der  Westen  auch  stark  ge¬ 
nug.  die  Wiedervereinigung  zu  erreichen  und 
den  Russen  dahin  zurückzuweisen,  wohin  er  im 
Laufe  der  Geschichte  immer  wieder  zurückmußte. 
Verzweiflung:  Fiele  West-Berlin,  so  bedeutet  es 
auch  keine  Geborgenheit  mehr,  in  der  Bundes¬ 
republik  zu  sein. 

Ich  wünschte,  man  würde  den  Mann  aus  Dres¬ 
den  verstehen.  Er  hat  nichts  zu  verlieren,  er  ist 
da,  wo  der  Kreml  zunächst  die  zweieinhalb  Mil¬ 
lionen  West-Berliner  (und  dann  die  anderen) 
hin  haben  will.  Für  ihn  gäbe  es  also  keine  bit¬ 
tere  Überraschung  mehr.  Und  nun  ist  er  frei¬ 
willig  geblieben,  im  Gefängnis,  kann  man  sa¬ 
gen.  Lim  Ihnen,  zusammen  mit  seinen  Dresdener 
Freunden  zuzurufen:  Alles  steht  auf  dem  Spiel I 


Ostpreußen: 

Flucht  in  die  Kleinstbetriebe 


#f 


Hinzu  komme  deT  Grund 


H  e  r  <  u  i  g  e  b  e  r  :  Landsmannschaft  Oitpreuflca  «.  V.  Land*  befinden.  _ _ _ 

Chefredakteur:  Martin  Kakle«.  Verantwortlich  und  Boden  von  etwa  220  leerstehenden  Geh dT- 
für  den  politischen  Teil:  Eitel  Kaper.  Unverlangte  ,en-  Der  polnische  Funktionär  beklagte  es  daß 

sä  ;ac.:  ä  s“?  •sr**  a“ vi 

.J?“  OrtprMßeabUttU1  da«  Organ  der  Landsmann-  ‘ 

«Chnft  OttpreuBcn  und  erscheint  wöchentlich  zur  In 
formatlon  der  Mitglieder  des  FOrdererkreise«  de. 

Landsmannschaft  Ostpreußen 

Anmeldungen  nehmen  Jede  Postanstalt  und  dir 
1  20  DMMn,Ctl'’"  °"Dr,'uß''n  entfleqen  Monatlich 


liehen  Bodenfonds  gegenwärtig  nicht  wenige,'  "  S ‘  ^ °S,erode  "nd  Orte-s- 

als  8  5  000  Hektar  .Brachland,  Un¬ 
land  und  teilweise  verlassenes 


Sendungen  für  Schriltlejlung,  Coschaftilahrunq  und 
Anzeigenabteilung:  (24a)  Hamburg  13.  Parkallee  84  86 
Telefon:  4.$2S4I'42.  Postscheckkonto  Nr.  907  00  fnur 
für  Anzeigen). 

Drude:  Gerhard  Rautenberg,  (23)  Leer 
(Ostfrieriand),  NorderttraBe  29131,  Ru! 

Laer  24  tl. 

Auflage  über  125  000 

Zur  Zeit  lat  Prelaliate  8  gültig. 


bürg,  obwohl  an  sich  überall  .die  Voraus¬ 
setzungen  für  eine  Vergrößerung  der  Wirt¬ 
schaften  gegeben  sind“. 

Über  6000  deutsche  Bauern 
in  Ostpreußen  in  Not 

Wie  aus  einem  polnischen  Bericht  hervor¬ 
geht,  sind  in  Ostpreußen  6000  landwirtschaft- 
£  Betriebe  mit  einer  Gesamtfläche  von  rund 
50  000  Hektar,  die  sich  noch  in  den  Händen  In 
der  Heimat  verbliebener  deutscher  Bauern  be- 

-  -  'luden.  In  Nol  geraten.  Sie  seien  .aus  verschle- 

-uwjetisch  verwalteten  Teil  Ostpreußens  -  die  dpnen  Gründen  wirtschaftlich  abgefallen*  und 
ländlichen  Gebäude  dem  Verfall  ausgesetzt.  Die  bpnötlgten  dringend  einer  Kreditlinie  heißl  es 
ser  Erscheinung,  die  auch  bei  Gehöften  wohl-  in  dem  Polnischen  Bericht, 
habender  polnischer  Siedler  zu  beobachten  sei 

müsse  entgegengewirkt  werden,  gegebenen  - 

falls  durch  administrative  Maßnahmen  n  „ 
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_  .  .  -  imstande  sind,  die 

Gebäude  längere  Zelt  vor  dem  Verfall  und  vor 
Diebstählen  zu  schützen".  Obwohl  nunmehr  ge¬ 
nügend  Baumaterialien  zur  Verfügung  stünden 
säen  in  den  nördlichen  Kreisen  der  .Wojewod¬ 
schaft"  AUenstein  -  also  ln  den  Distrikten  ent¬ 
lang  der  Demarkationslinie  zum  nördlicher. 
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Von  Woche  zu  Woche 

Die  Bildung  einer  Berliner  Regierung  der  Gro¬ 
ßen  Koalition  gilt  als  sicher.  Der  West-Berliner 
Landesparteitag  der  Sozialdemokraten  hat 
sich  mit  sehr  großer  Mehrheit  (ür  eine  Senats- 
bildung  auf  breiter  Grundlage  ausgesprochen. 
Die  SPD  hat  dabei  betont,  daß  sie  auf  Grund 
ihres  beachtlichen  Wahlerfolges  den  Bereich 
ihrer  Verantwortung  im  Senat  erweitern 
wolle. 

Einen  Schlag  gegen  die  Wiedervereinigung 

nannte  der  Vorsitzende  des  Deutschen  Ge¬ 
werkschaftsbundes,  Richter,  die  sowjetischen 
Berlin-Drohungen  Er  betonte,  daß  ganz  Berlin 
nicht  die  Hauptstadt  einer  Sowjetzone,  son¬ 
dern  die  des  ganzen  Deutschlands  sei  und 
bleiben  werde. 

Neue  Drohungen  gegen  Wesl-Berlin  und  die 
Bundesrepublik  sprach  der  .Verteidigungs¬ 
minister*  des  Ost-Berliner  Regimes,  der  Kom¬ 
munist  Stoph,  aus.  Er  erklärte,  bei  allen  .Ein¬ 
griffen  in  die  Souveränität  der  Sowjetzone 
werde  die  rote  .Volksarmee*  gemeinsam  mit 
den  Sowjets  entschlossenen  Widerstand 
leisten. 

Der  Berliner  evangelische  Bischof  D.  Dr.  Dlbellus 

hat  in  seinem  Jahresrückblick  erneut  die 
starke  Kirchenfeindlichkeit  des  Pankower  Re¬ 
gimes  in  Ost-Berlin  und  der  Zone  angepran¬ 
gert.  Bischof  Dibelius  wies  darauf  hin,  daß  die 
Kommunisten  der  Zone  mit  äußerster  Radi¬ 
kalität  bemüht  sind,  die  Menschen  —  vor 
allem  die  Jugend  —  vom  christlichen  Glauben 
zu  lösen. 

Eine  Viertelmilliarde  für  zusätzliche  Aufträge 
für  Berlin  hat  das  Bundesschatzministerium 
verfügbar  gemacht.  Die  Mittel  sollen  in  einem 
Ergänzungsprogramm  vergeben  werden.  Zu¬ 
gleich  bemüht  sich  der  Bundesverband  der 
deutschen  Industrie  um  eine  verstärkte  Auf¬ 
tragsvergebung  nach  Berlin. 

Fast  zehntausend  politische  Häftlinge  sitzen  ln 
Zuchthäusern  der  sowjetisch  besetzten  Zone. 
Das  Bundesministerium  lür  gesamtdeutsche 
Fragen  weist  nach,  daß  die  Zahl  der  politisch 
Verfolgten  und  Abgeurteillen  bis  zur  Jahres¬ 
wende  wieder  erheblich  gestiegen  ist. 

Die  Frage  der  Neuwahl  des  Bundespräsielenten 
wird  Inhalt  eines  vertraulichen  Gespräches 
sein,  das  zwischen  Präsident  Heuss  und  dem 
Kanzler  für  die  erste  Januarhälfte  vereinbart 
worden  ist.  Wie  man  aus  Bonn  erfährt,  wer¬ 
den  dort  auch  Vorschläge  erwogen,  die  auf 
eine  Verlängerung  der  Amtszeit  für  den  Bun¬ 
despräsident  von  bisher  (ünf  auf  sieben  Jahre 
—  wie  etwa  auch  in  Frankreich  —  hinaus¬ 
lauten. 

über  128  000  Vertriebene,  Spätaussiedler, 
Flüchtlinge  und  Heimkehrer  sind  1958  im 
Grenzdurchgangslager  Friedland  versorgt  und 
betreut  worden.  Die  Zahl  der  Spätaussiedler 
steht  noch  nicht  genau  lest;  sie  hat  gegenüber 
1957  jedoch  erheblich  zugenommen.  Im  Laute 
des  eben  vergangenen  Jahres  sind  etwa  9500 
Deutsche  aus  der  Sowjetunion  in  Friedland 
eingetroffen. 

Ein  dritter  deutscher  Flottenstützpunkt  neben 
Kiel  und  Flensburg  soll  in  der  Gegend  von 
Schleimünde  vor  allem  für  Artillerie-Schul- 
schifle  geschaffen  werden.  Dies  teilte  der  Md- 
rine-Abschnittskommandeur  der  Ostsee.  Ad¬ 
miral  Kähler,  mit 

über  eine  gemeinsame  Produktion  von  Luitab¬ 
wehrraketen  und  miltlernen  Panzern  haben 
die  Verteidigungsminister  der  Bundesrepublik, 
Frankreichs  und  Italiens  in  Paris  eingehend 
gesprochen 

Für  eine  schnelle  Erhöhung  der  Zahl  der  NATO- 
Divisionen  von  23  auf  30  setzt  sich  der  atlan¬ 
tische  Oberbefehlshaber  General  Norstad  mit 
starkem  Nachdruck  ein  Bereits  während  der 
letzten  NATO-Tagung  in  Paris  hat  Norstad 
daran  erinnert,  daß  allein  die  Sowjetunion 
über  170  Front-Divisionen  mit  2,5  Millionen 
Soldaten  und  über  20  000  Flugzeuge  und  500 
U-Boote  verfügt. 

Erkrankungen  an  Pocken  in  Heidelberg  berei¬ 
ten  der  Bevölkerung  der  bekannten  süddeut¬ 
schen  Universitätsstadt  große  Sorgen.  Die 
schwere  Seuche  ist  von  einem  Arzt  aus  Indien 
eingeschleppt  worden.  Viele  Tausende  von 
Heidelbergern  ließen  sich  sofort  gegen  Pok- 
ken  impfen. 

Säumige  Steuerzahler  werden  künftig  um  rund 
zwanzig  Prozent  höhere  Gebühren  zu  zahlen 
haben,  wenn  das  Finanzamt  mahnt  oder  die 
Forderung  durch  Zwangsmaßnahmen  eintrei¬ 
ben  muß. 

Die  Vermutung,  daß  es  unter  dem  Meeresboden 
vor  der  deutschen  Oslseektiste  Erdöllager 
gibt,  scheint  sich  zu  bestätigen.  Vor  der  Kieler 
Bucht  ist  man  auf  einer  Tiefe  von  über  4200 
Metern  bei  Bohrungen  auf  ein  Rohöl-  oder 
Erdgaslager  gestoßen.  In  diesem  Lager 
herrscht  ein  Überdruck  von  fast  tausend 
Atmosphären. 

Der  mit  großer  Mehrheit  zum  Staatspräsidenten 
gewählte  General  de  Gaulle  wird  sein  neues 
Amt  als  erstes  Oberhaupt  der  Fünften  fran¬ 
zösischen  Republik  wahrscheinlich  am  9.  Ja¬ 
nuar  antreten.  Er  hat  dann  auch  den  neuen 
Ministerpräsidenten  zu  bestimmen. 
Ministerpräsident  der  französischen  Regierung 
wird  nach  dem  Amtsantritt  de  Gaulles  als 
Staatspräsident  der  bisherige  Justizminisler 
Debrö  werden.  Er  ist  seit  vielen  Jahren  ein 
besonders  eifriger  Parteigänger  des  Generals 
de  Gaulle  und  er  hat  auch  die  neue  Verfas¬ 
sung  in  wesentlichen  Teilen  entworfen 
Eine  ^erfreuliche  Welhnachlsüberraschunq  für 
„I  rra“*osen  war  die  Ankündigung  wosent- 
hcher  Mieterhöhungen  und  neuer  Steuern 
durch  die  Regierung  de  Gaulle.  Die  „Den 
Mieten  werden  im  Laufe  mehrerer  Jahre  ,m- 
mer  weiter  erhöht  und  im  Durchschnitt  etwa 
insgesamt  verdoppelt.  Man  will  damit  dem 
Verfall  der  oltwohnungen  entgegenwirken 

Miko!  Veririf.,e.‘'de  Sowi‘'I-Minlsterpräsiclent 
M‘ko  an  erhielt  die  Erlaubnis  zur  Einreise 
In  die  Vereinigten  Staaten.  Mikojan  will 
schon  In  den  nächsten  Wochen  die  USA  be- 

Sn,dltT.ünd  dabci  audl  Aussprachen  mit  amu- 
n  kam  sehen  Politikern  führen. 
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Kein  Zuhause 

aber  ein  Heim 

Neue  Wege  zur  Auflösung  der  Massenlager  in  Baden-Württemberg 


Fröhliche  Kinder  nach  dem  Schulunterricht  aui  dem  Spielplatz  inmitten  des  Jugenddorles. 
Viele  von  ihnen  hallen  das  Lachen  verlernt.  Hier  spüren  sie.  was  es  bedeutet,  Kind  zu  sein. 


In  Folge  49  des  Ostpreußenblattes  vom 
0.  Dezember  berichteten  wir  unter  dem  Titel 
.Zuständig  sind  wir  alle'l  über  unseren  Be¬ 
such  In  einem  Massenlager  In  Baden-Württem¬ 
berg.  ln  diesem  Bericht  nun  wollen  wir  aui  die 
Möglichkeiten  etngehen,  dem  Lagerelend  ein 
Ende  zu  bereiten  und  die  Spätaussiedler  und 
Flüchtlinge  aus  der  sowjetisch  besetzten  Zone 
so  bald  wie  möglich  menschenwürdig  unter- 
zubringen. 

Die  Abenddämmerung  sinkt  schon  über  das 
flache  Land  der  Rheinebene,  als  wir  unser  Ziel, 
ein  kleines  Lager  am  Rande  eines  badischen 
Dorfes,  erreichen. 

Schon  am  Eingang  fällt  uns  auf,  daß  dies 
Lager  freundlicher  wirkt  als  die  bisher  gesehe¬ 
nen.  Woran  mag  das  liegen?  Auch  hier  sind  die 
Gebäude  um  nichts  schöner  als  anderswo,  — 
ehemalige  Fabrikräume  mit  rohem  Mauerwerk, 
zwei  flache  Baracken  daneben.  Aber  gleich  am 
Eingang  hören  wir  fröhliches  Lachen  und  Stim¬ 
mengewirr,  —  an  einigen  bunten  Geräten  auf 
einem  Spielplatz  vergnügen  sich  die  Kinder. 
Der  Lagerleiter  erzählt  uns  später,  daß  amerika¬ 
nische  Soldaten  in  ihrer  Freizeit  diesen  Spiel¬ 
platz  geschalten  und  das  Geld  für  die  Geräte 
aus  eigener  Tasche  aufgebracht  haben. 

Sauber  geordnet  liegen  im  Büro  des  Lagers 
die  Akten  der  zweihundertfünfzig  Mensdiän, 
die  jetzt  dort  leben.  Vor  einem  knappen  Vier¬ 
teljahr  wurde  das  Lager,  das  bisher  auch  nur 
als  Durchgangsstation  angelegt  war,  in  ein 
Wohnlager  umgewandell,  das  heißt,  es  ist  nun 
die  letzte  Station  für  alle  Insassen,  bevor  sie 
endlich  in  eine  eigene  Wohnung  eingewiesen 
werden. 

.Durchschnittlich  bleiben  die  Familien  etwa 
ein  Dreivierteljahr  bei  uns“,  berichtet  der 
Lagerleiter,  .bis  sie  eine  Wohnung  bekommen. 
Natürlich  ist  das  hier  bei  uns  auf  dem  Lande 
etwas  leiditer  als  in  den  Großstädten.  Außer¬ 
dem  haben  alle  Arbeitsfähigen  hier  in  der 
Gegend  auch  Arbeit  gefunden.  Und  so  wird 
alles  leichter  für  die  Menschen,  die  aus  den 
Massenlagern  zu  uns  kommen.“ 

.Und  wie  ist  das  Verhältnis  zu  den  Ein¬ 
heimischen?“,  möchte  ich  wissen. 

Mein  Gegenüber,  selbst  ein  Flüchtling  von 
Jenseits  des  Eisernen  Vorhangs,  überlegt  einen 
Augenblick. 

.Sehen  Sie,  die  Bauern  hier,  das  sind  ordent¬ 
liche,  fleißige  Menschen.  Man  spricht  hier  nicht 
tunsonst  vom  badischen  .Muschterländle'.  Da¬ 
mals,  nach  Kriegsende,  hat  man  hier  von  dem 
großen  Flüchtlingsstrom  kaum  etwas  zu  spüren 
gekommen.  Aber  gerade  die  ersten  Nachkriegs- 
janre  mit  ihrer  gemeinsamen  Not  waren  doch 
anderswo  entscheidend  für  das  Verhältnis 
zwischen  Einheimischen  und  Flüchtlingen,  für 
das  Verständnis  füreinander,  ln  diese  Gegend 
sind  die  Spätaussiedler  und  Flüchtlinge  erst 
ln  den  letzten  beiden  Jahren  in  ständiger  Folge 
gekommen.  In  aller  Eile  mußten  damals  Lager 
eingerichtet  werden,  um  die  Menschen  erst  ein¬ 
mal  unterzubringen.  Die  Uberfüllung  dieser 
Lager,  der  ständige  Zustrom  neuer  Flüchtlinge, 
die  oft  schon  nach  kurzer  Zeit  in  das  nächste 
Lager  weitergeleitet  wurden,  —  das  alles  ließ 
das  ohnehin  vorhandene  Mißtrauen  der  Be¬ 
völkerung  hier  gegen  die  Fremden  immer  noch 
stärker  werden.“ 

.Und  wie  ist  es  jetzt  hier  bei  Ihnen?“ 

.Seit  der  Umstellung  vom  Durchgangslager 
zum  Wohnlager  merken  wir  deutlich  den  Unter¬ 
schied.  ,Die  schaffet  jal'  Diesen  Satz  haben  wir 
in  der  letzten  Zeit  häufig  gehört.  Sehen  Sie, 
die  Menschen,  die  Jetzt  hier  im  Lager  leben, 
haben  bereits  in  unserem  Kreis  Arbeit  gefun¬ 
den.  Sie  wissen,  daß  sie  hier  bleiben  werden. 
Sie  gehen  morgens  zur  Arbeit,  genau  wie  die 
Dorfbewohner  auch,  und  sie  haben  ein  Ziel  vor 
Augen.  Durch  die  gemeinsame  Arbeit  lernt  man 
sich  kennen.  Die  Einheimischen  sehen,  daß  die 
Leute  aus  dem  Lager  keine  T ettler  und  Land¬ 
streicher  sind,  wie  sie  in  ihrem  Mißtrauen  zu¬ 
nächst  oft  dachten.“ 

Selbsthilfe  am  Feierabend 

Allerdings  gewinne  ich  auch  bei  unserer 
Unterhaltung  den  Eindruck,  daß  dieser  Mann 
selbst  ein  gut  Teil  dazu  beigetragen  hat 
Schwierigkeiten  und  Mißverständnisse  aus  dem 
Wege  zu  räumen.  Zusammen  mit  nur  einem 
Mitarbeiter  bearbeitet  der  Lagerleiter  alle  An 
träge  bei  den  Behörden,  beim  Arbeitsamt,  beim 
Wohnungsamt  für  seine  Lagerinsassen,  fülll 
ihre  Rentenanträge  aus,  spricht  mit  Bauherren 
mit  Bürgermeistern,  mit  Arbeitgebern.  Der  Er 
folg  ist  sichtbar:  in  der  kurzen  Zeit,  seit  diese«. 
Wohnlager  besteht,  konnten  schon  fast  zwanzig 
Familien  in  eigenen,  -—  wenn  auch  meist  be 
scheidenen  —  Wohnungen  untergebracht  wer¬ 
den. 

.Kommen  Sic  mit.  ich  möchte  Ihnen  mal  wa*- 
zeigen“,  sagt  der  Lagerleiter  und  gehl  voran 
über  den  Hofplatz.  An  der  rissigen  Mauer  de- 
ehemaligen  Fabrikgebäudes  lehnen  Latten,  großr 
Platten,  alle  möglichen  Arbeitsgeräte  Drinnen 
wird  trotz  der  Abendstunde  flpißig  gearbeitet 
Die  Männer,  die  von  der  Arbeit  zurückgekehn 
sind,  sägen  Platten  zurecht  und  fertigen  dar 
aus  Zwischenwände  und  Decken.  So  entstehet 
in  den  hohen,  kahlen  und  kalten  ehemaligen 
Fabrikhallen  Heine,  niedrige  Stübchen,  nu« 
durch  Hartfaserplatten  voneinander  getrennt 

.Die  Platten  konnte  ich  ganz  billig  hekom 
men“,  erläutert  der  Lagerleiter  .Wb  haben  zu 
sammen  angefangen,  und  letzt  gehl  ps  wir- 
Sie  sehen,  schnell  voran  Aul  diese  Weise  ho 
kommt  jede  Familie  ihr  eigenes  Stübchen  hier 
im  Lager.“ 

.Ist 'ja  nicht  vornehm,  aber  doch  wenigstens 
unseres,  und  wir  sind  allein“,  meint  einer  der 


Männer,  der  gerade  ein  kleines  Bild  an  der 
Plattenwand  befestigt. 

Wir  gehen  weiter  durch  den  schmalen  Gang 
bis  zum  Ende  des  Gebäudes.  Dort  ist  ein 
großer  Küdienraum  neu  eingerichtet  worden. 
Je  zwei  Familien  haben  hier  zusammen  eine 
Kochstelle  —  zwei  Elektroplatten  — ,  jede  Fa 
milie  dazu  ein  geräumiges  Fach  zum  Unter¬ 
bringen  von  Töpfen  und  Geschirr.  Das  große 
Abwaschbecken  steht  allen  gemeinsam  zur  Ver¬ 
fügung. 

Welch  ein  Llnterschied  zu  dem  Massenlager, 
das  wir  am  gleichen  Tag  besuchten!  Hier  kennt 
man  sich  untereinander,  weiß  von  dem  Schick¬ 
sal  des  Nächsten,  hilft  sich  gegenseitig  Gewiß, 
diese  Menschen  leben  noch  im  Lager,  aber  sie 
wissen,  es  dauert  nicht  mehr  lange.  Endlich, 
nach  langen  Jahren,  haben  sie  ein  Ziel  vor 
Augen:  Arbeit,  wieder  eine  eigene  Wohnung, 
ein  paar  Möbel,  —  und  endlich  Ruhe  und  Frie¬ 
den  nach  dem  langen,  ziellosen  Hin  und  Her 
der  Zeit,  die  jetzt  hinter  ihnen  liegt 

.Wir  haben  es  geschafftl* 

Es  ist  schon  dunkel,  als  wir  uns  am  Lagertor 
verabschieden.  Der  Lagerleiter  hat  uns  noch 
den  Rat  gegeben,  eine  ostpreußische  Familie 
aufzusuchen,  die  gerade  vor  vierzehn  Tagen 
eine  Wohnung  im  Dorf  gefunden  hat. 

Nach  einigem  Suchen  finden  wir  den  Neubau. 
Auf  unser  Klingeln  öffnet  Pie  dreißigjährige 
Tochter  des  ostpreußischen  Ehepaares  und 
führt  uns  die  Treppe  hinauf.  Wir  kommen  in 
eine  Wohnküche,  einen  kleinen,  aber  gemütlich 
eingerichteten  Raum.  Als  Vater  und  Mutter 
hören,  daß  wir  Landsleute  sind,  ist  die  Freude 
groß.  Wir  müssen  alles  ansehen,  das  Schlaf¬ 
zimmer  nebenan,  den  neuen  Kochherd  —  .den 
hatte  der  Herr  Lagerleiter  uns  noch  besorgt, 
weil  unser  Geld  nicht  mehr  reichte*  — ,  die 
neuen  Vorhänge,  die  Vase,  die  von  Nachbarn 
zum  Einzug  gebracht  wurde,  die  kleinen  qe- 
retteten  Fotos. 

Landsmann  B,  war  Straßenwärter  drüben  in 
der  Heimat.  Er  stammt,  wie  seine  Frau,  aus 
dem  Kreise  Bartenstein.  .Oh,  wir  hatten  es  gut 
zu  Hause“,  sagt  seine  Frau.  .Wir  hatten  ein 
Häuschen  und  Hühner  und  eine  Ziege  und 
einen  großen  Garten,  und  jedes  Jahr  haben  wir 
ein  Schwein  geschlachtet.“ 

Ja,  sie  hatten  es  gut  damals.  Bis  das  Kriegs¬ 
ende  kam  und  das  Umherirren  und  das  Hun¬ 
gern  und  das  ruhelose  Wandern,  immer  auf 
der  Suche  nach  Arbeit,  nach  dem  notwendigen 
Essen,  nach  einem  wirklichen  Heim.  Der  Vater 
hat  drüben  als  Nachtwächter  gearbeitet,  die 
Mutter  hat  die  Straßen  gekehrt,  die  Tochter 
war  auf  der  Kolchose  eingesetzt.  Endlich,  vor 
zwei  Jahren,  kamen  sie  nach  Westdeutschland. 
Und  hier?  Zwei  Jahre  noch  nach  all  den  Ent¬ 
behrungen.  die  hinter  ihnen  lagen,  auf  dem 
Weg  von  einem  Lager  ins  andere,  hin-  und 
hergeschoben  von  einem  Schicksal,  das  Ihnen 
unbegreiflich  war.  Wie  Tausende  ihrer  Schick¬ 
salsgenossen  haben  auch  diese  Menschen  sich 
im  Westen  keine  goldenen  Schlösser  erhofft 
Aber  eines  hatten  sie  erwartet:  Freiheit,  ein 
bescheidenes  Zuhause  und  Ruhe. 

.Wir  haben  es  geschafftl  ,  sagt  Frau  B.  im 
breiten  Tonfall  unserer  Heimat  und  strahlt  über 
das  gütige,  mütterliche  Gesicht.  Die  Tochter 
arbeitet  in  einer  Schneiderwerkstatt,  und  zu¬ 
sammen  mit  der  Rente  hat  die  Familie  ihr  be¬ 
scheidenes  Auskommen. 

Das  Namensschild  in  der  Tür 

Unser  nächster  Besuch  gilt  einem  Wohnlager 
am  Stadtrand  von  Heidelberg  Sechs  Häuser¬ 
blocks  stehen  hier  auf  einem  bisher  nur  teil 
weise  planierten  Gelände  in  der  Nähe  einet 
großen  Kasernenanlage  für  die  Amerikaner,  ln 
den  ersten  drei  dieser  Häuser  sind  Spätaus¬ 
siedler  und  Flüchtlinge  aus  der  SBZ  unter¬ 


gebracht,  die  drei  anderen  Blocks  werden  von 
sogenannten  .Asozialen“  bewohnt.  Für  s;e 
sind  auch  die  drei  ersten  Blocks  bestimmt,  wenn 
später  einmal  alle  Spätaussiedler  und  Flücht¬ 
linge  in  normalen  Wohnunqen  untergebracht 
sein  werden. 

Was  diese  Wohnheime  von  anderen  Miet¬ 
häusern  unterscheidet,  das  ist  die  Anzahl  der 
Insassen.  Die  Stadt  hat  hier  einfache  Drei¬ 
zimmerwohnungen  gebaut,  die  später  auch  ein¬ 
mal  als  Wohnungen  vermietet  werden  sollen. 
Jetzt  wurde  in  jedem  dieser  Zimmer  eine  Fa¬ 
milie  untergebracht.  Die  Küche  wird  gemeinsam 
benutzt,  für  je  zwölf  Familien  gibt  es  ein  Bad. 

Wir  sprechen  mit  mehreren  Landsleuten,  die 
hier  wohnen.  Sie  alle  sind  froh,  daß  sie  auf 
diese  Weise  untergebracht  worden  sind,  daß 
sie  endlich  vom  Lagerleben  erlöst  sind.  Schon 
das  Bewußtsein,  draußen  an  der  Tür  ein 
Namensschild  und  eine  Klingel  zu  haben,  ist 
für  sie  der  Beginn  eines  neuen  Lebens  ln  der 
Freiheit. 

Es  ist  immer  wieder  erschütternd,  zu  sehen, 
wie  bescheiden  diese  Menschen  sind,  wie  sie 
versuchen,  aus  dem  gegenwärtigen  Zustand  das 
Beste  zu  machen.  Die  meisten  von  ihnen  haben 
finanzielle  Sorgen,  und  doch  sind  sie  glücklich, 
daß  sie  wieder  als  Menschen  leben  dürfen. 

.Arbeiten  will  Ich  von  morgens  bis  abends“, 
sagt  mir  eine  bescheidene,  stille  Frau,  die  aus 
der  Gegend  von  Tapiau  stammt,  .nur  nicht 
wieder  zurück  ins  Lager.  Unsere  Kinder  sind 
ordentlich  erzogen.  Dort  wurden  sie  uns  zu 
Rowdies.  Ich  bin  froh,  daß  wir  jetzt  so  weil 
sind.  Wenn  wir  gesund  bleiben,  werden  wir 
es  auch  mal  zu  einer  eigenen  Wohnung 
schaffen“. 

Erwähnt  sei  noch,  daß  sich  hier  In  Heidelberg 
die  amerikanischen  Frauen  zu  einer  Hilfs¬ 
organisation  zusammengeschlossen  haben,  die 
wöchentlich  einmal  aus  Spenden  Pakete  für 
diese  Familien  zusammenstellt  und  nach  Kräf¬ 
ten  hilft,  wo  Hilfe  not  tut.  Aber  auch  unsere 
ostpreußischen  Landsleute  unter  der  Leitung 
von  Frau  von  der  Groeben  haben  in  den  ver¬ 
gangenen  Jahren  geholfen,  wo  sie  nur  konnten. 

Keine  Laqerkfnderl 

Seit  Jahren  haben  sich  in  Baden-Württemberg 
die  beiden  Kirchen  vor  allem  der  Kinder  und 
Jugendlichen  unter  den  Lagerinsassen  ange¬ 
nommen.  Heime  und  Förderschulen  entstanden 
und  werden  weiterhin  neu  eingerichtet,  wo  es 
erforderlich  ist.  Heute  überzieht  bereits  ein 
Netz  solcher  Heime  das  Land.  Schon  beim  Ein¬ 
treffen  der  Spätaussiedler  ln  Friedland  geht 
eine  Meldung  an  die  zuständige  Stelle  im  Land 
Baden-Württemberg  weiter,  und  es  wird  ver¬ 
sucht,  so  schnell  wie  möglich  Platz  für  die  Kin¬ 
der  zu  schaffen,  damit  sie  aus  der  für  sie  so 
schädlichen  Atmosphäre  des  Massenlagers 
herauskommen. 


In  einem  Heim  des  Jugendsozialwerks  in 
Heidelberg  sprachen  wir  mit  jungen  Lands¬ 
leuten,  die  bereits  al«  Lehrlinge  in  einem 
großen  Industriebetrieb  arbeiten.  .Wenn  die 
Jungens  so  bleiben,  dann  werden  sie  unsere 
besten  Kralle“,  hat  kürzlich  einer  der  Arbeit¬ 
geber  von  Ihnen  qesagt  Ihre  Lehrer  und  Be¬ 
treuer  bestätigen  dieses  Urteil.  .Man  muß 
ihnen  nur  genügend  Selbständigkeit  lassen“, 
ist  die  Meinung  des  Leiters.  .Diese  Jungen 
haben  früh  geiernt,  auf  eigenen  Füßen  zu 
stehen,  man  darf  sie  n'cht  wie  Kinder  behan¬ 
deln.  Sie  müssen  unser  Vertrauen 'und  unsere 
Liebe  spüren.“  Schicksale  wie  die  eines  Zwel- 
undzwanzlgjährigen  aus  dem  nördlichen  Teil 
unserer  Heimat  sind  hier  keine  Seltenheit:  mit 
acht  Jahren  von  den  Eltern  getrennt,  als  Kind 
nach  Sibirien  verschleppt,  mit  dreizehn  Jahren 
dort  als  Holzfäller  gearbeitet,  später  als  Mau¬ 
rer,  in  einer  Holzbaracke  mit  etwa  hundert 
Personen  ln  einem  Raum  geschlafen,  endlich 
Verbindung  mit  den  Eltern  bekommen  und  nach 
fünf  weiteren  Jahren  jetzt  entlassen. 

Ein  anderer  Eindruck:  Im  Jugenddorf  Klinge, 
oberhalb  des  Neckartales  gelegen,  werden 
etwa  hundertfünfzig  junge  Mensdien,  die  aus 
allen  Himmelsrichtungen  gekommen  sind,  ge¬ 
meinsam  mit  Waisenkindern  aus  vielen  Lan¬ 
dern  unterrichtet  und  liebevoll  betreut.  Nach 
den  modernsten  pädagogischen  Grundsätzen 
werden  diese  jungen  Menschen  zu  kleinen  Fa- 
miliengemelnschaften  zusammengefaßt,  denen 
jeweils  ein  Familienvater  und  eine  Familien¬ 
mutter  zugeordnet  sind.  Sorgfältig  durchdacht 
ist  hier  auch  der  Unterrichtsplan,  dqrdjnen  den 
Übergang  zu  den  Anforderungen-1  erleichtern 
soll,  die  hier  In  der  Bundesrepublik  an  sie  ge¬ 
stellt  werden.  Freiheit  und  liebevolle  Fürsorge 
sind  auch  hier  das  oberste  Prinzip.  Die  guten 
Erfahrungen  mit  jungen  Menschen,  die  diese 
entscheidende  Station  durchlaufen  haben,  be¬ 
weisen  die  Richtigkeit  dieser  Auffassung. 

Neue  Lösungen 

Bei  eingehenden  Gesprächen  Im  Ministerium 
für  Vertriebene,  Flüchtlinge  und  Kriegsgeschä¬ 
digte  in  Stuttgart  gewann  ich  den  Eindruck, 
daß  man  sich  dort  über  di»  unhaltbaren  Zu¬ 
stände  In  den  Massenlager»  völlig  Im  klaren  Ist. 

.In  der  Durchführung  des  Wohnungsbau¬ 
programms  für  Zuwanderer  aus  der  SBZ  und 
für  Spätaussiedler  steht  ur.ser  Land  an  der 
Spitze  der  westdeutschen  Aufnahmeländer", 
sagte  mir  der  zuständlr*  Referent  Im  Ministe¬ 
rium.  .Aber  der  Zustrom  der  Mensdien  von 
drüben  ist  so  stark,  daß  wir,  vorläufig  wenig¬ 
stens,  nicht  auf  die  Lager  verzichten  können. 
Wir  können  nur  versuchen,  die  Aufenthaltszeit 
in  diesen  Lagern  so  weit  wie  möglich  zu  ver¬ 
kürzen.  Darüber  hinaus  versudien  wir,  die 
großen  Massenlager  mit  ihrer  starken  Uber¬ 
belegung  und  mit  Ihren  schädigenden  Ein¬ 
flüssen  auf  die  dort  untergebraditen  Mensdien 
so  bald  wie  Irgend  möglich  durch  kleinere 
Lager  zu  ersetzen,  in  den  o  die  Mensdien  ganz 
anders  betreut  werden  können.“ 

Neben  dem  Bau  von  Wohnungen  und  der 
aufgelockerten  Unterbringung  in  kleineren 
Familienlagern  sieht  die  Regierung  eine  gute 
und  vielversprechende  Lösung  in  Form  dec  so¬ 
genannten  .Ubergangswohnheime“,  die  zu 
nächst  probeweise  an  verschiedenen  Orten  ein¬ 
gerichtet  wurden. 

.Haben  diese  Wohnheime  denn  noch  etwas 
mit  dem  Begriff  .Lager'  zu  tun?" 

.Ja  und  nein.  Vereinfacht  darqestellt  sieht 
es  etwa  so  aus:  Wir  mieten  In  Neubaublocks 
des  sozialen  Wohnungsbaues  eine  Reihe  von 
Wohnungen  auf  eine  bestimmte  Zeit,  die  wir 
von  unserer  Behörde  aus  mit  Möbeln  und  allem 
Notwendigen  ausstatten.  Diese  Wohnungen 
vergeben  wir  an  Spätaussiedler  und  Flücht¬ 
linge  gegen  eine  geringe  Miete.  Im  allgemeinen 
bewohnen  drei  bis  vier  Familien  je  ein  Zim¬ 
mer  in  einer  Wohnung.  Küche  und  Bad  werden 
gemeinsam  benutzt.  —  Sie  haben  eine  Vorstule 
dieser  Lösung  ja  schon  in  Heidelberg  gesehen. 
Allerdings  gelten  die  Mieter  in  diesen  Woh¬ 
nungen  auch  weiterhin  für  uns  als  Lagerin¬ 
sassen,  auch  wenn  sie  das  äußerlich  kaum  mehr 
spüren.  Diese  Wohnheime  sollen  den  so  hart 
geprüften  Menschen  von  drüben  den  Übergang 
in  das  normale  Leben  hir  in  der  Bundes¬ 
republik  erleichtern  Sie  lernen  mit  dem  Geld 
umgehen,  selbständig  wirtschaften,  sie  können 
sich  nadi  und  nach  schon  einige  Möbelstücke 
anschaffen  und  haben  nicht  mehr  das  Gefühl, 
ln  der  unpersönlichen  Luft  eines  Lagers  ihre 
Tage  fristen  zu  müssen  Wird  ihnen  dann  eine 
Wohnung  zugewiesen,  dann  sind  sie  schon  mit 


4iudcnien  an*  vielen  I  rindern  berufen  dieses  Helm  lüt  /urige  Menschen  im  Jugenddorl  Klinge 
in  Nordbaden  In  dieser  schönen  Umgebung  und  unter  liebevoller  Betreuung  werden  sie  be¬ 
hutsam  mit  dem  Leben  hier  im  Westen  vertraut  gemacht  und  lernen  das,  was  ihnen  in  den 
Jahren  vorher  versagt  war,  zu  lernen.  Klinge  Ist  eine  mustergültige  Einrichtung. 
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all  den  Fragen  vertraut,  die  der  Alltag  hier  mit 
«ich  bringt." 

Ich  möchte  noch  wissen,  ob  für  dieses  neue 
Programm  nicht  erhebliche  Mittel  erforderlich 
sind,  und  höre  zu  meinem  Erstaunen:  .Bei  der 
Planung  dieser  Obergangswohnheime  wurde 
festgestellt,  daß  diese  Lösung  mit  weniger 
Kostenaufwand  verbunden  ist  als  die  Einrich¬ 
tung  neuer  Barackenlager  für  Flüchtlinge!* 

Hinzu  kommt,  daß  dieser  Wohnraum  ja  nicht 
nur  vorübergehenden  Wert  hat,  sondern  auch 
später  den  Menschen  zugute  kommen  wird,  für 
die  er  heute  geschaffen  wurde.  Die  bisher  ge¬ 
schaffenen  Einrichtungen  dieser  Art  haben  sich 
so  ausgezeichnet  bewährt,  daß  für  das  kom¬ 
mende  Jahr  Hunderte  solcher  Wohnungen  neu 
eingerichtet  werden  sollen.  Kommissionen  aus 
anderen  Ländern  des  Bundesgebietes  haben  sich 
bereits  davon  überzeugt,  daß  diese  Lösung  einen 
gangbaren  und  für  alle  Teile  befriedigenden 
Weg  weist.  In  Kürze  wird  in  mehreren  Ländern 
der  Bundesrepublik  ein  ähnliches  Programm  an- 
laufen. 

So  war  der  letzte  Eindruck  meines  Besuches 
in  Lagern,  Heimen  und  bei  Behörden  des  Landes 
Baden-Württemberg  erfreulicher  als  der  trost¬ 
lose  Anblick  der  Massenlager  zu  Beginn. 

Auf  einer  Anhöhe  über  dem  schönen,  mittel¬ 
alterlichen  Stadtkern  von  Eßlingen  in  der  Nähe 
von  Stuttgart  besuchte  ich  eine  ostpreußisehe 
Familie  in  einem  solchen  Heim.  Inmitten  einer 
großen  Neubausiedlung  in  moderner,  aufge¬ 
lockerter  Bauweise  sind  die  Wohnungen  in  zwei 
Hausern  für  Spätaussiedler  gemietet  worden. 

Drinnen  blitzt  es  vor  Sauberkeit  Stolz  führt 
mich  die  junge  Ostpreußin  in  das  gemütliche 
Zimmer,  in  dein  neben  den  schlichten,  aber 
formschönen  Möbeln  der  ständigen  Wohnungs¬ 
einrichtung  bereits  einige  neu  angeschaffte 
Kleinmöbel  stehen.  Bilder  an  den  Wänden,  eine 
Vase  mit  Blumen  auf  dem  Tisch,  der  Blick  über 
den  Balkon  hin  auf  eine  neuangelegte  Rasen¬ 
fläche,  —  welch  ein  Gegensatz  zu  der  düsteren 
Umgebung  des  Massenlagers,  das  ich  zu  Beginn 
meiner  Reise  besuchte!  In  der  gemeinsamen 
Küche  hat  jede  Familie  einen  zweiflammigen 
Kocher,  dazu  einen  Geschirrschrank.  Und  die 
Worte,  die  diese  junge  Frau  mir  zum  Abschluß 
meines  Besuches  sagte,  mögen  für  viele  andere 
stehen: 

.Das  Zuhause  ist  es  noch  nicht.  Aber  dies 
hier,  das  ist  wieder  ein  Heim!*  RMW. 


Was  erwarten 
die  Vertriebenen  von  1959? 

Ihre  Forderungen  aui  dem  wirtschaftlich-sozialen  Gebiet 

Von  unserem  Bonner  OB.-Mltarbeltei 


Adenauer  dankt  Vertriebenen 

In  einem  Grußwort  an  die  Heimatvertriebe¬ 
nen  zum  Weihnachtsfest  und  Jahreswechsel  hat 
Bundeskanzler  Adenauer  seinen  Dank  ausge¬ 
sprochen,  daß  die  Vertriebenen  zu  den  ent¬ 
schlossenen  Vorkämpfern  des  gesamtdeutschen 
Gedankens  gehörten. 

Wörtlich  heißt  es  ln  dem  Grußwort:  .Die  ost¬ 
deutschen  Heimatvertriebenen  fühlen  und  wis¬ 
sen  ttntresonderem  Maße,  was  auf  dem  Spiele 
steht,  und  es  ist  für  mich  eine  große  Befriedi¬ 
gung,  zu  sehen,  wie  gerade  die  leidge¬ 
prüft  eh  Menschen  des  deutschen 
Ostens  hinter  den  Bemühungen  der  Bundes¬ 
regierung  stehen,  dem  freien  Teil  Berlins  die 
Freiheit  und  die  Verbundenheit  mit  dem  Westen 
zu  erhalten.* 


Ulbrichts  neue  Schurkerei 

r.  Mil  der  vom  Ost-Berliner  Ulbricht-Regime 
angekündigten  Auslieferung  aller  jener  König¬ 
lich  preußischen  Akten  —  u.  a.  aus  der  Zeit 
Friedrichs  des  Großen  — ,  die  die  Verwaltung 
unserer  ostdeutschen  Provinzen  betreffen,  an 
die  Polen  setzen  die  kommunistischen  Macht¬ 
haber  von  Pankow  ihren  Schurkenstücken  von 
neuem  eine  Krone  auf.  Die  Akten  wurden  bisher 
im  ehemals  preußischen  Geheimen  Staatsarchiv 
in  Merseburg  bei  Halle  aufbewahrt.  In  Mittel¬ 
deutschland  wird  nach  der  völlig  rechtswidrigen 
Übergabe  dieser  überaus  wichtigen  Dokumente 
durch  die  Gewaltherrscher  der  Zone  nur  ein 
Register  der  übergebenen  Akten  Zurückbleiben. 
Andererseits  ist  bekannt,  daß  die  Polen  keines¬ 
wegs  daran  denken,  noch  in  ihrem  Besitz  be¬ 
findliche  deutsche  Archivmaterialien  herauszu¬ 
geben.  Bei  den  .Verhandlungen"  über  die  Über¬ 
gabe  der  Akten  beriefen  sich  die  Polen  —  man 
höre  und  staune!  —  aut  die  Bestimmungen  des 
napoleonlschen  Tilsiter  Friedensdiktats  von 
1807. 


Was  erwarten  die  Vertriebenen  im  wirtschaft¬ 
lich-sozialen  Bereich  vom  Jahre  1959?  Es  ist 
naheliegend,  diese  Frage  bei  Beginn  des  neuen 
Jahres  zu  stellen. 

Im  Vordergrund  wird  weiterhin  der  Lasten¬ 
ausgleich  stehen.  Thema  Nummer  1  wird  die 
nun  schon  überfällige  neue  Novelle  zum  La¬ 
stenausgleichsgesetz  sein.  Die  wichtigste  Ge¬ 
setzesänderung,  die  nach  Auffassung  der  Ver¬ 
triebenen  durch  diese  Novelle  herbeigeführt 
werden  muß,  ist  die  Heraufsetzung  de  r 
Unterhaltshilfe.  Von  den  Verbänden 
wird  eine  Aufstockung  um  zwanzig  DM,  bei 
Verheirateten  um  dreißig  DM  gefordert;  der 
Kinderzuschlag  soll  um  sieben  DM  angehoben 
werden. 

Neben  der  Erhöhung  der  Unterhaltshilfe  er¬ 
warten  die  Vertriebenen  eine  Beseitigung 
der  gegenwärtigen  Gleichmache¬ 
rei  in  der  Altersversorgung.  In  der 
Regel  erhalten  nach  geltendem  Recht  nur  solche 
Vertriebene  neben  der  Unterhaltshilfe  eine  er¬ 
gänzende  Entschädigungsrente,  die  Vermögen 
von  mehr  als  5000  RM  Einheitswert  verloren 
haben.  Durch  diese  Vorschrift  fällt  zur  Zeit  fast 
der  gesamte  kleinere  Mittelstand  der  Gleich¬ 
macherei  der  Altersversorgung  anheim,  das 
heißt,  er  wird  mit  der  Unterhaltshilfe  abge¬ 
speist. 

Als  Drittes  erwarten  die  Vertriebenen  von 
der  neuen  LAG-Novelle,  daß  ehemals  Selbstän¬ 
dige  auch  der  Jahrgänge  nach  1892  bei  Er¬ 
reichen  des  6  5.  Lebensjahres 
(Frauen  6  0.  Lebensjahres)  eine 
Unterhaltshilfe  erhalten  können. 
Nach  gegenwärtigem  Recht  stehen  die  Ange¬ 
hörigen  der  Jahrgänge  ab  1893  meist  ohne 
Altersversorgung  da. 

Viertens  sollte  die  neue  Novelle  eine  groß¬ 
zügigere  Regelung  bei  der  Anrechnung 
von  Erwerbseinkünften  und  von 
Sozialversicherungsrenten  auf 
die  Unterhaltshilfe  herbeiführen.  Die 
gegenwärtig  geltenden  Anrechnungsfreibeträge 
müßten  heraufgesetzt  werden. 

Schließlich  erwarten  die  Vertriebenen  von  der 
neuen  Novelle,  daß  die  Vorschriften  über  die 
Anrechnung  der  empfangenen  Un¬ 
ter  h  a  1 1  s  h  i  lf  e  auf  den  Hauptent¬ 
schädigungsanspruch  gestrichen  wer¬ 
den.  Es  ist  nicht  einzusehen,  daß  dem  Ver¬ 
mögensgeschädigten  wegen  der  empfangenen 
Unterhaltshilfe  ein  Teil  seiner  Hauptentschä¬ 
digung  fortgenommen  wird,  während  der  Ge¬ 
schädigte  ohne  Vermögensverlust  die  gleiche 
Unterhaltshilfe  erhält.  Es  ist  auch  nicht  einzu¬ 
sehen,  daß  heutiges  Vermögen  bis  zu  sechstau¬ 
send  DM  im  Zusammenhang  mit  der  Gewährung 
der  Unterhaltshilfe  nicht  in  Anspruch  genommen 
wird,  während  die  Unterhaltshilfe  auf  das  frü¬ 
here  Vermögen,  das  sich  im  Hauptentschädi¬ 
gungsanspruch  verkörpert,  angerechnet  wird. 

Das  vorgenannte  Programm  sind  die  wesent¬ 
lichsten  Punkte  eines  Novellenvorschlages,  der 
bereits  vor  Monaten  vom  Lastenausgleichsaus¬ 
schuß  des  Bundes  der  Vertriebenen  den  Politi¬ 
kern  aller  Parteien  unterbreitet  wurde. 

Thema  Nummer  2  Im  Bereiche  des  Lastenaus¬ 
gleichs  wird  die  beschleunigte  Aus¬ 
zahlung  der  Hauptentschädigung 
sein.  Die  Vertriebenen  erwarten,  daß  Im  Jahre 


1959  mindestens  doppelt  so  viel  an  Hauptent¬ 
schädigung  zur  Auszahlung  gelangt  wie  1958. 
Bereits  zum  Jahresbeginn  muß  die  Freigabe  der 
ersten  Rate  der  Hauptentschädigung  auch  an  die 
65-  bis  69jährlgen  erfolgen.  Im  späteren  Ver¬ 
laufe  des  Jahres  sollte  geprüft  werden,  ob  man 
nicht  den  Geschädigten,  die  das  75.  Lebensjahr 
vollendet  haben,  auch  bereits  eine  zweite  Rate 
von  5000  oder  7000  DM  zukommen  lassen  kann. 

Thema  Nummer  3  auf  dem  Gebiete  des  La¬ 
stenausgleichs  muß  die  volle  Freigabe 
der  Hausratentschädigung  sein.  Ge¬ 
genwärtig  sind  zwar  die  beiden  ersten  Raten 
für  alle  Geschädigten  freigegeben.  Die  dritte 
Rate  wird  nur  an  diejenigen  Geschädigten  aus¬ 
gezahlt,  die  mindestens  siebzig  Punkte  besitzen. 
Das  Jahr  1959  muß  bei  der  dritten  Rate  die  Sen¬ 
kung  der  Punktzahl  auf  Null  bringen. 

Neben  dem  Lastenausgleich  wird  1959  weiter¬ 
hin  die  Eingliederung  der  vertrie¬ 
benen  Bauern  im  Vordergrund  stehen.  Für 
das  Jahr  1959  wird  ein  allgemeines  Siedlungs¬ 
gesetz  erwartet.  Es  kommt  darauf  an,  zu  verhin¬ 
dern,  daß  die  gegenwärtig  zugunsten  der  Ver¬ 
triebenen  bestehenden  Sondervorschriften  ab¬ 
gebaut  werden.  In  Anbetracht  des  Anstiegs  der 
Bodenpreise  sollten  für  1959  mehr  Haushaltsmit¬ 
tel  für  die  landwirtschaftliche  Eingliederung  zur 
Verfügung  gestellt  werden  als  bisher. 

So  viel  man  hört,  wird  das  Jahr  1959  auch 
auf  dem  Gebiet  des  Wohnungsbaus 
einige  Schwierigkeiten  bringen.  Es  sind  Bestre¬ 
bungen  im  Gange,  die  Sonder-Wohnungsbau- 
programme  für  die  Vertriebenen  auslaufen  zu 
lassen.  Das  würde  dazu  führen,  daß  keine  hin¬ 
reichende  Gewähr  mehr  gegeben  ist,  ob  die  Ver¬ 
triebenen  auch  in  dem  Maße  an  der  Vergabe  der 
Neubauwohnungen  teilnehmen,  das  ihnen  ge¬ 
bührt. 

Schließlich  wird  das  Jahr  1959  den  Vertriebe¬ 
nen  endlich  die  lange  versprochene  Novelle 
zum  Fremdrentengesetz  bringen.  Die¬ 
ses  Gesetz  regelt  vornehmlich  die  Invaliden- 
und  Angestelltenrenten  der  nicht  aus  den  alt- 
reichsdeutschen  Gebieten  stammenden  Vertrie¬ 
benen.  In  weiten  Teilen,  insbesondere  wegen 
der  Pauschsatztabellen,  ist  das  Fremdrentenge¬ 
setz  jedoch  auch  für  die  altreichsdeutschen  Ver¬ 
triebenen  von  größter  Wichtigkeit. 

Das  Jahr  1959  wird  verbandspolitisch  i  m 
Zeichendesneugebildeten  Bundes 
der  Vertriebenen  (Vereinigte  Lands¬ 
mannschaften  und  Landesverbände)  stehen.  Wie 
diese  Ausführungen  zeigen,  wird  der  neue  Ver¬ 
band  gleich  im  ersten  Jahre  seines  Bestehens 
kein  geringes  Programm  zu  bewältigen  haben. 
Niemand  wird  leugnen,  daß  in  den  vergangenen 
Jahren  einiges  erreicht  wurde.  Das  kam  nicht 
zuletzt  deshalb  zustande,  weil  —  insbesondere 
über  die  berufsständischen  Vertriebenenver- 
bände  und  die  Fachausschüsse  —  seit  Jahren 
vom  BvD  und  VdL  stets  ein  einheitlicher  Stand¬ 
punkt  vertreten  wurde  und  weil  die  erhobenen 
Forderungen  im  Bereich  des  Erfüllbaren  blieben. 
Man  kann  dem  Bund  der  Vertriebenen  bei  Be¬ 
ginn  seiner  Arbeit  nichts  besseres  wünschen  als 
eine  sachkundige  Vertretung  der  Interessen  der 
Vertriebenen.  Auf  keinen  Fall  darf  es  dazu  kom¬ 
men,  daß  nicht  ln  der  unmittelbaren  Verantwor¬ 
tung  stehende  Kräfte  Forderungen  stellen,  die 
jenseits  der  Wirklichkeit  stehen. 


Freude  mit  dem 
Taschenkalender 

.Herzlichen  Dank  für  die  Übersendung  de» 
Taschenkalenders ...  Er  gefiel  meiner  Frau  io 
sehr,  daß  sie  ihn  für  sich  beschlagnahmte.  Kön¬ 
nen  Sie  mir  noch  einen  schicken?* 

Das  ist  nur  eine  Zuschrift  von  den  vielen,  die 
uns  in  diesen  Tagen  bestätigten,  welch  große 
Freude  dieser  hübsche  Jahresbegleiter  bei  un¬ 
seren  Landsleuten  auslöste.  Den  Kalender  erhält 
kostenlos,  wer  einen  neuen  Abonnenten  für  da« 
Ostpreußenblatt  wirbt.  Er  —  der  Kalender  na¬ 
türlich,  nicht  der  Abonnent  —  steckt  In  einer 
praktischen  Plastikhülle  und  ist  mit  Geldtasche 
und  Drehbleistift  versehen.  Wer  ihn  besitzt, 
braucht  keinen  Kummer  mehr  zu  haben,  daß  er 
etwas  vergißt:  Das  Büchlein  ist  stets  zur  Aus¬ 
kunft  bereit.  , 

Auch  Sie  können  es  haben,  wenn  Sie  einen 
neuen  Dauerbezieher  für  unsere  Zeitung  be¬ 
nennen.  Neben  dem  Kalender  oder  anderen  ge¬ 
fälligen  Prämien  —  siehe  unseren  Hinweis  in 
der  Weihnachtsausgabe  auf  Seite  21  rechts  oben 
—  erhalten  Sie  noch  eine  Losnummer  zugeteilt, 
die  Sie  zur  Teilnahme  an  der  Verlosung  in  die¬ 
sem  Frühjahr  berechtigt.  Das  ist  also  eine  wei¬ 
tere  Chance  für  Sie. 

Bestellungen  nach  untenstehendem  Vordruck 
können  an 
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eingesandt  werden. 


Hier  abtrennen 


Hiermit  bestelle  ich  bis  «ul  Widerruf  die  Zettuni 
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Organ  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  e.  V. 
Die  Zeitung  erscheint  wöchentlich. 

Den  Bezugspreis  ln  Höhe  von  1.10  DM  bitte  Ich  mo¬ 
natlich  Im  voraus  durch  die  Post  zu  erheben. 


Vor-  und  Zuname 


Postleitzahl 


Wohnort 


Straße  und  Hausnummer  oder  Postort 


Datum 


Unterschrift 


Ich  bitte,  mtch  tn  der  Kartei  meines  Helmatkrelsea 
zu  führen  Meine  letzte  Heimatanschrift 


Wohnort 


Straße  und  Hausnummer 


Kreis 


Geworben  durch  . 


Vor-  und  Zuname 


vollstSndlee  Postanschrift 


Als  Werbeprämie  wünsche  ich 


Ein  symbolischer  Vorgang 

Grüße  an  den  neuen  Gesamtverband 


Ab  1.  Januar:  Fahrpreisermäßigung 
für  Spätheimkebrer 

Vom  1.  Januar  1959  an  erhalten  Heimkehrer 
auf  Grund  der  Heimkehrerbescbeinigung  und 
politische  Häftlinge  auf  Grund  der  Bescheini¬ 
gung  nach  §  10,  Abs.  4  HHG,  die  ihre  Berech¬ 
tigung  nach  i  1,  Abs.  I  und  §  9,  Abs.  I  HHG 
nachweist,  wieder  eine  Fahrpreisermäßigung 
auf  der  Deutschen  Bundesbahn.  Der  Antrag  auf 
Fahrpreisermäßigung  kann  innerhalb  von  sechs 
Monaten  nach  Erhall  dieser  Bescheinigungen  bei 
den  Kassen  der  Deutschen  Bundesbahn  gestellt 
werden.  Die  Fahrpreisermäßigung  beträgt  sech¬ 
zig  Prozent  und  gilt  zwei  Monate  vom  Tag  der 
Genehmigung  an  für  beliebige  Fahrten.  Die 
Fahrausweise  II.  Klasse  berechtigen  zur  Benut¬ 
zung  der  1.  Klasse:  Zuschläge  für  Schnell,  F-  und 
FT-Züge  sind  voll  zu  bezahlen. 

Heimkehrer  oder  politische  Häftlinge,  die  sei¬ 
nerzeit  wegen  der  Einstellung  der  Fahrpreis¬ 
ermäßigung  eine  vorzeitige  bis  31.  März  1958 
befristete  Genehmigung  hatten,  können  die  Er¬ 
neuerung  für  die  au!  zwei  Monate  fehlende  Zeit 
noch  bis  30.  April  1959  beantragen. 

Heimkehrer  oder  politische  Häftlinge,  die  ihre 
Bescheinigungen  In  der  Zeit  zwischen  dem 
t.  September  1957  und  dem  31.  Dezember  1958 
erhalten  naben,  aber  noch  keine  Genehmigung 
auf  Fahrpreisermäßigung,  können  ihren  Antrag 
noch  bis  spätestens  30.  Juni  1959  stellen. 


Zum  Zusammenschluß  der  beiden  großen 
Verbände  der  Heimatvertriebenen  erhielten 
der  neue  Gesamtverband  .Bund  der  Vertrie¬ 
benen  —  Vereinigte  Landsmannschaften  und 
Landesverbände*  und  sein  neu  gewählter  Prä¬ 
sident,  Bundestagsabgeordneter  Hans  Krüger, 
eine  Reihe  herzlicher  Glückwünsche. 

So  sandte  Bundesaußenminister  Dr.  Heinrich 
von  Brentano  folgenden  Gruß: 

.Die  Einheit  der  deutschen  Heimatvertriebe¬ 
nen,  die  schon  am  5.  August  1950  bei  der  Be¬ 
schlußfassung  über  die  Stuttgarter  .Charta  der 
Heimatvertriebenen*  eindrucksvoll  in  Erschei¬ 
nung  trat,  ist  am  14.  Dezember  1958  durch  die 
Konstituierung  eines  Gesamtverbandes  auch  or¬ 
ganisatorisch  zum  Ausdrude  gekommen.  Det 
neue  .Bund  der  Vertriebenen  —  Vereinigte 
Landsmannschaften  und  Landesverbände* 
wurde  in  der  Bundeshauptstadt  Berlin  aus  det 
Taufe  gehoben  —  ein  symbolischer 
Vorgang  für  die  nach  Millionen  zählenden 
Vertriebenen  wie  für  das  ganze  deutsche 
Volk.  Denn  gerade  in  diesen  Tagen  wird 
uns  besonders  bewußt,  daß  die  Erhaltung  der 
Freiheit  Berlins,  die  mitentscheidend  ist  für  den 
Bestand  der  freien  Welt,  auf  dem  einheitlichen 
Willen  der  Deutschen  und  aller  freien  Völker 
beruht.  Mit  meinem  a>  frichtigen  Glückwunsch 
gebe  ich  der  Hoffnung  Ausdruck,  daß  mit  der 
Gründung  des  .Bundes  der  Vertriebenen"  von 
allen  Beteiligten  der  Grundstein  gelegt  wurde 
für  eine  segensreiche  Tätigkeit  zum  Wöhle  aller 
Vertriebenen  und  des  ganzen  deutschen  Volkes, 
das  mit  allen  Völkern  in  Frieden  und  Freiheit 
leben  will." 

Bundesminister  für  gesamtdeutsche  Fragen. 
ErnstLemmer.  grüßte  den  ersten  Präsiden 
ten  des  neuen  Gesamtverbandes  mit  folgendem 
Telegramm: 

.Zu  Ihrer  bedeutungsvollen  Wahl  zum  Prä¬ 
sidenten  des  Bundes  der  Vertriebenen  beglück¬ 
wünsche  ich  Sie  von  meinem  kurzfristigen  Kran- 
kenhausaufenthalt  aufs  herzlichste  und  darf  der 
Gewißheit  auf  freundschaftliche  Zusammenar¬ 
beit  Ausdruck  geben." 


Bundesminister  Prof.  Dr.  Dr.  Oberländer 
hat  an  den  neuen  Präsidenten  des  Bundes  der 
Vertriebenen,  Rechtsanwalt  Hans  Krüger,  und 
an  seine  vier  Stellvertreter  folgendes  Glück¬ 
wunschtelegramm  gesandt: 

.Nun  ist  endlich  das  Sehnen  der  Vertriebenen 
erfüllt.  Die  Persönlichkeiten  des  Präsidiums  und 
der  Wille  der  Vertriebenen  garantieren  die 
Einheit  und  eine  klare,  ebenso  feste  wie  sach¬ 
liche  Linie.  Das  gute  Ergebnis  entschuldigt  die 
Verzögerung  und  erfüllt  alle,  die  das  Recht  auf 
angestammte  Heimat  verfechten  und  die  für  das 
ganze  deutsche  Volk  so  wichtige  wirtschaftliche 
Eingliederung  fortsetzen  wollen,  mit  Mut  und 
Hoffnung." 

Bndesminister  a.  D.  Jakob  Kaiser 
sandte  folgenden  Gruß: 

.Leider  hindert  mich  meine  Krankheit  an  der 
Feierstunde  gelegentlich  der  Konstituierung  des 
Bundes  der  Vertriebenen  teilzunehmen.  Um  so 
herzlicher  sind  meine  Verbundenheit  und  meine 
Wünsche  für  die  Feierstunde.  Ich  bin  überzeugt, 
daß  die  Zusammenfassung  aller  Kräfte  dazu  bei¬ 
tragen  wird,  unser  Ziel  um  so  eher  zu  errei¬ 
chen:  das  Recht  auf  die  Heimat  für 
alle  Deutschen." 

Bundestagsabgeordneter  Dr.  Baron  M  a  n  - 
teuffel-Szoege  grüßte  die  heimatvertrie¬ 
benen  Freunde  mit  folgendem  Telegramm: 

.Dem  Bund  der  Vertriebenen  übersende  ich  zu 
seiner  Konstituierung  meine  aufrichtigsten  und 
besten  Wünsche.  Ein  lange  angestrebtes  Vorha¬ 
ben  der  Vertriebenen  ist  zur  Wirklichkeit  ge¬ 
worden. 

Ich  holle  von  Herzen,  daß  der  Verband  ent¬ 
scheidend  dazu  beitragen  wird,  die  Ziele  der 
Vertriebenen  zu  erreichen,  vor  allem  die  Wie¬ 
dervereinigung  mit  den  deutschen  Ostgebieten 
und  die  Durchsetzung  des  Rechts  auf  Selbstbe¬ 
stimmung  und  des  Rechtes  auf  Heimat  für  das 
deutsche  Volk  und  die  Völker  des  europäischen 
Ostens." 

Die  erste  Delegiertenversammlung  des  Bun¬ 
des  der  Vertriebenen  —  Vereinigte  Landsmann- 
schalten  und  Landesverbände  —  beschloß  ein¬ 


stimmig  ihren  Dank  und  Gruß  an  folgende  Per¬ 
sönlichkeiten  zu  senden:  Bundespräsident  Prof. 
Theodor  Heuss,  Bundesminister  a.  D. 
Jakob  Kaiser,  Regierender  Bürgermeister 
von  Berlin,  Willy  Brandt,  den  ehemaligen 
Reichstagspräsidenten  und  Präsidenten  des  Ku¬ 
ratoriums  Unteilbares  Deutschland,  Paul 
Lobe.  Ein  Glückwunschtelegramm  wurde  an 
den  Bischof  von  Berlin,  Dr.  Döpfner,  aus 
Anlaß  seiner  Ernennung  zum  Kardinal  gesandt. 

Die  Einheit  vollenden 

Zum  neuen  Jahr  entbiete  ich  namens  des  Prä¬ 
sidiums  des  Bundes  der  Vertriebenen  —  Ver¬ 
einigte  Landsmannschaften  und  Landesverbände 
allen  Mitgliedern  und  allen  Heimatvertriebenen 
meine  herzlichsten  Grüße  und  Wünsche.  Das 
vergangene  Jahr  hat  uns  die  Einheit  gebracht. 
Wir  wollen  sie  im  neuen  Jahr  bewahren  und 
vollenden. 

Das  Jahr  1959  stellt  uns  vor  neue  Aufgaben 
und  Entsdieidungen.  Wieder  ist  der  Friede  ge¬ 
fährdet,  und  es  gilt,  ihn  zu  sichern.  Die  Vertrie¬ 
benen  werden  erst  dann  Frieden  finden.  Friede 
wird  erst  dann  in  der  Welt  sein,  wenn  der  Geist 
des  Rechtes,  der  Freiheit  und  der  Selbstbestim¬ 
mung  wieder  zur  Richtschnur  des  Verkehrs  der 
Völker  und  Staaten  untereinander  wird. 

Das  deutsche  Volk  geht  in  das  neue  Jahr  mit 
der  Zuversicht,  daß  das  Erreichte  erhalten  und 
gemehrt  werden  möge  Niemand  aber  sollte 
vergessen,  daß  es  noch  Hunderttausende  ta 
Millionen  Mitbürger  gibt,  die  schwer  an  den 
Folgen  des  Krieges  und  des  Zusammenbruches 
zu  tragen  haben.  Auch  lür  die  Vertriebenen  ist 
noch  nicht  alles  erreicht,  was  geboten  erscheint. 
Ich  brauche  nur  an  die  Aussiedler,  die  Bauern, 
die  Unterhaltshilfeeinpfänger  und  die  Laqer- 
Insassen  zu  erinnern.  Auch  die  Nöte  der  in  der 
sowjetischen  Zone  und  in  der  Heimat  verblie¬ 
benen  Schicksalsgefährten  wollen  wir  nicht  ver¬ 
gessen. 

Der  Bund  der  Vertriebenen  —  Vereinige 
Landsmannschaften  und  Landesverbände  wird 
mit  vereinten  Kräften  für  seinen  Teil  darauf 
hinwirken,  daß  das  Jahr  1959  ein  Jahr  echter 
Befriedung  werde  nach  innen  und  nach  außen. 

Hans  Krüger,  MdB 

Präsident  des  Bundes  der  Vertriebenen 
Landes  verband^  nd  S  mannsctlaflcn  und 
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70.  Geburtstag  und  wünscht  Ihm  noch  viele  Jahre 
in  alter  Rüstigkeit. 

Fr.  W.  Kautz,  Kreisvertreter, 
Altwarmbüchen  (Han) 


Wüi  hMen  Xundfunk 


fen  oftpreu&ifditn  Qeimortreifen 


ln  der  Woche  vom  4.  bis  zum  10.  Januar 

NDR-WDR-Mtltelwelle.  Sonntag,  7.45:  Bauern 
ohne  Land.  Zum  Problem  der  heimatvertriebenen 
Bauern.  —  18.00:  Gedanken  zur  Zeit.  Die  Zukunil 
Europas.  Es  sprich!  Professor  Dr.  Hans  R  o  t  h  f  e  I  s. 
Der  früher  In  Königsberg  und  heute  ln  Tübingen  leh¬ 
rende  Historiker  ist  in  den  letzten  Jahren  vor  allem 
durch  seine  Forschungen  zur  Zeitgeschichte  In  West¬ 
deutschland  bekannt  geworden.  Er  Ist  Inhaber  des 
von  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  gestifteten 
PreuBenschildes.  Bel  der  700-Jahr-Feier  Königsbergs 
in  der  Patenstadl  Duisburg  hielt  er  die  Festrede.  — 
Montag,  Drittes  Programm,  20.00:  Berichte,  Urteile 
und  Diskussionen  über  den  russischen  Schriftsteller 
Boris  Pasternak.  —  Sonnabend,  15.00:  Alte  und 
neue  Heimat. 

Norddeutscher  Rundlunk-UKW.  D  I  e  n  s  t  a  g,  20.00: 
Es  darf  nicht  sein,  daD  Menschen  sich  fürchten  . . . 
Eine  Sendung  von  Marcel  Reich  Ranickl.  2. Teil:  Junge 
polnische  Dramatik.  —  Donnerstag,  23.30:  Geist 
und  Gestalt  der  Antike.  Ein  Nachruf  aul  Walter  F. 
Otto  von  Karl  Kerönyi.  Der  Nestor  der  Altertums¬ 
wissenschatt  in  Deutschland,  Professor  Otto,  gehörte 
dem  Lehrkörper  der  Albertus-Universitüt  zu  Königs¬ 
berg  an.  Er  starb  im  Sommer  vorigen  Jahres. 

YVestdeutscher  Rundfunk-UKW.  Donnerstag, 
930:  Land  der  dunklen  Wälder,  Volksweisen  aus 
OstpreuBen.  Der  von  Paul  Mühlen  geleitete  Ostpreu- 
Benchor  Düsseldorf  wirkt  bei  dieser  Sendung  mit. 

Radio  Bremen.  Donnerstag,  23.30:  Geist  und 
Gestalt  der  Antike.  Ein  Nachruf  auf  Waller  F.  Otto 
von  Karl  Kerdnyi  (Siehe  NDR-UKWI.  UKW,  20.30: 
Auszug  des  Geistes  Eine  Sendereihe  über  das  Schick¬ 
sal  der  Wissenschaft  in  der  Emigration  I.  Auswan¬ 
derer  —  Emigrant  —  Flüchtling  Ein  Gespräch  mit 
Hannah  Arendt  IHannah  Arendt  ist  in  Königsberg 
aufgewachsen).  -  Sonnabend,  19  30:  Für  die 
Zaungäste  des  Schulfunks.  Schwingen  über  der 
Wlntcrflur.  Georg  Hoffmann  erzählt. 

Hessischer  Rundfunk.  Sonntag,  13.30:  Der  ge¬ 
meinsame  Weg,  werktags  15. 15:  Der  gemeinsame 
Weg  —Dienstag,  UKW,  21.15:  Zehn  Jahre  Insu¬ 
laner  Text  und  Musik:  Günter  Neumann. 

Süddeutscher  Rundfunk.  Mittwoch,  17.30:  Die 
Heimatpost.  Nachrichten  aus  Mittel-  und  Ostdeutsch¬ 
land  anschließend-  Die  offizielle  Literatur  in  Mittel¬ 
deutschland.  Ein  Vortrag  von  Heinz  Winfried  Sabals. 
—  22  10:  Wir  denken  an  Mittel-  und  Ostdeutschland 

Bayerischer  Rundfunk.  Dienstag,  11.30:  Die 
Rominter  Heide  Ein  Landschaftsbild  von  Charlotte 
Kaminsky  und  Max  Kruse  —  Mittwoch,  16  45: 
Deutsch-polnische  Nachbarschalt  in  der  Geschichte. 
Vortrag  von  Professor  Dr.  Rhode  —  Donners¬ 
tag,  22  45:  Zwischen  Elbe  und  Oder.  Eino  Zonen¬ 
zeitung. 

Sender  Freies  Berlin.  Donnerstag,  UKW, 
20  45:  Nicolai  in  Berlin.  Eine  musikalische  llorfolge 
von  Lydia  Binder  —  Freitag,  16.00:  Kammer¬ 
musik  Im  zweiten  Stüde  wirkt  der  Klaviermeister 
Hans-Erich  Rlebensahm  mit:  Giuseppe  Valentin:  So¬ 
nate  für  Violoncello  und  Klavier  E-dur  (Mirko  Dor- 
ner,  Violoncello).  —  Sonnabend,  15.45:  Alte 
und  neue  Heimat. 

Rias.  Dienstag,  10.15:  Otto  Besch:  Di¬ 
vertimento,  Variationen  über  ein  Kinderlied.  Inter¬ 
mezzo,  Scherzo  (auf  UKW  14.30)  —  20  30.  Marie 
Luise  Kaschnitz:  .Das  Haus  der  Kindheit.'  (Die 
Schriftstellerin  lebte  in  Königsberg.)  —  Mitt¬ 
woch,  14.15:  Staatsstreich  gegen  Preußen. 


Osterode 

Der  Wethnachtsrundbrlef  des  Heimatkrelscs  Ist 
durch  Dr.  Kowalski,  Bacharach  (Rhein).  Mainzer 
StraOe  17.  an  die  Landsleute  herausgegangen.  Leider 
werden  Anschriftenänderungen  nur  ln  den  wenig¬ 
sten  Fällen  bekanntgegeben,  so  daß  eine  erhebliche 
Anzahl  der  Rundbriefe  als  unbestellbar  zurückkom¬ 
men.  In  diesen  Fällen  oder  wenn  sonst  Landsleute 
versehentlich  nicht  den  Rundbrief  erhalten  haben, 
bitte  Ich.  dieses  umgehend  Dr  Kowalski  mltzutellen. 

von  Negenborn-Klonau.  Kreisvertreter 
Lübeck  Alfstraße  39 


Königsberg-Stadt 

Löbenlchlsches  Realgymnasium 

Die  in  Hamburg  wohnenden  Löbenlchter 
werden  sich  Im  neuen  Jahr  nicht  mehr  wie  bisher 
an  jedem  ersten,  sondern  an  jedem  zweiten 
Freitag  um  20  Uhr  ln  der  Gaststätte  Remter,  nahe  LÖtZeil 
dem  Dammtorbahnhof,  treffen.  Bet  der  nächsten 
Zusammenkunft  am  0.  Januar  wird  Dr  habil.  Mollo- 
wltz  (Ktel)  einen  Vortrag  über  Krebsbekämpfung 
halten  und  einen  Film  tiber  medizinische  Trans¬ 
plantationen  zeigen.  —  Übernächste  Zusammen¬ 
kunft:  13.  Februar. 

Burgschüler  trefreu  sich  In  Duisburg 

Die  Gemeinschaft  ehemaliger  Burgschüler  wird 
Rtch  am  17-  Januar,  um  20  Uhr  zusammenftnden. 

Als  Treffpunkt  wurde  das  Mercator-Gymnaslum  In 
Duisburg,  Musfcldstraße,  vereinbart.  Der  Direktor 
Unserer  Patenschule  und  das  Lehrerkollegium  haben 
dem  Vorschlag,  ein  Treffen  Im  Gymnasium  dureh- 
zuführen,  mit  großem  Beifall  zugestlmmt.  Es  wer¬ 
den  auch  einige  ehemalige  Mercatorianer  anwesend 
sein.  Für  Getränke  und  einen  kleinen  Imbiß  wird 
gesorgt. 

Wir  würden  uns  sehr  freuen,  wenn  dieser  Ein¬ 
ladung  recht  viele  Burgschüler  nachkommen  wür¬ 
den.  Selbstverständlich  sind  auch  die  Damen  herz¬ 
lich  eingeladen. 

Rückfragen  sind  zu  richten  an:  Hellmuth  Schulz, 

Düsseldorf,  Steffenstraße  37. 

Elchniederung 

Anschriften  von  Forstbeamten  und  Angestellten. 

Zur  Bewertung  des  verlorenen  forstwirtschaftlichen 
Vermögens  soll  jetzt  bet  den  Heimatauskunftstcllen 
!m  Rahmen  des  Lastenausglelchsgesetzes  die  Begut¬ 
achtung  der  Forstbetriebsflachen  kreisweise  durch¬ 
geführt  werden  Dazu  sollen  Forstsachverständtge 
ln  Kommissionen  zusammengefaßt  und  nach  Lübeck 
einberufen  werden  Sämtliche  ehemals  ln  der  Elch¬ 
niederung  tätig  gewesenen  staatlichen  und  privaten 
Forstbeamten  und  Forstangestellten  werden  ge¬ 
beten,  mir  so  bald  wie  möglich  Ihre  letzte  Wohn¬ 
sitzgemeinde  In  der  Elchniederung  und  Ihre  Ictztge 
genaue  Adresse  mltzutellen.  Gleichzeitig  bitte  ich 
anzugeben,  tn  welchem  Betrieb  die  Forstleute  tätig 
gewesen  sind  und  welche  anderen  Reviere  evtl 
sonst  noch  von  Urnen  betreut  wurden. 

Klaus,  Kreisvertreter 

(24b)  Husum,  Woldsenstraße  34 

Ebenrode  (Stallupönen) 

Einer  der  ältesten  und  bekanntesten  Bürger  der 
Kreisstadt  Ebenrode,  Heinrich  Lepenles,  begeht 
am  8.  Januar  seinen  86.  Geburtstag.  Als  führende 
PersönUchkelt  tm  Stadtparlament  und  lm  Kreistag 
hat  er  sich  stets  für  das  Wohl  der  Stadt  und  des 
Kreises  betätigt.  Bet  der  Übernahme  der  Paten¬ 
schaft  der  Stadt  Kassel  für  die  Stadt  Stallupönen 
lm  ersten  Krieg  nach  der  Zerstörung  Ist  Lepenles 
zugegen  gewesen.  Bereits  1954  verlor  er  seine  Gattin 
durch  den  Tod.  So  lebt  er  Jetzt  einsam  und  verlas¬ 
sen  von  einer  sehr  kleinen  Rente  tn  der  sowjetisch 
besetzten  Zone.  Von  Herzen  wünschen  wir,  daß  dem 
Jubilar  noch  viele  Jahre  In  guter  Gesundheit  be- 
schieden  sein  mögen.  Seine  Anschrift  ist  durch  den 
Kreisvertreter  zu  erfahren. 

Gesucht  werden:  Wilhelm  Hoffmann.  Franz  Bon- 
dekat,  Wilhelm  Klee  und  Fritz  Kallweit  aus  der 
Siedlung  Grünhof  (zum  Vorwerk  Blrkenwatde  des 
Hauptgestflts  Trakehnen  gehörig).  Erich  Kussat  und 
Bruno  Schlegel  aus  Ebenrode,  etwa  Jahrgang  1900, 

Frl.  Kuntermann  aus  MUhlengarten,  die  Familien 
Kowalcwskt,  Teige,  Keymcl,  Bartschat,  Kapp.  Ple- 
perelt  und  Heitz  aus  Ebenrode,  Kasseler  Straße  6. 

Rudolf  de  la  Chaux,  Kreisvertreter. 

-  (16)  Wiesbaden.  Sonnenberger  Straße  67 

Gumbinnen 

Oberstleutnant  a.  D.  Hans  Krüger  achtzig  Jahre  alt 

Der  ln  wellen  Kreisen  unserer  Stadt  hoch- 
geschätzte  Oberstleutnant  a.  D.  Hans  Krüger.  Jetzt 
wohnhaft  Berlln-Lichterfelde.  Unter  den  Eichen  125. 
konnte  am  28  November  seinen  achtzigsten  Geburts¬ 
tag  begehen.  Er  wurde  als  Sohn  eines  Gutsbesitzers 
lm  Kreis  Schlawe  geboren.  Der  Jubilar  trat  nach 
dem  Besuch  des  Kadettenkorps  188«  bei  den  Blücher¬ 
husaren  In  Stolp  als  Fähnrich  ein  und  wurde  1908 
nach  Allenstein  versetzt.  Von  da  ab  sollte  Ostpreu¬ 
ßen  seine  Wahlheimat  werden,  zu  der  er  sich  auch 
Jetzt  treu  bekennt.  Als  passionierter  Reiter  wurde 
er  1913  als  Reitlehrer  nach  Hannover  versetzt.  Im 
Ersten  Weltkrieg  zog  er  als  Schwadronsführer  gegen 
Rußland,  am  Ende  des  Krieges  stand  er  als  Batail¬ 
lons-  und  Regimentskommandeur  ln  Frankreich.  Als 
Ostpreußen  in  Gefahr  war,  stellte  er  als  Grenzschutz 
eine  FrelwIUlgenschwadron  aus  Jungen  ostpreußi¬ 
schen  Bauernsöhnen  auf.  mit  denen  er  besonders 
ln  Arys  und  Lötzen  für  Ordnung  sorgte.  Dann  von 
der  Schutzpolizei  samt  seiner  Schwadron  übernom¬ 
men,  wurde  er  besonders  bekannt  als  Gründer  des 
Masurischen  Reitervereins.  Als  Renn-  und  Dressur¬ 
reiter  hat  er  sich  einen  Namen  gemacht  und  viel 
Erfolge  errungen.  Bei  der  Ncuaufstellung  der  Wehr¬ 
macht  kam  Hans  Krüger  1936  nach  Gumbinnen:  er 
wurde  dort  Standortältester.  Im  Zweiten  Weltkrieg 
war  er  In  Wirballcn  als  Kommandeur  für  Urlaubs- 
Überwachung  und  In  Riga  als  Kommandeur  des 
Streifendienstes  tätig,  bis  er  1944  aus  Altersgründen 
verabschiedet  wurde  Von  Gumbinnen  aus  konnte 
er  noch  seinen  einzigen  Sohn  lm  Schützengraben  bei 
Pillkallen  besuchen,  der  dann  auch  ein  Opfer  für  die 
Heimat  wurde  Oberstleutnant  Krüger  hat  mit  sei¬ 
ner  Gattin  dann  lange  und  schwere  Fluchtwege  zu¬ 
rücklegen  müssen,  bis  er  in  Berlin  eine  neue  Heimat  Allenstuin-Stadt 
fand.  Er  nimmt  an  allen  Dingen,  die  unsere  ostpreu- 

Bische  Heimat  betreffen,  regen  Anteil.  Auch  hier  Gesucht  wert 
seien  Ihm  für  seinen  Lebensabend  die  besten  Wün-  ?iraß®'„  ~Ml?tcr  S*s 
sehe  ausgesprochen.  *fr.  8“.  lnsbesonder 

Hans  Kuntze,  Kreisvertreter  mo5S#undP«u  Gertr 

Hamburg-Billstedt.  Sehlffbcker  Weg  163  st?ö™?.  ^b  rfhlau. 

Liebe  Junge  Freunde  aus  Stadt  und  Land  Gumbinnen!  Iphne'^lfgang 'und 
In  diesen  Tagen  geht  unser  Jugendrundbrief  für  war  technischer  Zelc 
das  Jahr  1858  auf  die  Reise.  Wir  haben  Ihn  In  einer  Eltern  der  Frau  Strö 
Auflage  von  zweitausend  Exemplaren  hcrstellen  ctnfall  ln  Osterode, 
lassen  und  hoffen  damit  die  Gumbinner  Jugend  Jahrgang  ungefähr  11 
ungefähr  versorgen  zu  können.  Sollte  jemand  von  ter  des  Ulrich  Koch  \ 
Euch  den  Rundbrief  nicht  erhalten,  well  vielleicht  maCht.  —  Dieter  ode 
seine  Anschrift  bei  uns  nicht  vorhanden  Ist.  so  bitte  straße  6  Von  drei  Ge 
schreibt  ein  paar  Zellen  und  Ihr  erhaltet  Ihn  dann  irmela.  Der  Vater  de 
zugeschickt.  Im  Rundbrief  sind  die  Angaben  für  die  der  Wehrmacht;  die 
Freizeiten  des  Jahres  1959  enthalten  Wir  bitten,  wo  d]e  Eltern  ein  S 
auch  das  Preisausschreiben  zu  beachten  und  sich  Burdack.  Maurerpoll 
daran  zu  beteiligen.  Wir  beginnen  unsere  Freizeiten  stein.  —  Anton  Kall: 
ln  diesem  Jahr  mit  einer  Freizeit  ln  unserer  Paten-  1908  bei  Allenstein  B- 
Stadt  Bielefeld  vom  31.  März  bis  8.  April,  wir  fahren  Baumeister  Franz  Bc 
dann  lm  Mal  nach  Berlin  und  Im  Juli  nach  Salz-  Josef  Reschkowski.  - 
bürg.  Anmeldungen  zu  diesen  ersten  drei  Freizeiten  Sohn  des  Albert  N 
bitte  möglichst  bald,  spätestens  b's  zum  15.  Februar,  oder  5g. 

Friedrich  Hefft  Alle  Zuschriften  ur 

Celle,  Buchenweg  4  an  die  Krelsgcmetnsc 
klrchen.  Hans-Sachs-I 

Ille  Weihnachtsfeier  In  Berlin 

Die  Kreisgruppe  der  Gumbinner  ln  Berlin  beging  Johannisblirq 
am  13.  Dezember  ihre  Weihnachtsfeier.  Der  Kreis-  3 

betreuer  Pfarrer  Moritz,  konnte  In  seiner  Begrü¬ 
ßung  darauf  hlnwcisen.  daß  wir  als  Krelsgemeln- 
aehaft  eine  große  Familie  sind,  In  der  wir  Freud  und 
Leid  gemeinsam  Hagen.  So  gedachte  er  der  vor 
wenigen  Tagen  helmgegangenen  Frau  Urbschat- 
Nestonkehmcn  und  sprach  unserm 
Oberstleutnant  a  D.  Krüger  die  Glücl 
80.  Geburtstage  aus  ln  der  Andacht 
Moritz  aus  Phil  4,  4  und  «  darauf  hin, 
nachtsbotschaft  uns  gerade  auch  In 
hier  ln  Berlin  bei  allen  unsern  banger 
der  Zukunft  dessen  gewiß  machen  ' 
nicht  .von  Gott  verlassen  sind"  Das 
nahe"  macht  un*  frei  von  Sorge  und 
läßt  uns  fröhlich  und  getrost  sein. 

Kaffeepaus"  erschien  der  YVcIhnac 
Freude  der  Kinder.  Die  .rugendgrupj 
tung  von  Ldsm.  Dldszuhn  bot  wclhnad 


und  Theaterdarbietungen,  die  dankbar  aufgenom¬ 
men  wurden.  Unser  Kassierer  Wuttke  hatte  mit  sei¬ 
nem  Helferstab  für  eine  reichliche  Bescherung  aller 
Mitglieder  gesorgt,  so  daü  alle  Teilnehmer  reich 
befriedigt  von  dieser  Feier  waren. 


Rastenburg 

Am  11.  und  12.  Dezember  fanden  ln  Wesel  Bespre¬ 
chungen  zwischen  Vertretern  unseres  Patenkreises 
Rees,  dem  Kreisvertreter  und  dem  Geschäftsführer 
der  Patenschaft  Rastenburg  statt.  Es  wurden  alle 
schwebenden  Fragen  Uber  den  weiteren  Ausbau  und 
die  Vertiefung  des  Patenschaftsverhältnisses,  sowie 
die  für  das  Jahr  1959  vorgesehenen  Treffen  und  Ver¬ 
anstaltungen  abgesprochen  Das  Hauplkretstreffen 
der  Rastenburger  wird  voraussichtlich  am  Sonntag, 
dem  19  Juli.  In  Wesel  stattflnden. 

Da  Im  Jahre  1959  die  Stadt  Barten  auf  Ihr  6uojäh- 
rlges  Bestehen  zurückbilcken  kann,  ist  für  Sonn¬ 
abend.  den  18.  Juli.  In  ihrer  Patenstadt  Rees  eine 
besondere  Feier  vorgesehen.  Alles  Nähere  wird 
rechtzeitig  lm  Ostprcußenblatt  bekanntgegeben.  Ich 
bitte  die  Bartener.  sich  weitgehend  darauf  clnzurich- 
ten.  Bel  einer  Fahrt  durch  den  Kreis  Rees  wurden 
die  Patenstädte  Emmerich.  Isselburg.  Rees  und  die 
Patengemeinde  Schermbeck  besucht,  um  durch  per¬ 
sönliche  Fühlungnahme  das  Patenschaftsverhältnis 
weiterhin  zu  fördern  Bel  dieser  Gelegenheit  wurde 
den  Rastenburger  Vertretern  bekanntgegeben,  daß 
In  Emmerich  eine  Korschener.  in  Isselburg  eine 
Drengfurter  und  ln  Rees  eine  Bartener  Straße  ge¬ 
schaffen  worden  sind.  Auch  die  Stadt  Wesel  hat  eine 
Rastenbuvger  Straße  ln  einem  neuen  Stadtviertel 
bereits  eingeplant. 

Unser  Patenkreis  Rees  hat  ferner  die  Absicht.  Im 
Juli  ln  Wesel  ein  Jugendferlenlager  für  zwölf  bis 
sechzehnjährige  Jungen  und  Mädchen  durchzufüh- 
ren.  Beginn  etwa  am  6.  Juli,  Schluß  am  Tage  des 
Kreistreffens  Die  Reisekosten  Unterbringung  sowie 
Verpflegung  übernimmt  der  Patenkreis.  Die  Teil¬ 
nehmer  können  schon  Jetzt  der  Geschäftsstelle  .Pa¬ 
tenschaft  Rastenburg“  ln  Wesel,  Kreishaus,  gemeldet 
werden.  Dabei  sind  anzugeben:  Vor-  und  Zuname. 

Geburtsdatum  der  Jungen  und  Mädchen,  sowie  Be¬ 
ruf,  letzte  Heimatanschrift  und  Jetzige  Anschrift  der 
Eltern  Weitere  Bekanntmachungen  erfolgen  durch 
das  Ostpreußenblatt. 

Die  Pakete,  die  an  noch  lm  Helmatkrelsgeblet  lebende  Rößel 
Landsleute  geschickt  wurden,  sind  vor  Weihnachten 
bei  den  Empfängern  eingegangen.  Es  Hegen  bereits  Folgende  La 
rührende  Danksagungen  vor,  aus  welchen  zu  er-  Oswald  P  o  1 
sehen  ist.  daß  die  Pakete  große  Freude  und  Über-  bürg:  Angehö 
raschung  ausgelöst  haben.  aus  Glockstein 

Be!  der  Besprechung  am  12.  Dezember  überreichte  z  1  n  oder 
der  Landrat  des  Patenkreises  Rees  dem  Rastenbur-  Breuer  un 
gcr  Kreisvertreter  eine  Radierung  mit  einer  Ansicht  wohnhaft  ln 
der  Stadt  Rastenburg  als  Anerkennung  für  seine  B  I  e  r  m  a  n  n 
zehnjährige  Tätigkeit  für  die  Belange  seiner  Lands¬ 
leute 

Es  wird  nochmals  darauf  hingewiesen,  daß  alle 
Anfragen,  die  Kartei  betreffend,  nunmehr  an  die 
Geschäftsstelle  In  Wese]  zu  richten  sind,  da  sich  alle 
Unterlagen  seit  1957  dort  befinden.  Bei  allen  Anfra¬ 
gen  Ist  stets  die  letzte  Heimatanschrift  des  An¬ 
fragenden  und  des  Gesuchten  anzugeben,  um  zeit¬ 
raubende  Rückfragen  zu  vermelden. 

Hilgendorff,  Kreisvertreter 

Flehm,  Post  Kletkamp.  Uber  Lütjenburg  (Holst) 


Gesucht  werden:  Eheleute  Erich  und  Ella 
Bartel,  Mühlhausen:  Pfarrer  Ernst  Frltzke,  Allen- 
steln.  und  Schwester  Elisabeth  Frank,  beide  Im 
Jahre  1945  im  Krankenhaus  Pr.-Holland  tätig  ge¬ 
wesen;  Frau  Ursula  Zleglowskl.  Pr.-Holland. 

Es  «erden  Zeugen  gesucht,  die  bestätigen  können, 
daß  Landsmann  Ernst  Dargel.  Reichenbach.  1945 
beim  Volkssturm  verwundet  wurde  (zwei  Lungen- 
durchschüsse)  und  später  lm  Krankenhaus  Pr.-Hol¬ 
land  verstorben  Ist.  Ein  Landsmann  Brlen  angeb¬ 
lich  Stümswalde  (7)  soll  mit  Dargcl  zusammen  ge¬ 
wesen  sein  und  Ist  lm  Frühjahr  d  J.  aus  unserer 
Heimat  gekommen 

Landsleute  aus  Kerschltten  und  Kanthcn  werden 
gebeten,  alle  Ihnen  bekannten  Anschriften  aus  dle- 
den  beiden  Ortschaften  mltzutellen. 

Die  Anschrift  des  Ortsvertreters  von  Ebersbach 
Landsmann  Reinhard  Jordan.  Ist  Jetzt:  (18)  Nleder- 
sclters  (Taunus).  Kreis  Limburg  cLahn).  Graben¬ 
straße  11 

Gottfried  Amllng,  stcllvertr.  Krelsvertrcter 
Pinneberg  (Holst).  Rlchard-Köhn-Straße  2c 


Für  Todeserklärungen 


Albert  Brost,  geb.  14.  10.  1887  ln  Kraupischkcn, 
zuletzt  wohnhaft  ln  Insterburg,  Slehrstraßc  22,  Ober¬ 
zugführer,  letzter  Einsatz  tm  März  und  April  1945 
als  blauer  Eisenbahner,  seitdem  verschollen.  Es 
werden  Zeugen  gesucht,  die  seinen  Tod  bestätigen 
bzw,  über  seinen  Verbleib  aussagen  können. 

Heinrich  N  e  u  m  a  n  n  .  geb.  1.  5.  1877  ln  Med- 
nlcken.  Streckenarbeiter  bei  der  Samlandbahn  ln 
Königsberg,  und  Frau  Johanna,  geb.  Dlerke.  geb 
10.  6  1876  In  Gallgarbon,  beide  zuletzt  wohnhaft  ln 
Königsberg.  Monkengassc  10  III,  Vorderhaus,  und 
Königsberg.  Nähe  General-Lltzmann-Straße  -  Hufen¬ 
brauerei  -  nach  der  Ausbombung.  sind  verschollen. 
Es  werden  Zeugen  gesucht,  die  ihren  Tod  bestätigen 
bzw.  Uber  Ihren  Verbleib  aussagen  können 

Fritz  Matz,  geb  11.  2.  1890.  Postbetrlcbsasslstcnt 
in  Königsberg.  Er  wurde  nach  der  Besetzung  der 
Stadt  von  den  Russen  nach  Insterburg  transportiert 
Im  August  1945  soll  er  krank  nach  Königsberg  zu- 
rüekgekommen,  und  dort  Im  Oktober  1945  angeblich 
verstorben  «ein.  Es  werden  Zeugen  gesucht  die  sei¬ 
nen  Tod  bestätigen  bzw.  über  seinen  Verbleib  aus¬ 
sagen  können. 

Heinrich  Hinz.  geb.  10.  4,  1885  In  Lehndorf  Kreis 
Flschhausen,  Hclzungskontrolleur  bei  den  Städti¬ 
schen  Werken  ln  Königsberg,  und  Frau  Amalle  Hinz, 
geb  Krüger,  geb  31.  1  isbI  ln  Losgehnen.  Kreis  Bar¬ 
tenstein.  beide  zuletzt  wohnhaft  ln  Königsberg. 
Löben  Oberbcrgstraße7.  sind  verschollen.  Herr  Hinz 
soll  angeblich  im  August  1845,  und  Frau  Hinz  am 
14  10.  1945  ln  Königsberg  lm  Krankenhaus  der  Barm¬ 
herzigkeit  verstorben  sein  Es  werden  Zeugen  ge¬ 
sucht,  die  Ihren  Tod  bestätigen  bzw  über  Ihren 
Verbleib  aussagen  können. 

Richard  Friede'  geb.  24  2.  1886.  Gast-  und 
Landwirt,  zuletzt  wohnhaft  In  Sensburg  Markt  6. 
Ist  seit  der  Flucht  verschollen.  Es  werden  Zeugen 
gesucht,  die  seinen  Tod  bestätigen  bzw  Uber  seinen 
Verbleib  aussagen  können. 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen,  Hamburg  13,  Park¬ 
allee  88. 


Kamerad,  ich  rufe  dicht 


Flak-Kameraden!  Ehemalige  Flak-Kameraden  aus 
Duisburg  und  Umgebung  treffen  sich  am  31,  Januar 
um  19  Uhr  lm  Stammkeller,  Oststraße,  am  Ludgcrl- 
Platz.  Alle  Flak-Kameraden  sind  herzlich  willkom¬ 
men.  Näheres  zu  erfragen  bei  Kamerad  Josef  Nle- 
mletz.  Duisburg.  Bismarekstraße  31. 


Versäumen  Sie  nichtsl 

Was  Sie  heute  versäumen,  ist  vielleicht  für 
immer  versäumt.  Darum  tun  Sie  das  Richtige 
noch  heute.  Jetzt  gleich.  In  dieser  Stunde. 

Schicken  Sie  kein  Geld  I 

Fordern  Sie  einfsch  eine  Packung  Energlut- 
Gehiro-Direkt-Nohrung  auf  Probe  an.  Sie 
können  damit  einen  kostenlosen  Versuch 
machen.  Tun  Sie  dos  Richtige  und  Notweo* 
dige  sofort.  Dann  haben  Sie  sich  nichts  vor* 
zuwerfen,  sondern  haben  alles  getan,  was 
Sie  für  sich  selbst  tun  können  und  worüber 
Sie  glücklicher  und  zufriedener  werden. 
Falls  Sie  den  Gutschein  nicht  ausschneideis 
können,  genügt  eine  Postkarte  an 

EN  ERG  LUT,  ABT. 311  RH 
HAMBURG  1,  POSTFACH 


mein  ganzer 
Stolz ! 


Vater  ist  stolz  auf  seinen 
kleinen  Sohn.  Und  wie  war 
es  früher? 


Willv  war  unkonzentriert  und  war  ein  richtiges  Sorgenkind. 
Auch  den  Lehrern  machte  es  viel  Kummer.  Beim  Unterricht  wsr 
er  nie  richtig  bei  der  Sache,  er  dachte  nicht  beim  Lernen,  war 
vergeßlich  und  lustlos  I  D«  hat  Vater  ihm  mit  Energlut  geholfen. 
Jetzt  ist  Willy  wieder  ganz  in  Ordnung,  und  zu  Ostern  schafft 
er  es  sicher,  das  weiß  Vater  heut  ganz  bestimmt. 

Und  Ihr  Kind? 

Oft  liegt  es  nur  in  den  Eltern,  wenn  das  Kind  in  der  Schule 
versagt.  Die  kleinen  Gehirne  können  die  an  sie  gestellten  Auf* 
gaben  einfach  nicht  mehr  schaffen.  Weil  sie  überbeansnrucht  sind. 
Oder  weil  die  Kinder  durch  ungünstige  L'mweltseinflüsse  nervös 
sind.  Energlut-Gehirn-Direkt-Nahrung  gibt  auch  Ihnen  jetzt  die 
Möglichkeit,  Ihrem  Kind  zu  helfen.  Genauso  wie  cs  die  Eltern 
von  Willy  gemacht  haben.  Aber  auch  Erwachsenen,  die  nervös, 
abgespannt  oder  überarbeitet  sind,  hilft  Energlut,  das  Gedächt¬ 
nis  zu  starken  und  die  Leistungsfähigkeit  zu  verbessern.  Nach 
wenigen  Wochen  merken  Sie  bereits,  daß  alles  viel  besser  klappt. 
jHaxKandicrnt  leicht  und  Sie  sind  nicht  mchs  aa  nexvu*. 


Sie  erhalten  unverbindlich  eine  Kur-Packung 
auf  Probe. 

n  Essrglvt  sisfedi  für  Kinder  in  Wert  ven  11.50  DM 
n  Energlut  .  e  1 1  r  •  *  verstärfcl  für  Erwaduene 
im  Wert  voe  12.10  DM 
Sie  können  damit  10  Tage  lang  einen  kosten¬ 
losen  Versuch  machen  und  sich  danach  ent¬ 
scheiden,  ob  Sie  die  Packung  behalten  wollen. 
Dann  können  Sie  sich  mit  der  Bezahlung  noch 
30  Tage  Zeit  lassen.  Andernfalls  schicken  Sie 
den  Rest  der  Packunvauf  untere  Kost  en  zurück. 
AN  ENERGLUT,  ABT  311  RH.  HAMBURG  I.  POSTFACH 


Die  Krelsgemelnschaft  gratuliert  dem  Amtsvor¬ 
steher  Albert  Nisch-Simken,  dem  früheren  Reit¬ 
lehrer  unseres  ländlichen  Reiter-Vereins,  zu  seinem 
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BERLIN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Berlin:  Dr.  Metlhee, 
Berlin-Charlotlenburg,  Kaiscrdamm  83,  .Haus  der 
ostdeutschen  Heimat". 

4.  Januar.  16  Uhr  Hcimalkrel»  Lyck.  Krelstreffcn 
Lokal:  Elbquelle.  Berlin-Neukölln.  Elbestraüe  1/2, 
Bus  A  4,  U-Bahn  Rathaus  Neukölln. 

11  Januar,  iS  Uhr.  Heimalkrei«  fUstenburg.  Kreis¬ 
treffen.  Lokal:  Schultheiß  am  Fehrbelilner  Platz. 
Berlln-Wllmersdort.  Fehrbelilner  Platz  5.  S-Bahn 
Hohenzollerndamm  U-Bahn  Fehrbelilner  Platz 
Straßenbahn  3.  44,  60.  Bus  1.  4.  11.  57. 

18  Januar.  15  Uhr.  Heimatkreis  Goldap.  Krclstrel- 
fen  Lokal:  Vereinshaus  Heumann.  Berlin  N  65. 
Nordutcr  15.  S-Bahn  Putlilzstraße.  Bus  A  16. 


Vors  i.  i-iider  der  Landesgruppe  Hamburg:  Hans 
Kuntze.  Hamburg-Billstedt,  Sdritlbeker  Weg  168. 
Telefon  73  33  49.  Gesdiältsitelle:  Hamburg  13. 
Parkallee  86.  Telefon:  45254  U42.  Poslsdieckkonlo 
Hamburg  Qfi  05. 

nezlrksgruppen  Versammlungen 

Es  wird  gebeten,  zu  allen  Bezirksgruppenver¬ 
sammlungen  die  Mitgliedsausweise  mitzubringen. 

Altona:  Im  Januar  fallt  die  Zusammenkunft  aus 

Fuhlsbüttel:  Dienstag,  6.  Januar.  20  Uhr,  Monats¬ 
zusammenkunft  im  Landhaus  Fuhlsbüttel,  Brom¬ 
beerweg  1.  mit  Filmvortrag  vom  Luftschutzverband 
Abschnitt  4. 

Rergedorf:  Freitag,  9.  Januar,  20  Uhr,  im  Ge- 
mclndesaal  der  Petri  und  Paulskirche  in  Berge¬ 
dorf.  Filmvortrag  von  Herrn  Heinemann  über 
„Deutsches  Land  ohne  Deutsche.  Heimat  gestern 
und  heute*'.  Eintritt  frei.  Gäste  willkommen. 

Klrmbüttel:  Sonntag.  11.  Januar,  ab  lfi  Uhr,  ln 
Brünings-Gnststatten.  Hamburg  19.  Müggenkamp- 
straße  71.  Jahresmitgliedcrversammlung.  Danach 
spürht  Erich  Radlke  von  der  Pommerschen  Lands¬ 
mannschaft  über  das  Thema  ..Berlin  und  der  deut¬ 
sche  Osten  im  Blickpunkt  der  Welf.  Anschließend 
geselliges  Beisammensein. 

Billstedt:  Sonnabend.  17.  Januar.  20  Uhr,  ln  der 
Gaststätte  Koch.  Billstedter  Hauptstraße  57,  Zu¬ 
sammenkunft  mit  Ltchtbitdervortrag  und  geselli¬ 
gem  Beisammensein, 

Kreisgruppen  Versammlungen 

Insterburg:  Sonnabend.  1.  Januar.  20  Uhr,  ln  der 
Alsterhallc.  An  der  Alster  83.  nächste  Zusammen¬ 
kunft. 

Gerdauen  und  Treuburg:  Ankündigung  wie  unter 

Eimsbüttel. 

Siegfried  Lenz  liest  ln  Hamburg 

Die  Landesgruppe  veranstaltet  am  Dienstag. 
20.  Januar,  um  20  Uhr  ln  der  Aula  der  Staatlichen 
Hochschule  für  bildende  Künste,  Hamburg  24, 
Lerchenfcld  2.  eine  Dichterlesung.  Es  wird  der  ost¬ 
preußische  Dichter  Siegfried  Lenz  aus  seinen  Wer¬ 
ken  lesen.  Das  Blum-Quartett  wird  die  Lesung 
musikalisch  umrahmen 

Der  Eintritt  ist  kostenlos 

Die  Landesgruppe  liidt  zu  dieser  Veranstaltung 
herzlich  ein  und  bittet  um  regen  Besuch. 

Ost-  und  Wcstpreußlsche  Jugend 
in  der  DJO  Hamburg 

Landesgruppenwart:  Horst  Görke,  Hamburg- 

Rahlstedt.  Hagenweg  10. 

Sprechstunde:  DJO-Landesleitung  im  Haus  der 
Heimat,  Vor  dem  Holstcntor  2.  Jeden  Mittwoch 
von  19  bis  20.30  Uhr. 

Altona:  Kindergruppe:  Jeden  Donnerstag 
um  16  Uhr  im  Jugendheim  Altona.  Bahrenfelder 
Straße  131,  Hof. 

Eimsbüttel:  Kindergruppe:  Heimabend 

Jeden  Freitag  von  17  bis  19  Uhr  lm  Heim  der  offenen 
Tür.  Bundesstraße  101. 

Eppendorf:  Jugend  gruppe:  Heimabend 

Jeden  Mittwoch  von  19  bis  21  Uhr  im  Gorch-Fock- 
Helm.  Hamburg  20.  Loogestraße  21. 

Kamm-Horn-Wandsbek:  Jugendgruppe: 

Heimabend  am  Mittwoch,  7.  Januar.  19.30  Uhr  In 
der  Gehörlosenschule,  Hamburg  26.  Burgstraße  33. 

Berlin  —  Deutschlands  Hauptstadt 

Eine  Ausstellung  des  Senats  der  Stadt  Berlin  lm 
Amerika-Haus,  veranstaltet  von  der  Landsmann¬ 
schaft  Berlin-Mark  Brandenburg,  dem  Bund  der 
Berliner,  den  Freunden  Berlins  und  dem  Amerika- 
Haus  In  Hamburg  in  Zusammenarbeit  mit  der 
Freien  und  Hansestadt  Hamburg  vom  5.  bis  17.  Ja¬ 
nuar  Im  Amerika-Haus,  Hamburg.  Wir  empfehlen 
unseren  Landsleuten  den  Besuch  dieser  Ausstellung 
und  bitten  weitere  Einzelheiten  der  Tagespresse  zu 
entnehmen. 


SCHIESimiEIN 


Schleswig,  Nächster  Heimatabend  am  19.  Ja¬ 
nuar  In  der  Aula  der  Domschule  mit  einem  Llctit- 
blldcrvortrng  von  Hubert  Koch  Uber  das  Thema 
,431c  Halits!  —  eine  Welt  lm  Meer".  Auch  die  Mit¬ 
glieder  der  befreundeten  Landsmannschaften  sind 
elngeladen.  —  Bet  der  Weihnachtsfeier  In  dem  größ¬ 
ten  Saal  Schleswigs  konnten  die  Kinder  durch  die 
Freigiebigkeit  der  Landsleute  reichlich  beschert 
werden.  Bin  buntes  Programm  machte  den  Mit¬ 
gliedern  und  ihren  Gästen  viel  Freude.  Der  1.  Vor¬ 
sitzende.  Wlottkowskl.  erinnerte  die  Landsleute 
daran,  daß  unser  Weihnachtslest  ein  christliches 
Fest  ist.  das  nichts  gemein  hat  mit  dem  Wethnachts- 
rummel  unserer  materialistischen  Zelt.  Er  sprach 
von  den  Weihnachtsfeiern  In  unserer  Heimat,  von 
den  Opfern  des  Krieges  und  der  Vertreibung 

Burg  auf  F  e  li  tn  u  r  n.  Bel  der  Advents- 
Leier  sprach  der  1.  Vorsitzende,  Raatz,  dem  2.  Vor- 
silzendcn.  Soboll.  für  seine  unermüdliche  Arbeit 
den  Dank  «er  Gruppe  aus.  Mlttelschulkonrektör 
Bock  bescherte  mit  seiner  Spielschar,  dem  Instru- 
mentalkrels  und  dem  kleinen  Chor  der  Mittelschule 
Landsleuten  und  Gästen  eine  besinnliche  Feier¬ 
stunde.  Lieder  und  weihnachtliche  Gedichte  leite¬ 
ten  zu  einem  Spiel  Uber,  das  besonders  den  Kin¬ 
dern  ein  unvergeßliches  Erlebnis  gewesen  sein 
durfte  Mittelschulrektor  Schweichler  erfreute  die 
Landsleute  mit  zwei  heimatlichen  Erzählungen 
Nach  einer  gemeinsamen  Kaffeetafel  brachte  die 
Familie  Soboll  ein  kleines  Weihnachtsspiel  auf  die 
BUhnc,  das  ungeteilten  Betfall  fand.  Anschließend 
kam  der  Weihnachtsmann  und  bescherte  die  Hin- 
der  mit  Süßigkeiten.  Von  diesem  Nachmittag  wird 
auf  der  lnspl  „och  lange  gesornehen  werden 

Elmshorn.  Die  große  Beteiligung  an  der  Ad 
vcntsfcler  am  dritten  Adventssonntag  war.  wie  de, 
2.  Vorsitzende  Kurt  Konjack  betonte,  ein  Bcweh 
für  die  starke  Innere  Verbundenheit  der  Landsleut» 
mit  der  Landsmannschaft.  Festliche,  klassische  Mu 
slk,  Tannengrün  und  Lichterglanz  schufen  eine  an 
heimelnde  Stimmung  Der  l.  Vorsitzende.  Brief 
Strauß,  erläuterte  den  Sinn  des  Wclhnachts festes  Ir 
dem  geteilten  Deutschland  Ein  Strom  der  Llebr 
•oll  tu  den  Brüdern  und  Schwestern  Jenseits  der 
Zonengrenze  bis  hin  in  unsere  Heimat  fließen  Ein 
heiter-besinnliches  Theaterstück  und  eine  gemein. 
Same  Kaffeetafel  beendeten  die  Feier  * 


IteinbcK.  Dreißig  osipreußische  Kinder  von  zwei 
bis  vierzehn  Jahren  aus  dem  Lager  Wentorf,  die 
erst  jüngst  aus  der  Heimat  kamen,  hatte  die  Gruppe 
zu  einer  Feier  im  Waldhaus  Lordenallec  geladen 
Viel  Kuchen  und  Kakao  gab's  zur  Stärkung;  Kinde, 
aus  der  Gruppe  führten  voll  Elfer  das  Jahreswend 
spiel  von  Thilo  Scheller  auf.  Als  dann  Knecht  Rup 
recht  Jeden  Teilnehmer  noch  mit  einer  großen  süßen 
Gabe  beschenkte,  sah  man  nur  strahlende  Kinder- 
äugen.  Der  Abend  vereinte  die  Landsleute  zur  Feier¬ 
stunde  bet  Kerzenlicht  zum  Jahreswendspiel.  Sie  hör- 
ten  die  ausgezeichnete  Schallplatte  „Heimatland 
Ostpreußen"  mit  Lesungen  von  Agnes  Mlegel.  Eine 
Tombola  und  Wethnachtslleder  schlossen  den  Abend 
ab. 

NIEDERSACHSEN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Niedersadisen:  Ar¬ 
nold  Woeike,  Göttingen,  Keplerslraße  26,  Tele¬ 
fon  ln  der  Dienstzeit  Nr.  3  87  71-8:  außerhalb  der 
Dienstzeit  Nr.  S  63  80.  Geschäftsstelle:  Hannover. 
Humbnldtslraße  2122  |Holgebäude|.  Telefon 
Nr.  1  32  21,  Postscheckkonto  Hannover  1238  00. 

Braunschwelg,  ln  einer  besinnlichen  Aü- 
venlsstunde  am  Sonntag,  dem  14.  Dezember,  im 
„Haus  des  Jungen  Mannes“,  erfreute  die  Jugend¬ 
gruppe  Landsleute  und  Gäste  mit  dem  Legenden¬ 
spiel  „Wachsend  steigt  das  eine  Licht“.  Unter  der 
bewährten  Leitung  der  Jugendgruppenleiterin  Gre- 
tel  Kesinskl  brachten  die  Jugendlichen  Mitspieler 
den  Zuhörern  nahe,  daß  allzu  selbstsichere  und 
hochmütige  Menschenkinder  leicht  in  die  Irre  gehen 
Demütige  hingegen  den  Weg  zum  Licht  durch  gött¬ 
liche  Gnade  finden  Alte  traute  Weihnachtslied** 
schufen  eine  frohe  Stimmung 

8*  Isgltter-LebeoitedL  Jahreshaupt¬ 
versammlung  am  Mittwoch,  dem  14.  Januar,  20  Uhr, 
im  Lokal  Lcbenstedter  Hof.  Persönliche  Einladun¬ 
gen  erfolgen  durch  die  Abschnittsbetreuer.  —  Im 
Muslk5aai  der  Schule  am  Ostertal  fand,  getragen 
vom  Ostpreußischen  Musikstudio  Salzgitter,  ein 
Konzert  mit  geistlicher  und  besinnlicher  Musik 
ostpreuüischer  Komponisten  statt.  Der  Leiter  des 
Studios  und  Vorsitzender  der  Gruppe.  G.  Staff, 
sprach  eingangs  über  die  Entwicklung  der  Musica 
sacra  In  Ostpreußen,  wobei  er  besonders  die  Her- 
/.ogszelt  des  16.  Jahrhunderts  hervorhob.  Zu  den 
gespielten  Komponisten  gehörten  Johann  Kugel¬ 
mann.  Johann  Stobäus.  Johannes  Eccard,  Heinrich 
Albert  und  Ernst  Moritz  Henning.  Auch  eine  eigene 
Komposition  von  Gerhard  Staff,  eine  Romanze  für 
Violine  und  Klavier,  war  zu  hören.  An  dem  Kon¬ 
zert  waren  beteiligt  der  Evangelische  Posaunen¬ 
chor  Lebenstedt.  Adolf  Stolte,  Violine.  Udo  Kre- 
kow,  Gesang,  und  G.  Staff,  Klavier. 

Wolfsburg.  Zu  der  Adventsfeier  der  Kreis¬ 
gruppe  waren  so  viele  Mitglieder  gekommen,  daß 
der  Saal  sie  kaum  fassen  konnte.  Als  Ehrengäste 
waren  die  Spätaussiedler  eingeladcn  worden.  Das 
umfangreiche  Programm  umfaßte  Lieder.  Gedichte 
und  Lesungen  sowie  ein  Adventsstück,  das  der  neu¬ 
gebildete  Chor  der  Kreisgruppe  unter  Leitung  von 
Landsmann  Szyperreck  aufführte.  Nach  der  gemein¬ 
samen  Kaffeetafel  sprach  der  1.  Vorsitzende.  F.  W 
Raddatz.  Uber  den  Sinn  der  Adventszeit  und  betonte, 
daß  der  Kreis  der  Landsleute  in  den  vergangenen 
Jahren  immer  mehr  angewachsen  Ist,  so  daß  von  Mal 
zu  Mal  die  Säle  gewechselt  werden  mußten.  Er  er¬ 
läuterte  den  Begriff  Heimat  und  hielt  Rückschau  auf 
die  Weihnachtszeit  In  der  Heimat.  Er  rief  die  Lands¬ 
leute  auf.  dafür  einzustehen,  daß  unsere  Heimat 
einmal  wieder  zu  uns  gehört,  daß  wir  wieder  ln  ihr 
leben  dürfen.  Die  Spätaussiedler  wurden  mit  Ge¬ 
schenken  bedacht  und  blieben  mit  den  anderen 
Landsleuten  noch  lange  In  geselliger  Runde  zusam- 


Seesen  a.  II.  Jahreshauptversammlung  am 
10  Januar  mit  einem  Vortrag  des  Sozialreferenten 
Wilbudies  über  das  Thema  „Das  neue  GUterrecht  ln 
seiner  Auswirkung  auf  die  Heimatvertriebenen“. 
Landwirtschaftsoberlehrer  Luszidc  wird  über  den 
Gesamtverband  und  über  aktuelle  Fragen  der  Hei¬ 
matpolitik  sprechen  Dora  Steinhoff  wird  über  die 
Tagung  der  Frauenreferentlnnen  der  Landsmann¬ 
schaft  Westpreußen  berichten.  Außerdem  ist  ein 
Programm  unter  dem  Leitwort  „Ostpreußisches 
Kunterbunt**  vorgesehen.  —  Eine  sehr  gut  besuchte 
Adventsfeier  bildete  den  Abschluß  der  Jahresarbeit 
Die  Gesamtleitung  hatte  Schulrat  ».  D.  Papendiek. 
Im  Mittelpunkt  stand  ein  spannungsreiches  Wcih- 
nachtsspiel.  das  Lieselotte  Donnermann  elnstudlerl 
hatte  Die  Musiklehrerin  A  Patett  hatte  gemischte 
Chöre  eingeübt,  außerdem  hatten  sich  die  Lands¬ 
leute  Scharmach  und  Wilbudies  um  die  Vorbereitung 
der  gut  gelungenen  kulturellen  Veranstaltungen  für 
die  250  Erwachsenen  und  die  140  Jugendlichen  Teil¬ 
nehmer  verdient  gemacht.  Frau  Lina  Fahlke  brachte 
heimatlichen  Humor  in  Poesie  und  Prosa  und  fand 
wie  immer  reichen  Beifall 

Verden/Aller.  Auf  der  Adventsfeier  ge¬ 
dachte  der  1.  Vorsitzende.  Heinrich  Schneider,  der 
Gründung  der  Gruppe  vor  zehn  Jahren  ln  Verden 
Die  Feier  wurde  mit  vertrauten  Woihnachtslledern 
umrahmt  Zur  Unterhaltung  trugen  Otto  Mix  urd 
Kurt  Mllutzki  bei 

Stadtoldendorf.  Auf  der  Dezember-Zusam¬ 
menkunft  trugen  vier  Schülerinnen  von  Martha 
Gudde  Gedichte  vor  Pastor  Gandras  aus  Wangeln¬ 
stedt,  ein  gebürtiger  Ostpreuße,  sprach  über  die  Ein¬ 
stellung  der  heutigen  Jugend  zum  Weihnachtsfest 
und  zeigte  Bilder  mit  WelhnachtsbrHuchen  aus  aller 
Welt  Lehrer  Lüding  führte  mit  dem  Apparat  der 
Volksschule  farbige  Lichtbilder  von  der  Kurlschen 
Nehrung  vor.  deren  schwelgende  Größe  niemand 
vergißt,  der  sie  einmal  erlebt  hat.  Dies  führte  Rek¬ 
tor  Schlokat  aus  Lenne  ln  gehaltvollen  Erläuterun¬ 
gen  aus:  er  leitete  an  Stelle  des  noch  immer  lm 
Krankenhaus  befindlichen  Schriftstellers  Karl  Her- 
heri  Kühn  den  wohlgelungencn  Abend 

Osnabrück.  Kappenfest  am  Sonnabend.  10.  Ja¬ 
nuar,  im  Lokal  Rahenkamp  in  Voxtrup  Für  die  Hln- 
und  Rückfahrt  werden  Sonderbusse  bereitstehen 
(Hinfahrt  zwischen  20  und  21.30  Uhr  vom  Rosenplatz). 
—  Bel  der  Adventsfeier  sprach  Landsmann  Goronz! 
über  die  Vorweihnachtszelt  in  der  Heimat  und  bat 
die  Landsleute,  trotz  der  Hetze  der  heutigen  Zelt 
den  tiefen  Sinn  dieser  Zelt  nicht  zu  vergessen  Der 
neugegründete  Chor  gab  zum  erstenmal  Proben 
eines  beachtlichen  gesanglichen  Könnens.  Chorleiter 
Gottfried  verstand  es  bald,  auch  die  Zuhörer  zum 
JJ!;«Ln?en  zu_,b*wegen.  Das  weitere  Programm  unter 
Mitwirkung  der  Landsleute  Pritt  und  Lux  fand  rel- 
Ein  namhafter  Betrag  konnte  der 
Friedlandhilfe  überwiesen  werden.  —  Der  Chor  bei 
2<n™.^e.Y*rnS^r,tun'<,er  Männerstimmen  noch  er- 
wünscht  Ist,  übt  an  Jedem  Donnerstag  ab  20  Uhr  lm 
Me'duniten  sangesfreudiBer 
Landsleute  sind  jederzeit  willkommen. 

NORDRHEIN-WESTFALEN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Nordrheln-Westialen: 

Erlth  Grimoni,  (22a|  Düsseldorf  10.  Am  Schein  14 

Telelon  6  24  14. 

Regierungsbezirk  Aachen 

„  :  ’‘,"'rH8.l.UR,UnS  d/r  8rtlicl,cn  Vorsitzenden  und 

nrrljfnÜT  Ä ",  J“Kendgruppcn  aus  dem  Raume  de, 
5?*) e,r„'  n,ss h 0 z  1  rk *  Aachen  findet  am  Sonnabend 
dem  1«.  Januar,  und  nicht,  wie  irrtümlich  Im  Rund. 

'uu  Berlin  ui,rh*k^n<llBt-  am  9’  Januar  in  A»rh£i 
Schwan-  l'hr-  Tapingsstätte:  Restaurant  .Iler 

Sünnerstriße"  ••  n,  Bartscb-  'achen-Burtscheld 
lino.Tn  w:.  ;  iF  Tagungsstätte  Ist  In  zehn  bl- 
.rrihSlhl  *®"u,<n  vom  Haupthahnhof  Aachen  au- 
lm  i°V7äh"«”  Erscheinen  der  erster 

Vertreterdwir,|lndH^#IRPndRrilpp|tn*pBf,r  “rt,,r  derer 
enil  d.  s  bJ'tF"-  /ur  Teilnahme  an  der  Ta 

d7*  Vorsitzenden  und  Gruppen 

UJJssä  be™sirgh,m  *  rr  ,,r'  i,r"ir",,n  r:,,r 

Im  Aufträge:  Horst  Foerder,  Aachen,  Slldstr.  2t  I 


Kßln.  Nächstes  Treffen  der  "EhemsUgen  d 
Heraog-Albrechl-Schule  Tilsit  aus  Koln  und  Um 
gebung  am  Freitag,  dem  9.  Januar »  1 1 
Herzog-Klause  (Harry  Blum)  Strcllzeuggasse,  tote 
Herzogstraßc 

Bergheim/Erl  t.  Auf  eine,  außerordentlichen 
Generalversammlung  der  Kreisgrujrpe  wurde 
dienrat  Oskar  Thünne  In  Upp/Bedburg  F.rft  Sh 
Urscla-Weg  2,  Kreis  BergheimLrft.  zum  I.  Voran 
■enden  gewählt 

Walsum.  Nächste  Veranstaltung  am  11.  Januar 
,m  Ratskeller  mit  einem  Vortrag  des  Schriflleiteis 
Otto  Riedel  Uber  das  Thema  „Das  Land,  wo  Milcn 
und  Honig  fließt“.  —  Karnevalsfeier  am  31  Januar 
im  Ratskeller  für  aüe  Landsleute  aus  Ost-  und  West¬ 
preußen.  —  21.  Februar  lm  Römerhof  Veranstaltung 
mit  Marlon  Lindt  vom  Sender  Königsberg.  — 
14  März  Veranstaltung  zum  80.  Geburtstag  von  Ag¬ 
nes  Mlegel  Im  Ratskeller.  -  Im  Mittelpunkt  einer 
vorweihnachtlichen  Stunde  stand  ein  Märchcnspiei. 
das  die  Kulturwartin.  Ursula  Haberstein,  oingcübt 
hatte. 

Dortmund.  Treffen  der  Landsleute  aus  den 
Memelkrelsen  am  17.  Januar.  19.30  Uhr,  ln  der  Gast¬ 
schenke  DAB.  Münsterstraße,  Ecke  Malllnkrodt- 
straße,  zu  einer  fröhlichen  Karnevalsfeler  mit  Tanz. 
Unkostenbeitrag  1,—  DM.  Es  wird  gebeten,  für  die 
Versteigerung  ein  kleines  Geschenkpäckchen  Im 
Wert  von  1.—  bis  2.—  DM  mitzubringen. 

Bottrop.  Uber  zweihundert  Landsleute  hatten 
sich  zur  Weihnachtsfeier  zusammengefunden.  Dei 
1.  Vorsitzende  der  Kreisgruppe  wies  auf  den  ur¬ 
sprünglichen  Sinn  des  Festes  hin.  Jugendwart 
Lücke  trug  ein  Weihnachtsgedicht  vor,  die  Jugend¬ 
gruppe  führte  ein  Spiel  ln  heimatlicher  Mundart 
auf.  Die  Vorführungen  fanden  reichen  Beifall.  Nach 
der  gemeinsamen  Kaffeetafel  bescherte  der  Weih¬ 
nachtsmann  die  Kinder  und  die  älteren  Landsleute 

Düren.  FUmabend  am  3.  Januar.  19  Uhr.  im 
Restaurant  Zur  Altstadt,  Steinweg  8.  mit  einem  Ton¬ 
film  vom  vierten  Bezirkstreffen  am  21.  und  22.  Juni 
In  Düren.  —  Auf  der  Adventsfeier  der  Kreisgruppt 
In  den  vollbesetzten  Räumen  des  Restaurants  Zur 
Altstadt  brachte  Studienrat  Kruschewskl  mit  seiner 
Familie  ostpreußisches  Brauchtum  zur  Weihnachts¬ 
zeit  seinen  Landsleuten  wieder  einmal  nahe 

Münster.  Eine  Adventsfcier.  zu  der  ältere 
Landsleute  Uber  siebzig  Jahre  besonders  elngeladen 
waren,  vereinte  die  Mitglieder  der  Gruppe  an  fest¬ 
lich  gedeckter  Kaffeetafel.  Gemeinsam  gesungene 
Adventslieder.  Gedichte  und  Gesänge,  von  der  Ju- 
gendgruppe  stimmungsvoll  vorgetragen,  bildeten 
den  Auftakt.  Kulturreferent  Klctnfeld  sprach  Worte 
zum  Advent,  die  zur  Nächstenliebe  mahnten  und  mit 
der  Bitte  an  die  Allmacht  um  Frieden  In  der  ganzen 
Well  schlossen 

Minden.  Nach  einer  Weihnachtsfeier  für  die  äl¬ 
testen  Mitglieder  der  Gruppe  wurde  eine  gleiche 
Feierstunde  für  die  Kinder  abgehalten,  bei  der  ein 
festliches  Spiel  nach  den  Struwelpeter-Geschichten 
aufgeführt  wurde,  das  den  kleinen  Besuchern  viel 
Freude  machte.  Am  gleichen  Abend  kamen  die  Er¬ 
wachsenen  zu  einer  weihnachtlichen  Feierstunde  zu¬ 
sammen.  Der  1.  Vorsitzende.  Peterat.  sprach  von 
dem  starken  Zusammenhalt  der  Landsleute  unter¬ 
einander.  die  man  als  eine  ostpreußische  Familie 
bezeichnen  könne,  und  gedachte  mit  bewegten  Wor¬ 
ten  der  Heimat.  Landsmann  Annusselt  stellte  seine 
Festansprache  unter  das  Leitwort  „Friede  den  Men¬ 
schen,  die  guten  Willens  sind“.  Er  bat  die  Lands¬ 
leute.  den  Äußerlichkeiten  des  Festes  nicht  zu  gro¬ 
ßen  Wert  beizumessen  Unsere  Pflicht  Ist  es.  an  Ber¬ 
lin.  an  das  zweigeteilte  Deutschland  und  an  unsere 
Heimat  zu  denken.  Die  Jugendgruppe  erfreute  un¬ 
ter  Leitung  von  Frau  Arnold  mit  musikalischen  Dar¬ 
bietungen  und  Rezitationen 

RHEINLAND-PFALZ 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Rheinland-Pfalz:  Land¬ 
rat  a.  D.  Dr.  Deidunann,  Koblenz,  Simmemer 
Straße  1,  Ruf  3  44  08.  Geschäftsführung  und  Kas¬ 
senleitang:  Walter  Rose,  Neuhäusel  (Wester¬ 
wald),  Hauptstraße  3,  Postscheckkonto  15  75, 
Frankfurt  am  Main. 

Gedenkstunde  für  Max  von  Schenkendorf 

Anläßlich  des  175.  Geburtstages  des  ostpreußischen 
Freiheitsdichters  Max  von  Schenkendorf  fand  am 
Sonntag,  dem  14.  Dezember,  an  seinem  Grabe  auf 
dem  Hauptfriedhof  In  Koblenz  eine  Gedenkstunde 
statt,  an  der  auch  der  Schriftsteller  Leopold  von 
Schenkendorf.  ein  Urgroßneffe  des  Verewigten,  teil¬ 
nahm.  Oberbürgermeister  Schnorbach  würdigte  die 
Persönlichkeit  des  Dichters,  der  im  rheinischen 
Koblenz  heimisch  gewesen  war  und  legte  einen  gro¬ 
ßen  Kranz  an  seinem  Grabe  nieder.  Der  Landesgrup¬ 
penvorsitzende.  Landrat  a.  D  Dr.  Deichmann,  dankte 
der  Stadt  Koblenz,  daß  sie  die  Grabstätte  und  das 
Gedenken  des  Dichters  in  Ehren  halte.  Er  betonte, 
daß  der  Dichter  vor  allem  ein  unentwegter  Streiter 
für  die  Einheit  Deutschlands  gewesen  und  deshalb 
noch  immer  ein  Vorbild  sei.  Der  Männergesangver¬ 
ein  Moselweiß  umrahmte  die  Feier  mit  vertonten 
Gedichten  Schenkendorfs  Ein  Mitglied  des  Stadt¬ 
theaters  rezitierte  die  Gedichte  ..Ach.  wer  nimmt 
von  meiner  Seele“  und  .Sonntagsfrühe" 

Koblenz.  Die  ostpreußischen  Frauen  unter  Lei¬ 
tung  von  Frau  Küster  kamen  zu  einer  Adventsfeier 
zusammen,  an  der  auch  der  1.  Vorsitzende  der 
Gruppe.  Weltschat,  und  der  Landesgruppenvorsit¬ 
zende  Dr.  Deichmann,  teilnahmen.  Im  gut  besetz¬ 
ten  Saal  hatten  die  zwölf  ältesten  Frauen  einen  be¬ 
sonderen  Tisch  und  erhielten,  ebenso  wie  die  Kin¬ 
der.  Geschenke  mit  dem  Wunsch,  daß  der  Weih¬ 
nachtsmann  bald  seine  Tätigkeit  in  der  Heimat  wie¬ 
der  aufnehmen  könne.  Mit  heimatlichen  Vorträgen 
und  Aufführungen  der  Kinder  ging  beim  Schein  der 
Adventskerzen  der  schöne  Nachmittag  nur  zu  schneit 
zu  Ende 

Worms.  Auf  einer  Adventsfeier  der  Kreisgruppe 
konnte  der  1.  Vorsitzende,  Felgendreher,  neben  den 
in  großer  Zahl  erschienenen  Mitgliedern  eine  Reihe 
von  Ehrengästen  und  vor  allem  viele  Junge  Lands- 
leute  begrüßen  Prediger  Glese  brachte  ln  einer  be¬ 
sinnlichen  Adventsbetrachtung  weihnachtliche  und 
neimatllche  Gedanken.  Frau  Lippmann.  Fräulein 
Perkuhn  und  Frau  Ehlert  gestalteten  ein  helmat- 
wT?er.  ?ORr*mm  Nacb  Aufnahme  von  fünf  neuen 
Mitgliedern  konnte  der  Vorsitzende  mltteilen  daß 
nun  die  Mitgliedszahl  die  Hundert  überschritten  hat 
-  ein  schöner  Erfolg  der  Kreisgruppe.  die  erst  seit 
“Inem  Jahr  besteht 
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HESSEN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Hessen:  Konrad  Opitz 
Gießen,  Unter  der  lleblgshöhe  28. 

F  r  a  n  k  f  u  r  t  /  M  a  I  n.  Nächstes  Treffen  uei 
°?  pre“p"  Fraucn  am  t2-  Januar  In  der  Gast- 
M^ie."ZuS  s’orch"-  Saalgasse  (hinter  dem  Dom).  — 
Nächstes  Treffen  der  männlichen  Mitglieder  am 
,d„em  *•  Januar-  »  Uhr.  ln  de?  Gaststätte 
deJb.erRner"’  Frank,'irt  am  Main,  Bocken- 
fürdll  KhüSJYJ0* t140^ jT  Bel  der  Weihnachtsfeier 
thLYit  Klsd  „  der  Landsleute  gab  das  Marionetten- 
theater  Theodor  Siedler,  Bad  Homburg  v.  d.  H 

ung’  dle  slarkcn  Beifall  fand.  Etwa 
e  °,reKuitndweerrdke°"ntCnn71i  einer  Eroßen  hunten  Tüte 
feie?  «m  m»  „d,'r  abe>'dUchen  Wclhnachts 

fl>r  die  Erwachsenen,  welche  durch  Dar- 
waren  k<rinn.deS.  Ud^e-Quartctts  umrahmt  wurde 
,  Avp  ,Ycru7"  von  Mozart  und  dar 
Christkind  von  Cornelius,  gesungen  von  Fr  ui 

ein  besonderes V ^Erlcbnts 
Vach  der  Feierstunde  erschienen  zur  großen  Üb»*r 

“ünth!??  vIer  LondsI®ute  ..Insulaner*  mit  Han» 
»ünther  Neurnann  Mit  anhaltendem  Beifall  wur 

'uzenriJYrW1?^ letungen  belohnt.  Auch  der  1  Vor 
«d.h Ü  Landesgruppe.  Sludlenrat  Opitz,  Gie 
Jen  nahm  an  der  Feier  teil.  Am  Nachmittag  waren 
lerhundert  Erwachsene  und  Kinder  und  am 
Abend  etwa  siebenhundert  Landsleute  erschienen 


Gießen.  Als  Ergänzung  zu  der  gut  besuchten 
und  gelungenen  Adventsfeier  der  Frauengruppe  war 
eine  Kinderbescherung  für  etwa  hundert  Kinder 
gedacht  Tannen  und  Lichte  auf  den  Tischen,  der 
große  Weihnachtsbaum  gemeinsam  gesungene  Weih¬ 
nachtslieder,  teils  zaghaft,  teils  sicher  vorgetragene 
Gedichte  der  Kleinen  und  Kleinsten  schufen  eine 
anheimelnde  Stimmung  und  verbanden  den  großen 
Kreis  der  Erschienenen  zu  einer  Familie  der  Ost- 
und  Westpreußen  Sicher  ist,  daß  alle  Helfer  und 
Gäste  sich  gerne  dieser  Weihnachtsfeier  erinnern 
werden.  Es  wurde  der  Wunsch  vorgetragen.  auch 
im  Sommer  eine  Zusammenkunft  der  Landsleute 
mit  alt  und  Jung  vorzubereUen. 

Wächtersbach.  Nächste  Zusammenkunft  am 
3  Januar.  20  Uhr.  —  Zu  der  Adventsfeier  der  Ost- 
und  Westpreußen  waren  auch  Landsleute  nu^  dem 
Flüchtlings-Durchgangslager  eingeladen  worden,  die 
der  I  Vorsitzende.  Schocht,  herzlich  willkommen 
hieß  Die  Festansprache  hielt  Pfarrer  Gottschalk. 

BADEN-WÜRTTEMBERG 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Baden-Württemberg: 
llans  Krzywlnskl,  Stuttgart- W.t  llasenbergstraße 
Nr.  43.  LandesgeschäfLss  teile:  Ilenno  Meyel, 
Stuttgart-Sillenbuch,  Kankestraßc  16. 

Heidelberg.  Auf  dem  letzten  Heimatabend 
gab  Landsmann  Dembinsky.  erst  vor  einigen  Mona¬ 
ten  aus  dem  polnisch  besetzten  Teil  Ostpreußens  zu¬ 
rückgekehrt.  ein  Stimmungsbild  aus  der  Zeit  von 
19«  bis  1958.  Nach  einleitenden  Worten  der  Vorsit¬ 
zenden,  Frau  von  der  Groeben.  schilderte  er  sehr 
eingehend  und  interessant  die  derzeitigen  Verhält¬ 
nisse  im  deutschen  Osten.  Die  auf  Schallplatten  auf¬ 
genommenen  Gedichte  von  Agnes  Mlegel  beendeten 
den  stark  besuchten  und  sehr  eindrucksvollen  Abend. 

Reutlingen.  Zur  Adventsfeier  waren  die  Ost- 
und  Westpreußen  mit  den  tm  Südwestraum  leben¬ 
den  Landsleuten  zusammengekommen.  Auf  das 
Leitwort  „Wir  müssen  Zusammenhalten  und  alle 
Kraft  unserer  Heimat  widmen“  waren  die  Anspra¬ 
chen  des  2.  Vorsitzenden  der  Gruppe,  Wokock,  de» 
1.  Vorsitzenden  der  Memeliandgruppe  SÜdwürttrm- 
berg-Hohenzollern,  Jörgen,  und  des  1.  und  2.  Vor¬ 
sitzenden  der  Landesgruppe.  Krzywlnskl  und  de  la 
Chaux.  abgestimmt  Mitglieder  der  Jugendgruppe 
entzündeten  unter  Weihesprüchen  Kerzen  zum  Ge¬ 
denken  an  die  Heimat  und  an  die  Gefallenen  an 
einem  großen  Adventskranz.  Den  vier  ältesten  Mit¬ 
gliedern  der  Gruppe  überreichten  Kinder  In  einem 
kleinen  Spiel  Gaben  der  Erde  als  Geschenke  der 
Frauengruppe.  —  Mitglieder  der  Frauengruppe 
haben  der  Bruderhilfe  der  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen  Wäsche  und  Kleider  lm  Gewicht  von  58Ki!-iL 
gramm  zur  Verfügung  gestellt  Diese  Spende  soll 
den  ln  der  Heimat  heimatlos  gewordenen  Ostpreu¬ 
ßen  sagen  daß  wir  threr  ln  brüderlicher  Liebe%'g£- 
denken.  k  ^ 

Tübingen.  Am  17.  Januar.  20  Uhr,  im  „Post- 
hörnle“  lustiger  Kappenabend  mit  Tanz.  —  Bei  der 
Adventsfeier  erschien  der  Nikolaus  mit  einem  Sack 
voll  Tauschpäckchen  und  mit  vielen  Überraschungen 
für  die  an  festlich  geschmückten  Tischen  wartenden 
Landsleute.  Mädchen  und  Jungen  der  Jugendgruppe 
zeigten  ein  von  Frau  Alexnat  eingeübtes  lustiges 
Märchenspiel.  Mit  Weihnachtsbäckereien  nach  hei¬ 
matlicher  Art  wurden  auch  die  Vertreter  der  Gruppe 
ostpreußischer  Studenten  bedacht.  Der  1.  Vor¬ 
sitzende.  Rautenberg,  bat  die  Landsleute,  Herzen 
und  Hände  für  die  Bedrängten  In  Lagern  und  Jen¬ 
seits  des  Eisernen  Vorhangs  und  für  die  Allein¬ 
stehenden  zu  öffnen 

Eli  wangen  (Jagst).  Zahlreiche  Mitglieder 
des  Ostdeutschen  Heimatbundes  hatten  sich  zu  einer 
vorweihnachtlichen  Feierstunde  zusammengefun¬ 
den.  Unter  der  Leitung  von  Leo  Frania  sang  der 
Chor  der  Landsmannschaften  alte  Weihnachtslieder. 
Mitglieder  der  DJO  trugen  Gedichte  vor.  Im  Mittel¬ 
punkt  stand  ein  Krlppenspicl.  das  von  den  Kindern 
aufgeführt  wurde  Der  1  Vorsitzende.  Rehfeld.  ging 
in  seiner  Festansprache  von  dem  Kinde  ln  der 
Krippe  aus  und  schloß  mit  den  Worten;  „Erfüllen 
wir  dieses  Gesetz  der  Weihnacht,  go  werden  wir  dem 
Frieden  dienen  zum  Wohgefailen  aller  Menschen, 
die  guten  Willens  sind  ••  Eine  Verlosung  von  Weih¬ 
nachtsgeschenken.  die  Mitglieder  der  DJO  selbst  ge¬ 
bastelt  hatten,  und  das  Erscheinen  des  Nikolaus  mit 
seinen  Gaben  brachten  den  Landsleuten  und  den 
Kindern  viel  Freude. 

.  Dcr  Saal  ln  der  Gaststätte  „Türken- 

louls  reichte  nicht  aus,  um  alle  zur  Adventsfeier 
gekommenen  Landsleute  aufzunehmen  Bei  der  Be- 
hükann?  h"  L  v°™lfcendc.  Heinrich  Mahvltz. 

d«  d^r  Xorsf?nd  nach  dcm  Ausscheiden 

d*s“: shetiR' en  I.  Vorsitzenden.  E  Btaar.  die  Ge- 
ImL  lm  Mnl  “nsesetzten  Jahreshaupt- 
8  ,tüllren  wird  Er  erinnerte  an  die 
Weihnachten  In  der  Heimat,  wobei  er  der  ersten 
Sr  n?™  Welhnachtspredlet  1523  Im  Kör.les. 
wurden  Eine  Fülle  von  Vortriieen 

vjurden  der  frohen  Gemeinschaft  geboten  unter 
Ihnen  d«.  Weihnachtssplel  der  Jucendqruppe  und 
n»?  ,fcJirep*rlu*cntl  Lieder  des  von  Fritz  T^lcs  s 
eelelteten  Ostpreuaencfjors  und  des  FrauennunrteiK 
™nedda\r,ötensp,e'  der  Jüngsten  Nicht  alle  n”- 
?en  v  ,r  Vortragenden  können  hier  erwähnt  wer- 
den  Zu  danken  Ist  vor  allem  der  FrauenBrunne 
V>n2t°hette!  fe5t  ld1en  Scl'ITnirk  ,l«'f  Kaffeetafel  ;e- 


RpsfHliotinqpn 
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Wer  kann  bestätigen,  daß  Frieda  F  n  e  e  u  „ 

JE?*- Kinder!?!  tn  SchippenbeH  von  etwa  1908  b:s  130» 
S  ^el  Kaufmann  Wilhelm  Re"- 

sÄSlÄSrÄr 
kjSä  s“,  83re?K.,;"s>B".AarK 
S5&£s^’sa«^si»wPÄ 

Richter .  Steinwerke  Stcmfi  nn  '  •  e,  F,  ,ma  Arthur 
«wesen  Ist?  Es  werten  b0k,il,,rer 

Steffenswalde  llnd  Th  eu  ln!"  H*rbert  Schulz,  aus 
Gustav  Müller  und  Frit,  '«  °V'  °5,(,rode.  sowie 
Elblne  Snzalew  i:  0lls 

Zuschriften  erbittet  rr.  r- 
Landsmannschaft  Ostureuiten"'  ß!]'  ,’s,t1,,lril"a  deT 
Parkallee  86  Preußen.  (24a)  Hamburg  u. 
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Trineral  hilft! 


WINTERPREISE 


stprcuße,  früh.  Landwirt,  60/1,82, 
sehr  so!.,  sucht  elnf.  sol.  Lebens¬ 
gefährtin.  45-50  J..  Ostpreußin  er¬ 
wünscht.  Nur  ernstgem.  Blld-zu- 
schr.  erb.  u.  Nr.  90  050  Das  Ost- 
preußenblalt,  Anz.-Abt.,  Ham¬ 
burg  13. 


Schwesternschaß  des  Ev.  Diakonievereins 

AuRblldungsmAgltchkelten  für  evrang.  SdBwesternsdiQlerinnen 
In  der  Krankenpflege:  ln  Berlin  •  Bielefeld  •  Delmenhorst  -  Düsseldorf  • 
Frankfurt  a.  M.  •  Hamburg  •  Herborn  •  Husum  •  Mülheim/Ruhr  • 
Oldenburg  •  Osnabrück  •  Reutlingen  •  Rotenburg/Fulda  •  Saarbrücken  • 
Sahlenburg  •  Walsrode  •  Wolfsburg  •  Wuppertal-Elberfeld. 

In  der  Säuglings-  und  Kinderkrankenpflege:  In  Berlin  •  Delmenhorst  • 
Fürth/Bayrrn  •  Oldenburg.  •  Wolfsburg 

In  der  Wirtschaftsdiakonie:  In  Berlin  •  Bielefeld  Düsseldorf -Saarbrücken  • 
Sahlenburg/Nordsee.  In  der  Diitküdie  (staatlich  anerkannt)  in  Berlhu 
In  der  Heimerziehung:  In  Ratingen  bei  Düsseldorf. 

Snnderautbildung  für  Operationsschwestern,  Hebammenschwestern, 
Cemeindesdi  Western. 

Schwesternfortbildung  In  den  Diakonieschulen  In  Kassel  und  Berlin,  ln 
der  Schwesternhochschule  der  Diakonie  in  Berlin-Spandau. 
Schwesternvorschülerinnen  werden  ebenfalls  angenommen. 

EV.  DIAKONIE  VEREIN  B  E  R  L  I  N  -  Z  E  II  L  E  N  D  O  R  F 
Prospekt  u.  Auskunft:  Zweigstelle  (.ottinge*.  Gofilerstr.5,  Rai  5S8-S1 


Wie  immer  wieder  bestätigt  wird,  hilft  Trineral  rasch  und  erfolgreich 
bei  Rheuma,  Arthritis,  Gicht,  Glieder-  und  Gelenkschmerzen! 

20 Tbl.  1.50/50Tbl.3.10;  oder  zur  äußeren  Behandlung  WER 
die  perkutan  wirkende  Trisulan -Salbe,  Tube  2. SO.  Uli 
Kostenlose  Broschüre  durch  Trineral-Werk  Abt.  82 


Ostpr.  Bauernsohn.  S0/1, 66,  dklbld., 
sucht  a  dies.  Wege  ein  anst.,  nett. 
Mädel  kennenzulern.  Einheir.  ln 
Landwirts*.  bevorz.,  gröU.  Ver¬ 
mag.  vorh.  Blldzuschr.  erb.  u.  Nr. 
90  053  Das  Ostpreußenblatt,  Anz.- 
Abt.,  Hamburg  13. 


München  8 


Frau  Wawrldt 


Witwer,  Berginvalide,  67/1,67,  ev., 
mit  hoher  Rente.  Nichtraucher, 
wünscht  Bekanntschaft  m.  einer 
einfachen  ruhigen  Frau.  ev..  50  b. 
60  J.,  o.  Anh..  zw.  bald.  Heirat, 
Wohnung  1.  Aussicht.  Blldzuschr, 
erb.  u.  Nr.  90  051  Das  Ostpreußen¬ 
blatt,  Anz.-Abt.,  Hamburg  13. 


Wer  kann  Auskunft  geben  über 
Frau  Gertrud  Neumann,  geb. 
Bricn,  gcb.  1.  Ztnten,  wohnhaft  I. 
Hcillgcnbcll.  Zuschr  erb.  an  H. 
Weide.  Hannover,  Allmersstr.  2. 


Nimm 

%Aka&n! -Ctutb 

•HtizUopfcn 
sie  helfen  auch  Dir  bei: 
Herzschwäche,  Ohrensausen 
Arterienverkalkung 
Nervosität,  Unruhe 
In  Apotheken  verlangenl 

MasmaSit 

l*g.litasi/0,eo. .  th,m.  I ohrik  6m6H. 
M9* >  tMinlr;/tlB,njrt 


Geschwollene  Beine  u  Atemnol 
V  —  Dann  M A ) A V A-Enlwässerungstoo 
Anschwellung  und  Magendruck  weicht 
Atem  u  Herz  wird  ruhig  Beingetchwüre 
schließen  ,1dl  Packung  CMS,-  u. Porto 


schließen  sich  Packung  0M_,  _ 

Nachn  Franz  Scholl.  Augsburg  XI/201 

Machen  Sie  einen  Versuch 


Wer  kann  mir  Auskunft  oder  An¬ 
schrift  v, 


_  .  Schneldermstr.  König, 

oder  seinen  Angehörigen  geben’ 
Wohnh  gew.  Königsberg  Pr..  Jä- 
gerhofstr.  7  od.  9.  Nachricht  erb. 
Rudolf  Rattay,  Nassau  (Lahn). 


Die  Kotkreuz-Schwesternschaft 
Elberfeld 

nimmt  zur  Krankenpflegeaus- 
blldung  auf 

Schwesternschülerinnen 

ab  18  Jahren 

Vortchülerinnen 

ab  16  Jahren 

Nähere  Auskunft  durch  die 
Oberin  der  Schwesternschaft 
Wuppertal-Elberfeld 
Hardtstraße  56 


Melkermeister,  Witwer,  ev.,  47/1,65, 
m.  gt.  Einkommen,  sucht  Frau  od, 
Witwe,  auch  mit  Anh.  u.  Mutter, 
f.  lljährigen  Sohn  zw.  Heirat.  Zu¬ 
schr.  erb.  u,  Nr.  88  998  Das  Ost¬ 
preußenblatt.  Anz.-Abt..  Ham¬ 
burg  13. 


Gfottongosucfio 


Schlossermeister,  selbst,  jeden  Die¬ 
sel-  u.  Benzinmotor  reparierend 
erfahren  ln  der  Reparatur  landw 
Maschinen  u.  Geräte,  Autogen-  u 
Elektroschweißer,  sucht  auf  grö¬ 
ßerem  Gut  od.  in  einer  Dorfwerk¬ 
statt  Arbeit.  Angeb.  erb.  u.  Nr 
90  036  Das  OstpreuBenblatt.  Anz.- 
Abt..  Hamburg  13. 


Gesucht  wird  Karl  Heinz  Böttcher, 
geb.  24.  8.  1917  ln  Königsberg  Pr., 
von  Heinrich  Böttcher,  Bremen- 
Lesum.  Marssei  80.  früher  Weh¬ 
lau,  Markt  7. 


Fabrik-Reste 

•rh.  teil  1952  mein«  zufr.  Kunden! 

Groß»  Bluion-  u.Wöwh«il.,  dicht,  na- 
turfarb.  Qual,  gut  waschb.  o  LC 

1  Kilo  ein!,  breit  ca.  7-8  m  J 
Bunte,  fette  Bw.-  Schünenttoffe 
dichte  Qualität,  wasch- u.  (orbecht 
schöne  Blümchenmuster  ii  rr 
‘/.Kilo  für  3*4  Schürten 

2  Kopfkissen-Bw.  Hoff  o  on 
320x1)0.  sehr  strapaziert.  O»o\j 
Nachn  ,  Verlangen  Sie  kostenlos 
PREISLISTE  mit  100  neuen  RESTE* 
Angeboten  u  OriglnauStoffmuster  I 
Carantiei  Bel  Nlchtgef  Geld  zurüdl 
M.  STR ACHO WITZ  Abt  B  ’  *  Buchloe 

Osutsthlands  6roÖes  Reslt-Vsrwndnou* 


Ostpreuße,  25/1,76.  ev..  Schlosser, 
elg.  Haus,  sucht  nett.,  ev..  ostpr. 
Mädchen  m.  gut.  Vergangenh..  v, 
17-22  j.  Nur  ernstgem.  Blldzuschr. 
(zur.)  erb.  u.  Nr.  90  048  Das  Ost¬ 
preußenblatt,  Anz.-Abt.,  Ham¬ 
burg  13. 


Sosiättgungen 


„Editer  Wormdiller  Sdinupflabdh 

Kownoer  I  a  grün  oder  braun  und  Erfii- 
adiungstabak  nach  C.Grunenberg  liefert 

LOTZBECK  &  CIE.  -  Ingolstadt 


Gtollanangodote 


Wer  kann  bestätigen,  daß  Eros 
Surau  und  Meta  Kausch  mit  Toch¬ 
ter  Hildegard  Im  Mai  1945  in  Stuk. 


Ostpr.  Landwirtstochter,  40  J.,  ev. 
wünscht  Heirat  m.  solid.  Herrn 
Zuschr.  erb.  u.  Nr.  90  164  Das  Ost¬ 
preußenblatt.  Anz.-Abt..  Ham¬ 
burg  13. 


Ostpreußen  erhalten  1  HALUW- 
Füllhalter  m.  echt,  goldplatt.  Feder. 
1  Kugelschreiber  u.  1  Etui  zus.  für 

.  —  —  .  .  -  8  Taoe  z 


leiken  Palelten.  Szamettkehmen, 
Palelten  beim  Viehbetreuen  und 
Weitertransportieren  unter  mili¬ 
tärischer  Bewachung  gearbeitet 
haben?  Entlassen  1.  9.  1946.  Un-j 
kosten  werden  erstattet.  Nachr. 
erb.  Erna  Surau.  Lager  Altglas¬ 
hütten  (17b),  Kreis  Neustadt,! 
Hochschwarzwald 


Zum  baldigen  Antritt  wird  für  eine  Organisation  ln  Hamburg 
eine  gebildete 


Südbaden.  Könlgsbergerln,  fein¬ 
empfindend,  Verw.-Angestellte, 
*2/1,65,  ev.,  sucht  charakterlich 
wertvollen  Intelligenten  Lebens¬ 
partner.  Ernstgem.  Blldzuschr. 
erb.  u.  Nr.  90  071  Das  Ostpreußen¬ 
blatt,  Anz.-Abt.,  Hamburg  13. 


nur  2,50  DM.  keine  Nachn  .  .  ■ 

Probe.  HALUW,  Abt.  9  E,  WIesbad 


aus  gutem  Hause  gesucht.  Möglichst  Ostpreußin  oder  aus  an¬ 
grenzenden  Provinzen.  Erfordern*:  Deutsche  Stenographie. 
Schreibmaschine.  Beherrschung  der  polnischen  Sprache  ln 
Wort  und  Schrift  sowie  das  Vermögen,  sich  ln  polnische  Lite¬ 
ratur  und  Geschichte  hineinzudenken.  Angebote  mit  Bild  und 
Referenzen  erb.  u.  Nr.  89  265a  Das  Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt.. 
Hamburg  13 


Zwecks  Anrechnung  zu  meiner  Be¬ 
soldung  suche  1*  Zeugen,  die  be¬ 
stätigen  können,  daß  1*  In  der 
Zelt  vom  27  .  7.  1942  bis  8.  4.  1945 
als  Oberwachtmeister  der  Luft¬ 
schutzpolizei,  Königsberg  Pr., 
beim  Sanitätszug  (Kascheike)  ln 
der  Polizei-Unterkunft  Gen.-Lttz- 
mann-Straße,  Dienst  gern,  habe? 
Kameraden,  meldet  Euch.  Un¬ 
kosten  werden  erstattet.  Nachr. 
erb.  Karl  Matthes.  Seppensen.i 
Kreis  Harburg.  Fuhrenkamp  2. 


Wer  schreibt  mir?  Bin  35/1,68,  kath.. 
berufst.,  mit  schöner  Wohnung  u. 
Vermögen.  Wünsche  einen  netten 
charakterf.  Herrn  kennenzuler¬ 
nen.  Zuschr.  erb.  u.  Nr.  89  141  Das 
Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt.,  Ham¬ 
burg  13. 


Ö1I9  -Fög.  nlt  Oarantia  OM  5.60.  Froiptkl  groll. 


•f  &lttU-COMuAc  »tu.  6  439 


*  la  Prelßelbeeren  • 

neue  Ernte,  m.  Kristallzuck,  ein- 
gek.,  ungefärbt,  tafelfert.,  haltbar, 
sind  soo  gesund!  Ca.  5-kg-Brutto- 
Elmer  11,50  DM.  Ia  Heidelbeeren 
(Blaubeeren).  KL,  11,50DM.  IaAna. 
nas-Pflrsl*marmelade.  hochfein. 
9.-  DM,  ab  hier  bei  3  Eimer  porto¬ 
frei.  Nachn.  Marmelnden-Reimers, 
Abt.  65,  Quickborn  (Holstein). 


Suche  für  meine  Nichte,  29/1,64.  ev., 
dklbld.,  mittl.  Reife,  Büro-Ange¬ 
stellte,  beste  Vergangenh.,  gut 
auss.,  12  000,.  Ersp..  Ausst..  evtl. 
LAG.  ein.  gesund.,  solid.,  charak¬ 
terf.  Herrn  ln  ges.  Position,  pass. 
Alters,  zw.  Heirat.  Nur  ernstgem. 
Zuschr.  erb.  u.  Nr.  90  117  Das  Ost¬ 
preußenblatt.  Anz.-Abt..  Ham¬ 
burg  13. 


Eine  Delikatesse! 


Das  Niedersächsische  Landeskrankenhaus  Lüneburg  (für  Ner¬ 
ven-  und  Geisteskranke)  sucht 

geprüfte  Schwestern 

ferner  Lernschwestern.  Letztere  nl*t  unter  18  Jahren,  mit 
guter  VolksschulbUdung  und  einjähriger  hauswirtschaftlicher 
Arbeit.  Ausbildung  3  Jahre  ln  eigener  Krankenpflegeschule. 
Bezahlung  der  Schwestern  na*  Kr.  d,  Lernschwestern  lm 
1.  Lernjahr  loa  DM,  lm  2.  Lemjahr  141  DM  monatli*  bei  freier 
Station,  im  3.  Lemjahr  volle  Bezüge  na*  Kr  d  J.  35  DM 
Dienstzeit  z.  Z.  51  Stunden  bet  wöchentll*em  Wechsel  von  Vor- 
und  Nachmittagsdienst 


Ostpreußische 

Landleberwurst 

gut  geräu*ert 
500  Gramm  3.80  DM 
Ab  1  kg  spesenfrei,  ohne  Na*n. 


Laukner!  Wer  kann  mir  bestätigen, 
daß  1*  bei  der  Firma  Ho4e!  Re- 
detzky.  1928/29.  tätig  war?  Ferner:; 
in  Steinheck,  1924,  Pfarrhaus  Hans 
Rohde:  Ktein-Gabllck,  1921.  Hans 
Heumann.  Unkosten  werden  er¬ 
stattet.  Anna  Neumann,  j.  verh. 
Hermsdorfer,  Bayreuth.  Mark- 
grafen-Allee  18. 


i'er  mö*te  mit  mir  ein  Haus 
bauen  und  mein  Lebenskamerad 
werden?  Bin  39  Jahre,  berufst,  u. 
kath.  Zus*r.  erb.  u.  Nr.  89 142 
Das  Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt.. 
Hamburg  13. 


S*welnemetzgerel 
Irsee  (Allgäu) 


Am».  Bekanntmachung 


in  ge  Witwe,  Ostpr.,  34  J.,  natürl., 
warmherz.,  bld.,  br.  Augen,  ev., 
1,67,  voHs*l.,  gt.  Ers*.,  vermög., 
2  Kind.  (vers  ).  Raum  Hannover, 
wüns*t  die  Bekannts*aft  eines 
aufrt*t..  warmh.,  gutslt.  Herrn, 
35  b.  45  J.  Wer  Ist  so  einsam 
wie  i*?  Blldzus*r.  (zur.)  erb.  u. 
Nr.  90  042  Das  OstpreuBenblatt. 
Anz.-Abt.,  Hamburg  13. 


BETTFEDERN 

A  W» artig) 

VvM  V#  kg  Sonda.icMItlwi 
DM  4.30. 11.20, 11.60. 


Wir  suchen  für  gepflegten,  modernen  Privathaushalt 
eines  Geschäftsführers  unserer  Firma 


maiies  HL 

lecker,  br  41/,  kg  Di.  5,90  >f,  To 

br.  ca.  17  kg  155  St.  17,95  -'/.To.ca 
270  St  30,85  -  br.  12  kg  Bahneimer 
13,65  •  Bratheringe,  Rollmopse, 
Senlherlnge  usw.  zus.  13  Dosen 
ca.  5  kg  10,80  ab  ERNST  H«FP 
Abteilung  18.  Hamburg  19 


tüditige*  und  zuverlässiges 

Zweitmädchen 

für  Anfang  Januar  1959  oder  ab  sofort. 

Geboten  werden:  Eigenes  Zimmer,  guter  Lohn  und 
geregelte  Freizeit. 


Hl.llUi  dm  3.25,  5.25.  10,25. 

1 3.85  und  16.25 

fertige  Betten 

«kpp*,  Dounee-,  Tagesdeckee  und 
Bettwäsche  von  der  Fedtflrma 

BLAHUT,  Furth I.  Wald  oder 
BLAHUT,  Krufflbadi  Schwaben 

Vorionaon  Sie  unbedingt  Angebot 
bevor  Sio  Ihren  Bedarf  anderweitig  decken. 


Wüns*e  mir  gebildeten  aufr. 
Gefährten,  der  Freud  u.  Leid 
mit  mir  teilen  will.  Ostpreußin, 
verw.,  55/1,62.  mbld..  gt.  Figur, 
geblld.  u.  Lebensbejah.,  gt.  Kö- 
*ln  u.  Hausfrau,  frelberufli* 
tätig,  pekun.  unabhängig,  mit 
s*ön  elnger.  3-Zimmer-Wohng. 
(Neubau)  1.  Idyll.  Mittelstadt  ln 
Süddeuts*land.  Bei  gegenseit. 
Gefallen  Heirat  mögl.  Freundl 
Zus*rlftcn  erb.  unter  Nr.  90  072 
Das  Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt. . 
Hamburg  13. 


mer  Nr.  9.  zu  melden,  widrigenfalls 
die  Todeserklärung  erfolgen  kann. 
An  alle,  die  Auskunft  über  Leben 
oder  Tod  des  Vers*ollenen  geben 
können,  ergeht  die  Aufforderung, 
dem  Gerl*t  bis  zu  dem  angegebe¬ 
nen  Zeitpunkt  Anzeige  zu  ma*en. 
Hildeshelm,  den  16.  Dezember  1958 
Amtsgericht 


Erfolgswerbung 
Im  Ostpreußenblatt 


Angebote  mit  Lichtbild  und  Zeugnisabschriften  er¬ 
beten  an  Henkel  &  Cie.,  GmbH.,  Düsseldorf. 
Personalabteilung. 


Vorscfüodenos 


Oberbetten-Sonderangebot 

Ein  einmaliger  Leistungsbeweis  unserer  Qualitätsbetten,  Lie¬ 
ferung  direkt  vom  Hersteller  und  Importeur.  Kein  Zwischen¬ 
handel.  Nur  feinste  Garanitlelnlette. 

Füllung  reine  Gänse-Halbdaune.  Das  Ideale  Aussteuerbett. 

~  "  -  130/200  140/200  _ 160/200 


Rheinland.  Dame,  49  J-.  ev..  berufs- 
tät.  bld..  anhangl.,  wünscht  Herrn 
(Beamt.,  Angest.)  kennenzulern. 
Au*  Jüng.  angen.  Zus*r.  erb.  u. 
Nr.  90  043  Das  OstpreuBenblatt, 
Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


Suche  Beteiligung  m.  zun.  20  000,- 
DM  a.  Neugründ,  od.  Erweit.  ein 
Exist.  Angeb.  erb.  u.  Nr.  90 133 
Das  Ostpreußenblatt  Anz.-Abt. 
Hamburg  13. 


Selbständige  Köchin 

ab  15.  Januar  1959  f.  mod.  elnger.  herrs*aftl.  Haushalt  gesucht 
Elg.  Zimmer,  ger.  Freizeit,  gt.  Lohn,  Zentralhelzg.  Zus*r  m 
Foto  u.  Zeugnisabschr.  erb.  an  Gräfin  Ursula  Douglas.  S*loß 
Langenstein.  Post  Elgeltlngen,  Kreis  Stocka*  (Baden). 


Größe 


Raum  Hagen-Düsseldorf:  Charm. 
Ostpreußin.  27/1,60,  ev.,  solide, 
wüns*t  Neigungsehe  m.  *arak- 
terf.  Herrn  bis  35  J.  Schöne  Aus¬ 
steuer  sowie  Ersparn.  vorh.  Nur 
ernstgem.  Bildzus*r.  erb.  u.  Nr, 
90  149  Das  Ostpreußenblatt,  Anz.- 
Abt.,  Hamburg  13. _ 


Füllung  2  Pfd  5  Pfd  6  Pfd.  7  Pfd. 

DM  29.50  82.50  93,50  105,50 

Daunenoberbetten.  Das  Oberbett  für  den  verwöhnten  Ge¬ 
schmack.  Größe  wie  oben.  Füllung  4  Pfd  5  Pfd.  und  6  Pfd 
pro  Oberbett  10.—  DM  mehr 

Kein  Risiko  da  unemges*ränktes  RUckgaberedit.  Lieferung 
per  Na*nahme  oder  auf  Teilzahlung.  Bitte  Farbe  des  Inletts 
angeben.  Bestellung,  zu  rl*ten  an  II.  Bauet.  Delmenhorst  i.  O., 
S*ollcndamm  53  Handelsverir  f.  Federnimp.  u.  Bettenfabrikat 


Biete  Lebensexistenz  m.  Wohnung 
per  sofort.  Größ.  Räumll*ketten 
sofort  frei,  als  Rep.-Werkstatt  — 
Auto  -  Trecker  -  Landmas*.  usw 
—  ausgeb.  Räumli*keiten  f.  Wä- 
s*ere!  -  Heißmangel,  evtl.  Län¬ 
dereif  relgabe  z.  Ausdehnung  Ka-I 
pitalkräftige  u.  LAG-bere*tlgte 
angen  Näheres  u.  Nr.  90  148  Das 


suche  Rentner,  Ostpr 


TU*t!ges  Mädchen  für  einen  land- 
wlrts*aftl.  Haushalt  sofort  oder 
später  gesu*t.  Zus*rlften  unter 
Nr.  1697  Anzelgenmlttler  Kauer- 
I  mann,  Dortmund-Wellinghofen.! 


o.  Anh.,  für) 
!e!*te  Arbeit  lm  Landhof,  freie 
Kost  u  Wohnung.  Angeb.  erb. 
Ewald  Redshus.  Steinhardt  bei 
Sobernhelm  (Rheinland-Pfalz). 


Ostpr.  Lehrerto*tcr,  1.  soz.  Beruf 
tätig,  daher  keine  Zelt  und  Gelc- 
genh.,  an  sl*  zu  denken,  mö*te 
nun  gern  mit  Hilfe  eines  natur¬ 
verbundenen  Landsmannes  elg. 
Zukunft  bauen.  Bin  36/1,72.  ev., 
natürll*  und  s*Il*t.  ernst  aber 
lebensfroh  (mittl.  Reife),  auch 
ni*t  ganz  mittellos  (Hausbesitz). 
Bildzus*r.  erb.  u.  Nr.  90  193  Das 
Ostpreußenblatt,  Anz.-Abt..  Ham- 


Gratls!  Ford. 


Sie  Prospekt:  .Ver¬ 
dienen  Sie  bis  zu  DM  120,-  pro 
Woche  z.  Hause  ln  Ihrer  Freizeit" 
(Rückporto)  von  H.  Jensen  Abt. 
G  13.  Hamburg  1.  Ost-West-Hof. 


Su*e  zum  1.  2.  1959 

Hausangestellte 

für  die  Landwlrts*aft.  die  mit 
allen  anfallenden  Arbeiten  ver¬ 
traut  Ist  und  selbständig  arbei¬ 
ten  kann.  Gute  Bezahlung,  nett. 
Zimmer  mit  Radio  vorhanden 
Bewerb,  erb.  Jürgen  Utes*er, 
Hof  Rülau.  Post  S*warzenbeck 
(Holst).  Tel.  S*warzenbeck  316 


Guchan^oigon 


n  Brackenhelm,  Kreis  Hellbronn, 
wird  v  Besitzer  verkauft:  zwel- 
stöck.  Wohnhaus  mit  Scheune,  ge¬ 
eignet  für  Ausbau  zu  einem  4-6- 
Fam.-fTaus  (SUdlage).  Hofraum 
4  Ar.  Garten  8  Ar.  Wer  Interesse; 
hat.  s*reibt  an  Besitzer  Ernst 
Krautwasser.  Brackenhelm,  Kr 
Heilbronn  (Württi  Stockhelmes 
Straße  20.  _ I 


Zur  mütterli*en  Betreuung  eines! 
frauenlos.  Haushaltes  wird  allein¬ 
stehende.  no*  rüstige,  ält.  Frau, 
bis  58  J.,  gesu*t.  Eigen.  Zimmer, 
mit  Bad.  gute  Verpflegung  sowie 
Tas*engeld.  Angebote  sind  zu 
ri*ten  an  Hubertus  am  Ring.) 
Köln.  Hansaring  60 


Wo  ist  der  Partner?  Für  Schwester/ 


S*wägerln  su*en  wir.  ohne  ihr 
Wissen,  einen  erfolgswilllgen, 
treuen,  soliden  Lebensgefährten. 
Sie  ist  37  J.  alt.  dunkelbl.,  160  gr., 
fleißig,  häusl.,  geschäftstüchtig, 
z.  Z.  Verkäuferin.  Aussteuer  und 
Barvermögen  vorhanden.  Er  soll 
mögl.  Ostpreuße  sein,  strebsam, 
zuverl;  Handwerker  oder  Kauf¬ 
mann  sehr  angenehm,  da  Auf¬ 
oder  Ausbau  der  Existenz  m.  ge- 
melns.  Kräften  erwüns*t,  Mögl. 
Raum  Hamburg.  Frdl.  Blldzuschr. 
erb.  u.  Nr.  90  035  Das  Ostpreußen¬ 
blatt,  Anz.-Abt.  Hamburg  13. 


Edel-Kanarlen 

Hohl-  u.  Knorrst 
Bad-Melsters*aft  1957  321  Pkt. 
Hohl  7  Ker  5 -<-6  Pf  5+6  Pkt. 


mondont  der  Wehrmacht-Nachrichtenkommandantur, 
eine  Frau  vom  Tode  des  Ertiinkens  aus  dem  Schloß- 
ielch  (Oberteich) 

Wer  die  Rettung  mitongesehen  oder  davon  gehört 
hot.  wird  um  Mitteilung  gegen  Kostenerstattung  ge¬ 
beten  an  Rechtsanwaltsbüro  C  von  Küchler,  Frankfurt/M., 
Gr.  Eschenheimer  Straße  3 


Qßkanntfchaften 


Ehrl.,  kinderlieb.  Mädchen  gesucht 
Gutes  Gehalt. 


.  geregelte  Freizeit 
und  eigenes  Zimmer  werden  ge¬ 
bot.  Fclnkosthaus  Hesse  Hohen-1 
Umburg  (Westfalen). 


Raum 


Bremen.  Ostpreuße.  47/184 
berufst..  wüns*t  die  Bekannt- 
s*aft  einer  Dame  zw.  Heirat. 
Witwe  m.  Kind  angenehm.  Zu- 
s*r.  erb.  u.  Nr.  90  037  Das  Ost¬ 
preußenblatt.  Anz.-Abt..  Ham¬ 
burg  13. 


Verfc.  A.  Rinn,  Niederweiler 
MUllhelm  (Baden) 


Anlernling  für  kaltes  und  Kaffee- 
bllfett  sowie  ältere  erfahr.  Frat 
für  Wäs*erei.  und  1  Kücbcnmäd- 
eben,  zum  baldigen  Eintritt  ge- 
su*t.  Kost  und  Wohnung  ln 
Hause.  Hotel  Berliner  Hof.  Gel- 
senktr*en.  Bahnhofstraße  85. 


Uniorricht 


Vors*ßlerlnncn.  18  bis  18  J.  alt. 
Lerns*western  sowie  ausgeb 
Schwestern  Anden  Aufnahme 
In  der  S*westerns*aft  Main¬ 
gau  vom  Roten  Kreuz.  Frank¬ 
furt/M.,  Es*enhelmer  Anlage 
Nr.  4—8.  Bewerbungen  erbeten 
an  die  Oberin. 


Es  werden  gcsu*t  weg.  Erbschaft 
Der  MUllermclstcr  Bernhard  Ko 
rtoth  zuletzt  Mühle  Fls*hausen 
Der  Müller  Franz  Gromka.  zul 
Unteroffizier.  Panzerabwehr-Abi 
Heim.  Retis*hagen-Wartenbui  g 
Der  Müller  Anton  Gromka.  zul 
Allenatein.  Genossens*aft  Zu- 
s*r  erb.  der  damalige  Lehrmei¬ 
ster  Carl  Llndenau,  früher  War- 
welden.  Mühle  Kreis  Osterode 
Ostpreußen  letzt  Uelzen  (Hani 
Slburgstraße  5 


Wer  kann  mir  Angaben  über  meine 
vermißten  Brüder  machen?  1. 
Erl*  Wessolowski,  Hauptfeld¬ 
webel,  geb  22.  9.  1903.  2.  Paul 
Wessolowski,  Obergefreiter,  geb. 
7  1  1905.  beide  wohnhaft  ge¬ 

wesen  Ziegelei  Walselhöhe  b.  Nel- 
denburg.  Ostpr.?  Kurt  Z.  wurde 
bin  Ich  dankbar.  Heinz  Wesso¬ 
lowski,  Biberach  (Riß).  Waldseer- 
straße  83 


Geschäfts-Anzeigen 
Familien-Anzeigen 
Glückwunsch-Anzeigen 
Gruß-Anzeigen 
Such-Anzeigen 
Stellen-Angebote 
Stellen-Gesuche 

werden  aufmerksam  gelesen  und  bringen  Erfolg 


Liebes  u.  unbedingt  ehrt.  Mäd*cn,; 
au*  Vollwaise,  das  Interesse  für 
Gaststätte  u.  Hauswlrts*aft  hat, 
sof.  gesu*t.  Da  keine  Kinder  vor-j 
hand.,  kann  bei  Regens.  Versteh, 
ein  spät.  Erbvertrag  ges*lossen 
werden.  Au*  eine  alleinst.  Rent- 
nerln  bis  55  J.  kommt  ln  Frage.) 
Zus*r.  erb.  Helene  Hoyer,  (20b) 
Sa.-Fla*stöckhe!m,  Tel.  Salzgtt-' 
ter  2  24  88. 


in  unsetet 


KzJCeimiit 

Zeitung 


Gymnastiklehrerinnen 

Ausbildung  (staatl!*e  Prüfung) 
Gymnastlk-Pflegerls*e  Gym¬ 
nastik  -  Sport  .  Tanz.  Ausbll- 
dungsbelhllfe  2  S*ulhelme 

Jahnschulo.  früher  Zoppot 
jetzt  Ostscebnd  GlUcksburg 
Flensburg 


Wer  kann  mir  Auskunft  geben  über 
meinen  Sohn  Kurt  Zcranskl,  geb. 

,  3  1929  ln  Wy*rowitz,_Kr.  Ncl- 
wurde 


Mehrere  Hausgehilfinnen  per  sofort 
gesu*t.  Lebensalter  glel*;  guter 


Zwecks  Rentcnangelegenheit  su*o 
I*  Frau  Hotelbesitzer  Pobland 
aus  Tilsit.  Hotel  Kaiserhof.  und 
Kontoristin.  Frl  Maria  Zlbulsk! 
aus  Tilsit.  Ostpreußen  Zus*r 
erb  Ohtrkellner  Paul  Neumann. 
Trier  (Mist".  S*toßstraße  9.  I 


denburg.  Ostpr.?  Kurt  Z, 

Ende  März  IMS  ln  einem  kl.  Ort 
p  ,  km  westll*  Pr  -Stargard  von 
einem  russ.  Offizier  zurückgehal¬ 
ten.  Na*r.  erb.  Fritz  Zeranskl, 
Eppolhelm-Hcldelbg..  Hebelatr.  5., 


Lohn,  geregelte  Freizeit  und  gute 
Behandlung  zugesi*ert.  Fahrt¬ 
kosten  werden  vergütet.  Haus¬ 
eltern  sind  Ostpreußen.  S*iffer-, 
heim  Dulsburg-Ruhrort,  Land- 
wehrstraß*  63/66. 
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2594920  Volkswagen 
seit  1945 


VW*  Produktion 

1945 

1  785 

1946 

10  020 

1947 

8  987 

1948 

19  244 

1949 

46  154 

1950 

90  038 

1951 

105  712 

1952 

136  013 

1953 

179  740 

1954 

242  373 

1955 

329  893 

1956 

395  690 

1957 

472  554 

1958 

556  717 

VW- Export 

1948 

4  464 

1949 

7  128 

1950 

29  387 

1951 

35  742 

1952 

46  884 

1953 

68  757 

1954 

108  842 

1955 

177  657 

1956 

217  685 

1957 

270  987 

1958 

316  662 

Man  bleibt  ihm  treu, 

weil  er  sich  selber  treu  bleibt! 


Volkswagenwerk  GmbH 


Jahrgang  10  /  Folge  1 


Das  Ostpreußenblatt 


3.  Januar  1959  /  Seite  9 


DORF 


SCHNEE 


Das  war  vor  vielen  Jahren  an  einem  stillen 
Januar-Nachmittag,  in  einem  verschneiten 
Dörfchen  im  Kreise  Johannisburg.  Das  laute 
Leben  ist  ertrunken  im  Schnee  wie  das  Geäst 
der  Sträucher,  die  den  großen  Platz  besäumen. 
Leise  steigt  die  Dämmerum  herauf,  während 
die  sinkende  Sonne  lange  Schatten  aut  die 
weißen  Flächen  malt.  Zwei  Kinder  ziehen  selig 
rodelmüde  nach  Haus. 


Welt."  Und  um  uns  war  fernes  Glockengeläute 
im  Abendfrieden, 

Wie  aus  einem  Traum  erwachend,  sprangen 
wir  fast  gleichzeitig  auf  die  Füfle  uj«k;jtadbten 
uns  an.  Wir  klopften  uns  gegenseitig  den  Schnee 
aus  den  Kleidern  und  wischten  einäfltjgr.  mit 
i^uer  Zärtlichkeit  die  Sdineeflockep'.Tftff]  die 
an  unseren  Augenwimpern  hingen  Bertram 
steckte  meine  kalt  gewordene  Hand  in  seine 
Manteltasche.  Es  war  warm  darin  und  gut  so 
zu  gehen.  Wir  kamen  etwas  nach  den  anderen 
im  Dorf  an. 

.Wir  müssen  uns  bald  Wiedersehen",  sagte 
Bertram  beim  Abschied.  —  Es  gab  kein  Wieder¬ 
sehen.  Bertram  wurde  Soldat.  Er  fiel  in  den 
ersten  Kriegslagen,  und  man  begrub  ihn  in 
fremder  Erde. 

Friede  Bernd 


Ein  Grufe  Goethes  an  den  Osten 

Am  30.  Januar  1814  schrieb  Goethe  den  Vers: 

Von  Osten  will  das  holde  Licht 
Nun  glänzend  uns  vereinen. 

Und  schönre  Stunden  fand  es  nicht 
Als  diesem  Tag  zu  scheinen. 

Diese  Zeilen  waren  als  Festgruß  der  Gemah¬ 
lin  Elisabeth  des  russischen  Kaisers  Alexander  I. 
aus  Anlaß  ihres  Besuches  von  Weimar  gewid¬ 
met.  Die  Kaiserin  war  eine  Prinzessin  aus  dem 
Hause  Baden.  Das  Blatt  mit  der  Niederschrift 
kam  nach  Ostpreußen.  Goethes  Sekretär  F.  Th. 
Kräuter,  der  auch  die  Echtheit  bescheinigt  hat. 
verehrte  es  nämlich  der  damals  sehr  bekannten 
Schriftstellerin  Fanny  Lewald  (1811  bis  1889), 
einer  gebürtigen  Königsbergerin.  Sie  hat  auch 
berichtet,  daß  Goethe  sich  bei  ihrem  Oheim 
Friedrich  Jacob  Lewald  sehr  lebhaft  nach 
Königsberg  erkundigte;  die  Stadt  hatte  durch 


du  bie  Öcnticif  beritten. 
)3üd?cr  v’Ott  Kdutenbcrcj  |d?etilteti 

Beachten  Sie  bitte  die  Anzeige  aut  Sette  VZ 
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Persönlichkeiten  wie  Kant,  Hamann  und  Hippel 
sein  Interesse  geweckt.  Der  Onkel  konnte  nicht 
genug  rühmen,  .wie  vortrefflich  Goethe  durch 
seine  wohlberechtigten  Fragen  die  Menschen 
bei  demjenigen  festzuhalten  gewußt,  was  er  von 
ihnen  zu  hören  verlangt". 

Fanny  Lewald  sagte  der  Inhalt  des  Gedichtes, 
das  sich  ja  allgemein  auf  den  Osten  bezog,  sehr 
viel.  Sie  schenkte  das  Blatt  ihrer  Schwester 
Minna  zur  Hochzeit  mit  dem  ostpreußischen 
Gutsbesitzer  David  Minden.  Auf  der  Rückseite 
schrieb  sie  eine  Widmung:  .Da  ich  zu  Eurem 
Hochzeitstage  nicht  bei  Euch  sein  kann,  soll 
Deutschlands  erster  Dichter  Euch  statt  meiner 
einen  Glückwunsch  hringen,  und  so  lange  der 
Geist  des  Schönen  in  Eurer  künftigen  Familie 
waltet,  wird  mit  dieser  heiligen  Hantlschrilt 
mein  Andenken  unter  Euch  und  den  Euren 
leben." 


Tagelang  war  ein  eisiger  Wind  über  das  Land 
gefahren.  Er  hatte  an  unserer  Kleidung  gezerrt 
und  uns  höhnisch  sein  altbekanntes  Lied  in  d’r 
Ohren  gepustet:  .Hast  du  kein  ander  Jack  als 
dis,  dtss,  disss?"  Und  wir  wechselten  die  Jacke«: 
und*  Mäntel,  bis  wir  die  wärmsten  Kleidungs 
stücke  hervorgeholt  hatten,  um  damit  dem  Wind 
lachend  entgegenstürmen  zu  können.  Unter  "ei 
nem  kalten  Atem  war  die  Erde  spröde  und  fiost 
hart  geworden,  und  die  Chrysanthemen  standei 
einsam  und  zerzaust  im  Garten.  Doch  dann  wai 
der  Wind  unter  einem  grauverhangenen  Himme 
eingeschlafen.  Einzelne  Schneeflocken  schweb 
ten  nun  ganz  langsam  zur  Erde.  Und  6ie  wut 
den  mehr  und  mehr  und  deckten  bald  die  ganz« 
Weit  zu. 

Um  diese  Zeit  bekam  ich  Sehnsucht  nach 
Schellengeläute  und  Fahrtenwind  So  schriet 
ich  meinen  Verwandten  auf  dem  Lande,  daß  id 
sie  besuchen  wurde.  Ich  zog  d'e  pelzgefütterter 
Stiefel  an,  streifte  mir  das  lustig-bunte  Schwe 
denmützchen  fest  über  die  Ohren  und  steckt« 
meine  Hände  tief  in  den  warmen  Muff  hinein 
Auf  dem  Weg  zum  Bahnhof  schob  ich  mit  schlur 
fanden  Schritten  den  lockeren  Schnee  vor  mi 
her  und  ließ  ihn  dann  und  wann  mit  leichten 
Abklopfen  der  Fußspitzen  zur  Seite  kullern 
Meine  Spuren  würden  nicht  lange  zu  sehen  sein 
Ein  neuer  Scbneefall  deckte  sie  gleich  w;edei 
hinter  mir  zu.  Die  Kleinbahn  ließ  sich  Zeit,  mid 
und  die  wenigen  Fahrgäste  durch  den  schummri 
gen  Tag  ans  Ziel  zu  bringen. 

.Na,  Marjell,  bist  nich  erfröre?",  empfing  mein 
Onkel  mich  lachend. 

,1  wo,  wo  werd'  ich  denn",  gab  ich  fröhlich  zu¬ 
rück  und  reichte  ihm  meine  Hand,  die  er  mit 
seinen  beiden  großen  Händen  zudeckte,  daß 
mir's  bis  ins  Herz  hinein  warm  wurde. 

.Oawer  erseht  giwwt  et  eenem  tom  opwarme". 
versprach  er  und  ging  mit  seinem  schweren  Pelz 


Verschneiter  Garten 

Wie  liegt  der  Garten  schön  Im  Schnee 
Die  Beete  deckt  zartweiße  Hülle, 

O  welch  ein  Friede,  welche  Stille 

felst  überall,  wohin  ich  seh'l 

Kein  Laut  erschallt  in  Fern  und  Näh'. 

gn  Doch  unterm  Schnee  viel  Keime  läßt 

Im  Schlafe  ruhn  des  Winters  Schweigen. 
w  Der  Strauch  trägt  Knospen  aul  den  Zweigen, 
Aul  holde  Gäste  harrt  ein  Nest, 

Die  kommen,  wenn  lind  weht  der  West. 

Und  schon  in  meinem  Herzen  seh' 

Mil  Blumen  ich  die  Beete  prangen! 

Der  Schnee  des  Winters  ist  zergangen, 

Und  Vogellied  schallt  aus  der  Höh'. 

Wie  liegt  der  Garten  schön  im  Schneel 

Johannes  Trojan 


und  den  blanken  Schaftstiefeln  vor  mir  her  in 
die  kleine  Bahnhofswirtschaft. 

.Twee  Witte  mittem  Punkt",  bestellte  er  an 
der  Theke.  Und  dann  gab  er  über  sein  Glas  hin¬ 
weg  acht,  daß  ich  meinen  .Witten  mittem 
Punkt"  in  einem  Zug  leerte. 

.Bost  doch  kein'  Zimperlies,  sondern  e  ost¬ 
preußisches  Marjellke,  dat  dem  Storm  on  dem 
Lewe  gewasse  is",  lobte  er,  als  ich  mein  Glas 
geleert  zurückstellte  und  mich  halb  abwandte, 
um  den  aufkommenden  Husten  und  meine  Ab¬ 
scheu  gegen  das  scharfe  Getränk  zu  verbergen. 
Doch  ich  wußte,  daß  der  Onkel  es  mir  nur  aus 
Fürsorglichkeit  aufdrängte.  Wir  hatten  nodi  eine 
acht  Kilometer  weite  Fahrt  im  offenen  Schlitten 
vor  uns.  Aber  gerade  darauf  freute  ich  mich  un¬ 
bändig.  Wir  hielten  uns  nicht  lange  in  dem  Lokal 
auf  und  gingen  bald  zum  Schlitten  hinaus.  Ich 
klopfte  den  beiden  Braunen  mit  der  flachen  Hand 
auf  den  Hals.  Sie  waren  mit  warmen  Decken  zu¬ 
gedeckt.  Der  Onkel  half  mir  in  den  schweren 
Pelz  meiner  Tante,  der  nach  innen  gekehrt  und 
von  außen  mit  einem  guten,  dunkelblauen  Tuch 
überzogen  war.  Mein  Kopf  verschwand  fast  in 
dem  hochgestellten  Kragen.  Die  Füße  steckte 
ich  in  den  pelzgefütterten  Fußsack,  der  unteti 
im  Schlitten  lag. 

Es  wurde  eine  herrliche  Fahrt  durch  weites 
flaches  Land  und  lichtweißen  Winterwald.  Die 
Pferde  verfielen  bald  in  einen  leichten  Trab.  Vor 
ihren  Nüstern  dampfte  der  weiße  Haudi.  Die 
Kufen  des  Schlittens  glitten  durch  den  aufstie¬ 
benden  Schnee.  Dann  und  wann  löste  sich  das 
Weiß  von  einem  Ast  der  am  Straßenrand  ste¬ 
henden  Bäume  und  wirbelte  durch  die  Luft. 
.Schnee-Wunderkerzen"  hatten  wir  als  Kinder 
dazu  gesagt.  Hier  und  dort  knackte  ein  Ast,  von 
weither  kam  ein  Vogelschrdi.  Sonst  war  es  laut 
los  still  um  uns  her.  Ich  blickte  in  das  leicht 
flackernden  Licht  der  Laterne  zu  beiden  Seiten 
des  Schlittens,  die  der  Onkel  angezündet  hatte 
Da*  sanfte  Schaukeln  des  Schlittens  schläferte 
mich  ein,  und  ich  schreckte  fast  auf.  als  der  On 
kel  sagte:  .Nu  sin  wi  glieck  doa.“  Anheimelnd 
warm  leuchteten  durch  die  Dunkelheit  die  er¬ 
hellten  Fenster  in  den  niedrigen  Häusern  des 
Dorfes.  Die  dick  beschneiten  Dächer  schienen  sich 
unter  ihrer  schweren  Last  fast  bis  zur  Erde  zu 
ducken. 

Unser  Schellengeläute  rief  meine  Verwandtet! 
vor«  Haus.  Durch  die  geöffnete  Haustür  fiel  ein 
weiter,  gelber  Sdiein  über  die  Treppenstufen  bia 
zur  Auffahrt  hinunter.  Die  Tante  nannte  mich  ein 
, Pummelchen “  und  schälte  midi  aus  meiner  Ver¬ 


mummung.  Nachdem  ich  mit  einem  dampfenden 
Glas  Grog,  frischem  Brühbrot  und  herrlich  duf¬ 
tendem  Schinken  bewirtet  worden  war,  batte  ich 
nur  noch  Sehnsucht  nach  dem  großen  Besuchs¬ 
bett  in  der  Oberstube,  in  dem  sich  das  Zudeck 
bauschig  türmte. 

Ich  schlief  einen  Schlaf  ohne  Traum.  Erst  durch 
Base  Minchens  Hantieren  am  Ofen  wachte  ich 
auf.  Durch  das  mit  dicken  Eisblumen  bedeckte 
Fenster  brach  sich  das  Licht  der  Morgensonne.  In 
dem  großen,  braunen  Kachelofen  knisterte  ein 
helles  Feuer.  Als  ich  die  schmalen  Stufen  der 
steilen  Treppe  ins  Untergeschoß  hinunter¬ 
stieg,  kam  mir  schon  der  Duft  des  Bohnenkaffees 
entgegen.  Man  wartete  bereits  auf  mich  und 
aufdie  Neuigkeiten,  die  ich.  aus  der  Stadt  in  das 
zugeschneite  dörfliche  Leben  bringen  würde 

Der  Sonntagvormittag  gehörte  dem  Kirchgang. 
Vor  der  Kirche  trennten  sich  die  Männer  von 
den  Frauen,  da  es  hier  noch  üblich  war,  geson¬ 
dert  zu  sitzen.  Audi  war  jeder  Familie  ein  ganz 
bestimmter  Platz  zugeteilt,  Der  Onkel  setzte  sidi 
in  das  reichgeschnitzte  Gestühl  der  Kirchenälte¬ 
sten,  dessen  nadigedunkeltes  Holz  die  Würde 
der  Amtsträger  noch  unterstrich.  Hier  und  dott 
grüßte  mich  jemand  mit  leiditem  Kopfnicken, 
denn  um  irgendeine  Ecke  herum  war  ich  mit 
vielen  verwandt,  und  oft  konnte  ich  nicht  alle 
Einladungen  annehmen,  die  idi  in  dem  gast¬ 
freundlichen  Dorf  erhielt  Als  mir  Bertram  aus 
einer  Ecke  der  Männerseite  verschmitzt  zu- 
lächelte,  wußte  ich,  daß  nur  ihm  der  Nachmittag 
gehören  würde.  Wir  hatten  uns  lange  nicht  ge¬ 
sehen  Seit  unsere  Ferien  nicht  mehr  zusammen¬ 
fielen  wie  damals  während  der  Schulzeit,  waren 
wir  uns  etwas  fremd  geworden.  Er  wohnte  in 
Königsberg  und  pflegte  hier  auch  seine  Ver¬ 
wandten  zu  besuchen.  Idi  ertappte  mich  dabei 
daß  ich,  statt  mit  Andacht  den  Worten  des  alten 
weißhaarigen  Pfarrers  zu  folgen,  an  Bertram 
und  unsere  gemeinsamen  Streiche  dachte.  Oft 
glitt  mein  Auge  verstohlen  zu  ihm  hin.  Und  es 
geschah  nicht  selten,  daß  sich  unsere  Blicke  tra¬ 
fen.  Als  wir  uns  dann  vor  der  Kirche  nadt  dem 
Gottesdienst  begrüßten,  stellte  er  mir  seinen 
Freund  vor,  der  mit  ihm  aus  Königsberg  qekom- 
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men  war.  Bald  war  ein  ganzer  Kreis  junger 
Mädchen  und  Männer  aus  dem  Dorf  um  uns  ver¬ 
sammelt,  und  wir  verabredeten  für  den  Nach¬ 
mittag  einen  gemeinsamen  Spaziergang  in  den 
Wald.  Auf  dem  Hinweg  hatten  Bertram  und  ich 
wenig  von  einander,  da  sein  Freund  nicht  von 
meiner  Seite  wich.  Er  war  ein  gebürtiger  Kölner 
und  nur  vorübergehend  in  Königsberg  besdiäf- 
'Iqt.  Und  er  besaß  einen  echten,  rheinischen  Hu¬ 
mor,  so  daß  ich  bei  seinen  anschaulichen  Erzäh¬ 
lungen  oft  hell  herauslachte.  Dann  traf  midi 
stets  ein  fast  trauriger  Blick  von  Bertram,  den 
ich  mir  kaum  deuten  konnte. 

Ich  weiß  nicht,  wie  Bertram  es  anstellte,  aber 
plötzlich  waren  wi.r  allein  auf  einer  einsamen 
Waldschneise.  Wir  hatten  es  beide  qewünsdit 
Schweigend  gingen  wir  nebeneinander  her.  Ein¬ 
mal  blieb  Bertram  stehen  und  zeigte  auf  einen 
weißen  unberührten  Schneefleck:  .Weißt  du 
noch,  wie  wir  als  Kinder  einen  Adler  in  solche 
Stellen  zeichneten?"  Ich  nickte  und  ließ  midi 
fast  gleichzeitig  mit  ihm  ganz  langsam  in  den 
weichen  Schnee  gleiten.  Wir  hielten  genügend 
Abstand,  um  unsere  Arme  und  Beine  weit  aus- 
schwingen  zu  können  und  gruben  unsere  Köpfe 
tief  in  den  hohen  Schnee  hinein.  Still  lagen  wir 
nebeneinander  Dei  Himmel  färbte  sich  über  uns 
purpurn  von  der  untergehenden  Wintersonne. 
Schneeflocken  fielen  in  unsere  leicht  geöffneten 
Münder  und  hefteten  sich  an  die  Augenwim¬ 
pern.  Bertram  berührte  mit  seinen  Fingerspitzen 
meine  ausgespreitete  Hand. 

.Könntest  du  von  hier  fortgehen?*,  fragte  er, 
ohne  den  Kopf  zu  wenden.  Fortgehen?  Nie  war 
mir  ein  Wintertag  schöner  erschienen,  als  die¬ 
ser.  leb  meinte,  daß  es  gut  sein  müßte,  immer 
so  liegen  zu  bleiben.  Und  statt  einer  Antwort 
auf  seine  Frage,  sagte  ich  leise:  .Das  ist's,  was 
ich  am  liebsten  seh:  mein  Heimatland  im  tiefen 
Schnee  "  Und  Bertram  schloß:  .  . .  Dann  wan¬ 
dere  ich  über  das  weite  Feld  und  glaube  nicht 
an  die  Sünde  der  Welt."  Es  war,  als  ob  er  sich 
an  etwas  festklammern  wollte,  das  ihm  zu  ent¬ 
gleiten  drohte. 

Ich  wiederholte  ganz  langsam  und  bekräfti¬ 
gend:  ...  und  glaube  nicht  an  die  Sünde  der 


Ein  Bild  aus  der  dörtlichen  ostpreußischen  W  inlerwelt,  wie  sie  in  der  Erinnerung  weiter- 
lebt:  Tagelang  hatte  es  geschneit,  dazu  ging  ein  schärtet  Nordost,  der  das  Weiß  zu  hohen 
Bergen  tOri.de.  Unberührt  und  rein,  glitzernd  und  lunkelnd  träumt  das  erstarrte  Land. 


I 
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Das  Ostpreußenblatt 


Jahrgang  10  /  Folge! 


. . .  Pau!  Herder  und  Ehefrau  Martha,  au«  , 

kJ  _ -  -  O  - 1 _ -1  —  Groß-Altcnhagen,  Krets  Osterode.  Die  Genannten 

Notruf  GUS  USl0rOQG  haben  im  November  1M5  die  Heimat  mtetaem 

■  u  I  u  **  *  w  Transport  verlassen  und  wollten  nach  Berlin  Seit¬ 

dem  fehlt  Jede  Nachricht. 

Hilfsaktion  für  schwerkranken  ostpreußischen  Jungen  ..Erich  Dybus,  geb.  i.  u>  i»m  m  sieben¬ 

bergen.  Kreis  Treuburg,  zuletzt  auch  dort  wohnhaft. 

ln  den  Weihnaditstagen  wurde  über  den  .tdi  weiß  nicht,  wie  ich  die  Medikamente  auf  Seme  letzte  Feldpostnummer  war  12  736 
Eisernen  Vorhang  und  die  trennenden  .Gren-  dem  schnellsten  Wege  nach  Osterode  schicken  Kre^Heflaberi*  Itileut  wohnhaft  L^Knopcn 

zen*  hinweg  durch  einen  Hilferuf  aus  Ostpreu-  kann  Mit  der  Post  dauert  das  |a  vierzehn  qu,UU(j,  Kreis  Heilsbcrg  Er  wurde  im  Januar 

Ben  eine  Aktion  der  Nächstenliebe  ausgelöst  Tage.*  1945  zusammen  mit  seinem  Onkel.  Albert  Hohmann. 

Die  Hilfe  galt  einem  vierzehnjährigen  ostpreu-  Der  Polizeiapparat  spielte  rasch:  Flughafen,  verschleppt  und  zuletzt  ln  Allensteln  gesehen 

Bischen  Jungen  mit  Namen  Herbert.  Er  liegt  fast  Bundesbahn.  Polizei  in  Hannover  —  alles  -den« 1 S'f'Shre  Er 

völlig  gelahmt  Im  Krankenhaus  von  Osterode  wurde  nacheinander  mobilisiert.  Und  In  knapp  ^  m,  bu  Januar  i9,5  m|t  einem  Luftkom- 

und  schwebte  in  Lebensgefahr.  einer  Stunde  lag  die  Route  fest.  mando  in  Sauckenhof.  Kreis  Angerapp.  stationiert. 

Am  Heiligen  Abend  brachte  der  Postbote  Ein  Roland-Streifenwagen  schaffte  das  ver-  . . .  Frau  Karollne  Zimmermann,  geb.  14  5. 

einer  heute  in  Bremen  lebenden  Oslpreußin  schnürte  Päckchen  um  20.10  Uhr  zum  Haupt-  mj  und  deren  Tochter  Marie  Zhnmetrnam,.  geb 

einen  Eilbrief  ins  Haus,  auf  dem  polnische  Brief-  bahnhof.  Der  Zugführer,  der  den  nach  Goslar  ,  3nge  Rclbe  }  ...  preis  2,50  DM  ■  baldige  BESTELLUNGEN  ERBETEN 

marken  klebten.  Dieser  Brief  enthielt  den  Not-  fahrenden  Eilzug  —  ab  Bremen:  20  25  Uhr  —  Hermann  Wlnarskl.  Arbeiter  und  neben- 

rul.  den  die  Schwester  dieser  Frau  aus  Oste-  begleitete,  verstaute  das  Päckchen  ln  seiner  be(  Musjker  etwa  50  Jahre  alt,  verheiratet  und  Kautenhero -Leer  Ostfr 

rode  abgeschickt  hatte.  Es  ging  um  den  schwer-  Diensttasche.  Auf  dem  Bahnsteig  des  Haupt-  Frau  Taday.  Arbeiterin,  Ehefrau  des  Adolf  9 

i:  -iken  Herber,.  bahnhof.  in  Hannover  »tandenBeamte  der  nie-  _ 

Aus  dem  Brief  flatterte  der  Ostpreußin  auch  dersadisischen  Polizei  schon  Deren.  Zuerkennung  der  Heimkehrcreigenschaft  für  Adolf  , 

ein  Rezept  entgegen,  das  der  polnische  Chefarzt  Kurz  darauf  jagte  ein  Polizeifahrzeug  mit  Schröder  .  .  .  Herta  Gennai.  geb.  6.  5.  1922.  zuletzt  woi 

in  Osterode  ausgestellt  hatte.  Darin  war  von  rotierendem  Blaulicht  und  lärmendem  Martins*  *  n,2?  Fimiti’ut  tfl!in2£h in  in  Hagenwalde  bei  Großbaum,  Kreis  Labtau 

zwei  verschiedenen  Medikamenten  die  Rede,  born  in  Alarmfahr,  zum  FlugplaU i  Langenhagen  J" "Ä  D’e  '  J  "  am  •«  “SK* »R‘i?ue  W? 


.die  es  bei  uns  In  Osterode  nicht  gibt*.  Vom  Be-  wo  die  für  Berlin  bestimmte  Maschine  schon  mit 


,£>cc  rcMid;e 

Oftpmiße 

für  1959 

lieg!  Jefjt  Im  10.  Jahrgang 
nach  der  Vertreibung  vor. 
ti  umioht  miedet  120  Selten 
und  enthält  auch  zahlreiche 
Fotos  ous  unserer  Heimo' 


.  Herta  Gennai,  geb.  6.  5.  1922,  zuletzt  wohn¬ 
haft  In  Hagenwalde  bei  Großbaum,  Kreis  Lablau. 

.  .  Helmut  M  a  1 1  h  e  s  .  geb  am  28.  5.  1921  oder 
am  25.  s.  1S21  ln  Rudau.  Kreis  Fischhausen.  Er  soll 


E™“  !•  *  ‘  ‘  ‘ «*b  K  r  a ftf  a h rer  von  Beruf  sc?n 


sitz  dieser  Medikamente  hinge  es  ab,  schrieb  die  laufenden  Propellern  auf  das  Startzeichen  war-  m  Mal  1888  zuletzt  wohnhaft  in  Wehlau.  Garten- 
Mutter  des  todkranken  Herber»,  ob  der  Junge  tete.  Landung  in  Berlin-Tempelhof:  0.26  Uhr  in  ‘  ra  ePaui  Marczinzik,  geb.  18  t.  i«2*  in  Sa- 


WHly  Schlcnk.  geb  12  1  1921  ln  Btaßwln- 
ncn.  zuletzt  ln  Gr.-StUrlack.  Kreis  LOtzen.  Es 


gerettet  werden  könne  oder  nicht 


der  Nacht  zum  26.  Dezember. 


dunen.  Krel,  Johannisburg.  Er  wurde  im  19.  1.  1945  u!"'  da°  er  ,eU*  °5tpreu' 


’  Amersten  w'eihnichUleiertag  madtle  die  Die  West-Berliner  Polizei  und  das  Deutsche  zur '  «jAraÜM  nach  Bm  ‘tSe'ionH.nlln  geh  Oberkamp. 

Ostpreußin  Kassensturz.  Sie  opierte  25  DM  füt  Rote  Kreuz  waren  inzwischen  bereits  telefonisch  ,"dLölzen  ISiSmen’  b  *  aus  Warglenen  Kreis  Samland. 

den  Kauf  des  Mittels  Nr.  I .  das  sie  sich  aus  einer  unterrichtet  worden  Man  übergab  das  Päckdten  z  y  w  1 1  z  .  Werner,  geb  am  4  12.  1917  in  Gr  „Ob«?“?*  “ömgs^rg"  rrfedrlÄße0^  Fr?u 

Apotheke  besorgte.  Das  Mittel  Nr.  2,  so  ließ  der  polnischen  Milltärmission,  die  für  den  Wet-  Koslau.  Gesucht  wird  die  Mutter,  Meta  Toffel.  Gr-  y4rta  Blum  geb  Kl  ng  geb  n  Rastcnburg  zu- 
»ich  die  Frau  erklären,  sei  in  der  Kinderklinik  tertransport  der  Medikamente  nach  Ostpreußen  Kose!,  Kreis  Neldcnburg.  und  Angehörige  tür  die  ietzl  wohnhaft  m  Königsberg.  Nlkolaisiraße  37  und 
vorratiq  zu  sorgen  versprach.  Deutsche  Dienststelle.  Berlin  Schwester  Lena  Kling,  zuletzt  wohnhaft  In  Kö- 

Als  der  diensthabende  Oberarzt  der  Kinder  Die  Oslpreußin  in  Bremen,  der  der  Hilferuf  blnne°,toErH  Toitort?«!r“ridKwl?dC  StÄdU6C*'es  Krankenhaus  HlnterroOgar- 

klinlk  hörte,  worum  es  ging,  verstand  er  sich  galt,  wartet  nun  mit  Spannung  auf  das  Eintref-  januar  19«  vermißt.  Paul  N  e  t  h  .  Schneidermeister,  und  Frau 

sofort  zu  einer  großherzigen  Spende.  Kostenlos  fen  eines  Telegramms  oder  eines  Eilbriefes  aus  August  witbn  .  geb  »  5.  1888,  und  Frau  Berta  ceb  Böhm,  zuletzt  wohnhaft  ln  Königsberg, 

erhielt  die  Ostpreußin  einhundert  Tabletten  der  Ostpreußen.  Sie  wäre  qlücklich,  wenn  die  zweite  Emilie,  geb  Preufl.  sowie  die  Kinder  Fritz.  Heinz  Steindamm  17®b 

newiinsrhion  Sorte  Nachrich!  lauten  wurde-  Medikamente  recht-  und  Christel  Wtsbar.  alle  zuletzt  wohnhaft  In  Ho  „  Willy  S  c  h  m  1  e  g  e  1  s  k  l  aus  Orteisburg, 

gewünschten  Sorte.  rsaennent  tauten  vturae.  .ivteaiKamente  reent  hensBrtnd,  Kreis  Eldtnlederung  Hauptfeldwebel  ln  einer  gemischten  Kompanie  der 


gewünschten  Sorte.  Nachricht  lauten  würde:  .Medikamente  recht-  “nt*  Chrlalel  Wtabar,  alle  zuletzt  wohnhaft  in  Ho 

Gegen  17  Uhr  betrat  die  Frau  ratlos  die  zeitig  eingetroffen  —  Herbert  gerettet.*  *"iPBruno  wo*  f  r  'get 

Wache  des  6.  Polizeireviers.  .Ich  weiß  nicht  Kreis  Angerburg,  zuletzt 

mehr  ein  noch  aus.  bitte  helfen  Sie  mir*,  bat  sie.  Ernst  Grunwald  f'T'i'T  bel  °«r  1TpHr-  30 


.  Bruno  Woiff  geb.  19.  8  1925  m  Engelstem  114  Geblrgsjäger-Divtslon  1943  ln  Jugoslawien  eln- 
Kreis  Angerburg,  zuletzt  auch  dort  wohnhaft.  Ge-  gesetzt  ... 


Üecmißt  öecfdileppt,  gefallen,  ge|üd)l . . 


frelter  bei  aer  FPNr.  30  680.  letzter  Einsatz  Chor-  Angehörige  dei  13  (M  W)  Kompanie  des 

lottenburg  bei  Königsberg  1  Infanterie-Regiments  Königsberg,  die  mit  Walter 

. . .  Personen,  die  im  Januar  1945  ,n  Medenau  m>  *fapn  von  ,wl  bls  ,9M  btl  dcr  ElnheM  ZU3ammtn 

Han,  Alfred  Grlgat.  geb  28  11.  1927  ln 
Budwallen.  Kreis  Labiau  Snlriai  bei  rinem  Pionler- 
SmmitieHem*nirU^{ni*bM5fl!*fI/,<ifnw«WTerSChe  ke  "  Bata!Ilon.  Könlgsbcrg-Kalthof  letzte  Nachricht  Im 
amputierten)  Dlpl.-Ing.  Max  LaskowsklT  Januar  1945  aus  der  Nlinc  von  Elbing,  und  Meta 

RoüiJart^n  Kr^il  g*nJ.rh,frv  R  h  f' G  1  G  r  1  g  a  1  .  geh  3  1  1925  ln  Groß-Obscherntngken. 

Fritt  RoSkSf?Sh Kb.  14.  4  1904  ln  Frei-  5^.X*drrU,?,*  l2ie,?^S?enrKV.Uln,-bl«f‘b"g 
^nba<'  ,n  Komgrterg-Rosenau  «^niau^chrift^  Seegershöfen.^  Krels^LaMau^  ^ 


Auskunli  wird  gegeben 


technischen  Lener  dei  Druckerei.  Franz  Belster 
kennen  (gefallen  am  23.  9  1942  Im  Osten). 


Schönfließer  Allee  22  b. 


- - ,.  n«r*»rm*4rtiw  p»ni  kchiaehf  „rwt  rt.wen  ‘-yck  oclcr  Umgebung  Es  liegt  ein  Hochzeitsbild 

Willi  Per  kühn.  geb.  8.  3.  1910  m  Königs-  Ane,hüric?I^Her'e«fw-aldeh  Kie'sPr-Hoüs^d  (Postkartengröße)  vor  auf  de<«cn  Rückseite  folgen- 
Ei  war  Soldat  bc;  dei  FPNr  44  459  B  und  zu-  Angenuriee  aus  Hcugenwaide  Kre.s  Pr.-Holland.  d  .  ht.  7  frenndii.ii.n  un.ern 


Au«h»*iM  wird  gegeben  Obei 


.  .  .  Bruno  Brotovsk  Gesucht  wird  dei 
Vater,  Paul  Brosowskl,  aus  Mohrungen.  Koch-Sled- 


oerg.  Er  war  Soldat  bei  der  FPNr  44  459  B  und  zu 
Gesucht  wird  dei  letzt  ln  Rumänien  eingesetzt, 


,  _  _  .  ‘  .  .  _  gungsamt  Königsberg)  und  Frau  Helene,  geb.  Block 

LS!*r<;r J?.1!  2v'^do  1  Ü  *,  u2d  ^rlu  au*  Königsberg.  Schrötlerstraße  26  a.  und  Fraulein 


iuiikc  aus  nc..cgenwwiuc.  isieia  ri.-nuuana.  .»Ah*,  -z,»-  ,  .u-«  _ _ _ _  .  ... 

Oberinspektor  Artur  Dietrich  (Venor-  *  unsern 


lung,  oder  Angehörige  für  die  Deutsche  Dienststelle.  Emma  Weitschat,  beide  zuletzt  wohnhaft  ln  Breiten-  Brigitte  Anton  geb  7  6  19M  ln  Königsberg  zu 

Berlin- Wittenau.  heidc.  Kreis  Johannlsbutg.  Herr  Weitsdtat  ist  als  fern  wohnhaft  5i'  NeucnOorf  Krel, 

Neu  mann  Frilz.  geb  5.  II  191«  tn  Hein-  a..-  ,cl2t  w°hnnatt  in  Ncuenaorr.  Kreis  Kastenburg 


,,  _  .  ....  “t-iui.  .  ist  v>a  «iviiMimiawuiK,  i  ir  vityvziui  io*  aia 

Neumann.  Fritz,  geb  5  in  191«  ln  Hein-  Major  der  Reserve  seit  1945  vermißt, 
mnsdorf.  Krel,  Bsrlenslcln.  Ge.uch!  wird:  Vater  Fraulein  Frletlo  P  r  I  1 1  aus  Schünbrudt.  Kreis 

Albert  Neumsnn  Kspsmen,  Kren  Bsrtenstem.  und  Bartenstein.  Sie  soi.  angeblich  nach  der  Flucht  tn 


Hochzeitstag  Lyck  den  31  12  1943 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäft  sführuna  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen  (24a)  Hambuig  13. 
ParkaUoe  86. 


Angehörige 

N  c  u  m  a  n  n  .  Kurt,  geb.  6  5.  1911  in  Saalau 


Berlin  gewohnt  haben. 

Günther  Kuprat,  geb.  (925  in  Tilsit,  zuletzt 


KubWzerstrMJe  :5aKdm*,l>e^*,  Altcr  G4rtcn  35  und  wohnhaft  ln  Königsberg  Feldstraße  1,  Der  Vater, 


-  David  Krupat.  war  Schmied  bei  der  Reichsbahn  in  Es  kamen  aus  dem  polnisch  verwalteten  Ostpreu-  „  ritr.oh».  ...  . 

«m/nUw»'  n^.nrnt  8^|0rnMr - , Kunlgsoeig-Ponarth  und  Ist  19«  gefallen  Die  Mut-  ßcn  über  das  Lager  Friedland  bei  Göttingen  ln  das  47  Landsleute^ ^Es^tammTn 1 

ter.  Anna  Kuprat,  wohnte  nadt  der  Ausbombung  Bundesgebiet:  .  AlteSSSÜäud«  s  'S.  .“',  .Hei7lVkr5 


Landsleute,  die  aus  Ostpreußen  kamen 


"  .„diotsbuig.  Ai:r'telncrstr.0e  ..  und  ^gehörige  ^"K^Ä^ebe^arten  Morien^™”0“"*  am  l^September  ml.  dem  183.  Ansiedler, ranspor«  ZTlTonÜLZ 

r  r ,  1 1  rh  I  hJ7r  n  ’r  rifr  V  r  l  i  n  h  m  icaS  Erich  Schob  eck  aus  Korschen.  Kreis  Ra-  So  Landsleute  Es  stammen  aus  dem  Helmatkreis:  sien^burai  Sensbure'e'  *  11  °&K  10  Rll‘ 

Sjj?'  .*15-  Ehefrau  Charlotte  Ohm,  Königsberg  ,tcnburg  Er  war  wahrend  des  Krieges  Sägewerks-  Allcnstein-Land  12.  Hellsberg  1,  Lotzen  11.  Neiden-  al  okfnh^?  ilüi'rt.m  <cu  4 

Blumenstraße  7  ,  dlrektor  ln  Blalowle,  bürg  5.  Osterode  7.  Rastenburg  t.  Sensburg  11  Treu-  a«a7’.i®'.t?.k.lfb*«..  T.!  Austledlertransport 


direkter  tn  Blalowles 


°  A  «lei  Kab.itz  genannt,  unn  Frau  Elisabeth  Kab-  am  2«.  September  mit  dem  184  Aussiedlertransport  .  Johsnnlsburg  |  Kö- 

unü  El“».  r!iL*  *,f2.n ^ I  V rf. , .  r.1  1 1 1 1  •  geh  Thiel,  geb.  16.  II.  1905  ln  Kapkeim.  beide  »  Landsleute.  Es  stammen  aus  dem  Heimatkreis:  rodc  ,  srnihi.r»t|  i'  ,,1/'*,  \  °r|e,JburR  i.  Oste-, 

..„kl r *  rVi'urt, •H12eChA rf ! m  n'rit.'Il*  Iule«z’.  wohnhaft  ln  Cr.-Lindenau.  bei  Frau  Berta  Allenstcln-Stadt  S  Altensteln-Land  2.  Lötzen  J  Or-  1„A,r8y'(,,|b®!*J}-Tr*'lbljr**- 

werdet  Kreu^lrtoftburt'  Ad  °k-  Hohen‘  Bausch,  geb  Thiel.  Siedlung,  und  den  Kriegsblinden  te'.sburg  7.  Sensburg  4.  Treuburg  4  sendet  Landsleute  °  °klobe'  *l*  ElnzelreU 

td  p»  I  zC  n  s  ISM  ln  Ki,ni..h.r.  von  1413  Hermann  Conrad  und  Frau  Maria,  geb  «m  27.  September  mit  dem  185  Aussledlertransport  kr{,.  *  ,iarH,ren  *us  dern  Heimat- 

Geiuchi^ ^wfrd ^Valer* Eugen  Pelz  Königsberg* Ober-  Thlrl  zuletzt  wohnhaft  ln  Königsberg-Hufen.  End-  »7  Landsleute.  Es  stammen  aus  dem  Heimatkreis:  Stadt'  f  *[‘*5!,h*u**!J  *■  KJnlgsberg- 

..  '  *  *  °  *r  Station  der  Linie  3  am  Lulscnfrledhof  Aüensteln-Stadt  l.  Allensleln-Land  1.  Hellsberg  4.  ,  “em*‘  “•  Oldenburg  1. 

naberberg  61  Willy  1 1 1  a  s  geb.  m  Widmlnnen.  Krei,  Löt-  Johannisburg  1.  Lötzcn  1.  Sensburg  28.  Treuburg  !  gm  u  okiob«  mn  a*r*  1  .?eni,burs 

Hensken  K.c  ,  Sch*oübrrg  G«ucht  u-lrd •*  vster  trn  z'  war  brl  der  Relch.bahn  :n  Königsberg  be-  ln  der  Zelt  vom  21.  bis  So  September  als  Einzel-  jo* Lan!t.i2ich?bV  T.  d  IW  Au*5‘«,|ertran,port 
Eduard  P  awniokstHrnsken  k7.U  Schloüberz  «cliäp.igi  und  so'!  19«  mit  seiner  Familie  zu  seinen  reisende  51  Landsleute.  Es  stammen  aus  dem  Hel-  Cerdlu^n*«  TS*"  •.“*  arm  Ht-;n'a"«rels: 

Eduard  Plascntokai  Henjk.n  Kreis  Mtloßberg  Ktern  nach  Berl.n  gekommen  sein,  sowie  seine  Ge-  matkreu,  Allensteln-Land  J  Angerburg  I.  Inster-  G  h.  i  o.n.S,..  *,P  *  Ld,'Pr  Mohrungen  5  Oste¬ 
berg  Gesucht  wird  MuSir* Helene  Pllesk*  Kön  ««I  »chw;*‘«r  Paui  Anny.  Franz  und  Otto  Ilias  bürg  2.  Johannisburg  !.  Labiau  1.  Lyck  4.  Memel  28.  i«  ainUU.7™..  - 

berg  Obe  rha  be  r  borg  und  Angehörige  ,  Gu5UV  M*l»chelt  au«  Stemfeld.  Krel.  Neidenburg  3  Ortelsburg  3.  Rastenburg  I.  Treu-  Io  l^ndslcute &  Es  «an?m?„  '^.U.^^e?]c^,^a.,;spor, 


bürg  s.  Osterode  7.  Rastenburg  I.  Sensburg  11.  Treu- 


K  Landsleute  Es  stammen  aus  dem  Helmatkreisf 


und  Frau.  Schutzendort,  Kreis  Ortelsburg 

,  O  r  *  •  1  s  k  I .  Heinrich,  geb.  17.  6.  1918  In  Gel- 


1 1 1  z .  geb.  Thie;,  geb.  16.  11.  !!M»  ln  Kapkeim.  beide  35  Landsleute.  Es  stammen  a 
zuletzt  wohnhaft  ln  Gr.-Lmdenau,  bei  Frau  Berta  Allensteln-Stadt  5  Allensteln- 


•Jtrtlrirr* v.n  r»»ur)-  u,,rf4.  .  , a  n  _  c,-,-,,!,,  u.  lh.r,  *.  va  i  v,  a.  s  wuimmui  Ul  VF .  UillUtJIlH  U ,  UC1  r  Ictu  tJVIla  IVIC-HOIVHI-OIUUI  J  nttviiaiCIll-WII 

werd'c*  KreU^Jr^lsbun?'  Ad  Orzelskt.  Hohen-  Bausch,  geb  Thiel.  Siedlung,  und  den  Kriegsblinden  telsburg  7.  Sensburg  4.  Treuburg 


•  r  Km  c  Ort.  shurtf  hui,  rcu  min.  sieaiuns.  una  aen  rwncgsoiinaen  «.  ocnaimiu  t.  ucuuuig  ^  sendi*  «7  !  r.  .4.«* .  J 

p»  I  Z*' ci?.*r!«5U»»h  n  s  von  lsl3-  Hermann  Conrad  und  Frau  Maria,  geb  am  27.  September  mit  dem  185  Aussledlertransport  kr..p  A'ii.'^fi»i„  *arH,2*n  ,us  dem 

1  e  t  Z  .  Sleftrted.  geb  27  .  1928  in  Königsberg.  TIi.c.  zuletzt  wohnhaft  ln  WAni0,h*ro.ll,<ri,„  v„h.  37  l.andslentp  E,  stammen  aus  dem  II plmatk rat«-  *.S'  A .  1  ensl ei n-Stad t  |  Fischhausen  5  KönlgsbCrg- 


Eduard  Plaschtokat  Hensken  KreU  Schioßberg  „  V ,  n  n  i  „  V\,  ,Plntr  ,am“  *  zu  scl5.en  15‘  ,V.nac'  »*  Lanosieute.  ts  starr, tncn.  au,  aem  Hei- 

Plietke  Herbart  geh  is  s  uns  in  Kanus.  Eitern  nach  Berl.n  gekommen  sein,  sowie  seine  Ge-  matkreis:  Allenstcin-Land  3  Angerburg  1.  Inster- 
berg  Gesucht  wird  MutterHelene  Plleske  Koni«-  wt'wl,ier  Paul  Anny,  Franz  und  Otto  Ilias  bürg  2.  Johannisburg  1.  Lablau  1.  Lyck  4.  Memel  28. 

berü:  Oberhaberbe«  39  und  Angehörige  Lablau  "  M,,,cheM  au»  Sunfeld  Krel.  Neldcnburg  3  Ortelsburg  3.  Rastenburg  1.  Treu-  l0  ,^ndsleutc  Es  sun^men Tu.'Vem" H^ima'.'k 

Br«un,c»fwe?gr  Gesuctilwird1  dftfrhetrai?  nse'^Wer”  Karl  S  r  ti  ö  1 1  k  c  geb  20  Io  1885  ln  Zimmer-  am  30  September  mit  dem  188  Aussledlertransport  Bar,en51«ln  I.  Lyck  I  Osterodes  Treuhnrg  3 

ner  Cut 'Bafsen  *Post  Leip  über  Osterode*  fUrdF  bu?e  Hrel,  Fitchhausen.  und  Frau  Varl«,  geb  Hill.  52  Landsleute.  Es  stammen  aus  dem  Helmatkrels: 

Deutsche  Dienststelle  BcrMn  *eb  35  5  13,19  ,n  Bosenberg.  Kreis  Helllgenbell.  Allensteln-Land  3  Gerdauen  1.  Heilsbcrg  I.  Löl- 

Z  !  m  rr.  c  r  m  a  n  n  Walter  ohne  Gcburis-  zuletzt  wohnhaft  in  Königsberg.  Sattlcrgasse  5  zen  io.  Lyck  11.  Ortelsburg  1.  Osterode3.  Sensburg20; 

daten  Gesuch!  wird  Lom 'Lapinski  Neu-Bartelsdorf.  “  lnc  **‘b  3  11  139|  ,n .Betswalde.  am  I  Oktober  mit  dem  187  Aussledlertransport 

Krets  Allensteln  Pfarrhaus,  bet  Herrn  Reisenauer.  ,  Jcr l  zu  p,zt  wohnhaft  ln  Beiswalde  Kreis  Hells-  34  Landsleute  Es  stammen  aus  dem  Heimatkreis: 
für  die  Deutsche  Dienststelle  Berlin  °pra  Er  wurde  am  4  2  1945  aus  dem  Ort  verschleppt  Allensteln-Land  4.  Hellsberg  t  JohanmsburgS.Löt- 

Wilhelm  Sch  n  e  1  d  e  r  geb  am  5  .  7  1903  in  "'rner  D  o  r  r  a  geb  30  10  1927  In  Rhein,  zen  2.  Ortelsburg  2.  Rößel  11.  Sensburg  11; 

Dilta u en  Krel«  Memel  Gesuch!  wird  die  Ehefrau  „***?  jaretzt  wohnhaft  In  Ortelsburg  UI-  am  2  Oktober  mit  dem  188  Aussledlertransport 

Mari  Schneider.  Memel.  Breite  Straße  9.  und  An-  2* «,  ,,  .J*  Matrose  bei  der  Fe!dp-Nr  M  63  579  C  5n  Landsleute  Es  stammen  aus  dem  Heimatkreis: 
gehörige  für  dte  Deutsche  Dienststelle  Berlin  „  „V  H.  Hambuf*  Er  wird  seit  dem  5  3  1945  beim  Banensteln  1.  Heilsberg  2,  Johannisburg  9.  Lätzen  » 

Unteroffizier  Koenlg  geb  etwa  1197  9s  ge.  Bruck'nkop,  Slc“‘n-Gre:fenhagen  vermißt  Lyck  1  Ortelsburg  J  Osterode  11  Rößel  4  Sens- 

fallen  Im  Fehnar  1*45  ’n  Garbe  Kreis  Helllgrnbetl  c  a  .  »'»urroberlnspektor  bzw  Steueramtmann  Pau  bürg  10: 

C«xjc*if  werden  dir  Aniehörlften  »  a  r  ’  ^  }  oder  Strrmsk!.  aus  UeiUbere  am  3  Oktober  mit  dem  189  Au&sicdlertransport 


Rätsel-Ecke 

Silbenrätsel 

Aus  den  Silben:  a-  ad  -  asch  -  bar  —  ben 


-  - r  . .  .0..,,».,,.  — w.i  ataiiiiiivii  ■  uo  ucui  ncuiiainicio.  ,  . *  uöui  IJ  (1 1  IIP  n 

nr.i^JivI,a.n’cb.Uf!:  wLrd  J*11  d,m  5  3  1,45  bf,rn  Bartcnstetn  1.  Heilsberg  2,  Johannisburg  9.  Löizen  9  —  ber  —  dien  —  eher  —  de  —  der  —  Hup 

BrUc*t*.nk0*>r  Stcttin-Cire:fenFi*|ten  vermißt  Lyck  1.  Ortelsburg  J  Osterode  lt  Rößel  4  Sens-  e  —  eis  —  er  —  ....  fi  °f  rtUe  — 

Sirurroberlnspektor  bzw  Steueramtmann  Pau  bürg  10:  .  r  eu  *■  —  gar  —  ge  —  qcn  — 

s  *  r  '  nnik  !^Tder  Sar,mslcl-  au*  Heilsberg  am  3  Oktober  ml»  dem  189  Aussledlertransport  ^ra  —  hei  —  lands  —  1er  —  Ü  —  jjn  —  möttn 


Harry  Schorwlnskl  geb  24  II.  1976  in  v.  OberrlthtmelMer  Behring.  Vorname  unbe-  22  Landsleute  Es  stammen  au.  dem  Helmatkreis: 
Königsberg  Alt*  Anschrift  Königsberg.  Albert-  2“?5*  Er,„s.!  bel  der  Waggonfabrik  Stelnfurt  In  Kö-  AUenstein-Stadt  4.  Allensteln-Land  s  fohannls- 
«traße  8  Gesucht  werden  die  Angehörigen  fUr  die  n,»*b«'8  »•lg  gewesen  bürg  7  Ortelsburg  l.  Rößel  2: 


Deutsche  Dlen.utelle  Frguleln  Angellk«  S  c  h  r  0  t  e  r  aus  Senibuig  am  4  Okmber  mit  dem  190  Aussiedlertranspon 

Gnralskl.  Herber!  ohne  Geburtsdatum  «argistraur  2a,  zwedts  Körung  von  Nachlaß, schon  41  Landsleute  Es  stammen  aus  dem  Helmatkrell 
Gesucht  wird  der  Vster  Wilhelm  Goraisk!  Döhrtn-  JL1"** _  unbckaitnteti  W  ehrmachtsangehörlgen  für  die  Allensteln-Land  12.  Ldtzen  9  Lyck  l  Orte  sburg  2 
gen.  Krel»  Osterode  und  Angehörige  für  die  Deut-  “eutschr  Dienststelle  In  Berlln-WIttenau  Sensburg  18  Treuburg  2: 

_ a .  .  .  .  •  — .  Karl  I  a  n  •  >  III  ■  b  I  ..  _  V.  *•  •  .e*  a  .  _  .  ..  .  ... 


in  j  umiiuci  um  üt'm  iov  /vussieaieru  anspoi  i  «  ”'*•  -  irj  H  —  Up  —  mann 

Landsleute  Es  stammen  aus  dem  Helmatkrels:  —  mann  —  mau  —  mei  mit  _  „i. 

enstein-Stadt  4.  Allensteln-Land  s  Johannis-  nach  —  na*  —  nen  „i.  ,  —  nls  ~ 

rg  7  Ortelsburg  i,  Rößel  2:  _  .  na*  nen  ~  nle  —  Park  —  re  —  rei 

m  4  Oktober  mit  dem  190  Aussledlertransport  re*  fna  —  schalt  —  sehe  —  see  —  see  _ 

Landsleute  Es  stammen  aus  dem  Helmatkrels  s®e  —  ser  —  taq  —  tan  Inn  _  i„, 
enstein-Land  12.  Lötzen  9  Lyck  1  Orte  sburg  2  sind  folcit-nHr.  U/öri„r  .  uu  ,  ef  —  im 
isburg  18  Treuburg  2:  n  n  ?  c  Worter  zu  bilden,  deren  1  und 


rvrniF  v/nivruu«?  una  An^rnnngr  iur  öip  ucui-  ..  ,  . . - 1 .» «v.t«u  actisuum  tn  ircuumg  n..^  7  ,  ,  *',"avi,*4  i  unu 

»chw  Di«n»Ui«]Ie.  Berlin  .  u-Kar  . J  Ln  1* w  *  k  J  5cb  25  3  1904  :n  K*lt*  am  7  Oktober  mit  dem  191  AuKsiediertransport  Humslüben  von  ob<*n  nach  unten  arlesen  Hpn 

Nord  well.  rran7.  geb  am  »  j  1*11  m  SS«  Er  (Ihrer  bei  der  Elsen-  «s  l.andsleuie  E*  »lammen  aus  dein  Helmatkrels:  Namen  eines  bekannten  o^tnrnnflicVlaa!«  r»  ^ 

Grflnhoff  Gebucht  wird  der  V*ter.  Gustav  Nord-  j>*hn  und  wurde  am  23  l  i*45  mll  anderen  Zivilisten  AUenstein-Stadt  1  Allen»teln-Land  8.  Anscrburß  l  ters  und  i.mov  .  \A/  ,  ^  ,  <7l<  n  Dich- 

wwtt.  Grünhoff  Samland,  und  Amrehöriie  für  di*  ühl  h”1  Ln  Ah«,n«tein.  Roonstraüc.  geßen-  Ebenrode  i  Insterburg  2.  Johannisburg  4.  Löizen  2.  i  w  iifk  In,‘r  Wor*<*  erc|ebi*n: 


Deutsch*  DlenatateUe.  BerMn 
Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 


a,  ,  -  :  «•iuc.vi,  ‘•‘»iiisiUH  niiviiBicui-aiKui  i  fiiicnMcin-uniia  o.  /\nxcTDurii  i.  ipr1*  linrl  pinoc  .  t.»  ,  .  . . 

nSi  d5IT  Bonwew  Ln  AlIcnRt^,n-  R«»onstraße.  gegen*  Ebenrode  i  Insterburg  2,  Johannisburg  4.  Löiz.en  2.  ,  ..J  n#,n^8  ,n*^ 1  Werke  ergeben: 

verschlepp:  ilhnh0f  von  d^n  »heeführt  und  Neidenburg  3  Ortelsburg  3.  Osterode  3  Pr -Evlau  3  1  Wullfahrtsorl  in  dei  Nahe  von  Rößel, 


Landsmannschaft  Ostpreußen  (24a)  Hamburg  13.  geb  J8  2  1*97  in  Waldhausen  Kreta  Lnbiau.  zuletzt 


F.rben  des  Arbetlers  Karl-Albert  See  ge* 


Rästenbure  5  Rößel  1.  Sensburg  9, 


Parkaile«  M. 


Auskunft  wird  erbeten 


wohnhaft  gewesen 
Straße  tts 


can-Aiocrt  s  c  e  g  e  1  am  8  Oktober  mit  dem  192  Aussicdlertiansporl  in  Mosurr-n  S  c  i,llu,liv.  'i 

ti1.  KrpJ*  *-abl*ti.  zuletzt  22  Landsleute  Es  nammen  aus  dem  Helmatkrels:  bnr_  .  '  >ewürz.  fi  Starillcil  in  Königs- 

KönissbcrB  Schrötter-  Allensteln  5.  Johannisburg  3.  Lötzen  1.  Orleltburg  9.  0Gr9  (gren2l  an  Ponarlh).  7  Taoeszpil  R  R  ,„), 
Rastenbure  1  Rößel  4  Sensburg  10:  Gar,enarb(Mt.  10  Sanderhfhunqen  an 

der  Osl<U»pi(iictn  II  r; 


2.  lierisdior  Körporlell.  3.  Gemnsppfl 


anze.  4.  See 


AO,k;iT0;reT  z  ...  4.  ,.9  K.,.  r-^u^  0ec  lanoamannri 

berg.  Gesucht  wird  die  Mutier.  Johanna  Hübner  1 - 

Königsberg.  Sackhelmer  MittetstriOe  43.  sowie  die 
Verwandten  Richard  und  Dora  K  a  r  w  e  I  n  a 
Königsberg,  FrlednchstraUe  I.  für  Nachlaßsachen  •  • 

..  Bruno  Squar,  geb.  s  t  1895.  Kompanie-  I  B 

führer  des  Volkssturms  Königsberg  Beruf:  kauf-  Q  G  _  _  -  -  _ 

mlnnlicher  Direktor,  letzter  Wohnsitz:  Kompberg.  n  n  V/  f  PI  M 

Goltzzllee  «.  Gesucht  werden  Söhne  Dieter  und  BhS&  H»ll*Y*UeW  *l\l 
Rudolf  Squsr.  letzterer  toll  In  Wetnhe-.m  Bergstraße  IHR  fl  LI  I  I  fl  IU 

bzw  Mannhelm-Sandhofen  gewohnt  haben  UUUil  U  II  I  L  II  I  1 

Irmgard  Kröger*  :s  Jahre  alt 

J'°o.nha,tJ,”  Nt’Ld'nbu,r>!  Krri»  Gerdauen,  Votsllzeadei  de,  Landesgruppe  Bayern  e  V  Rechts 
Markt  IW  S  r  wurd#  n»r*h  Ruatanrt  • _ _  .  .  ■  rr.  v •  •  kccui» 


•üus  öet  l0nö8mannfcf|aftlitf)en  3tf>eü  in . . .. 


Z9  November  1958  wurde  der  Vorstand  neu  ge¬ 
wählt:  1  Vorsitzender  Helnrlci  (Königsberg).  2  Vor-  G1 
sitzender  Doer  (Graudenz),  Kassierer  Karlusch  (Kö¬ 
nigsberg).  Schriftführer  Grodde  (Königsberg)  -  Am  /" 
14  Dezember  beschenkte  der  Weihnachtsmann  auf  [ 
einer  Feier  alle  Kinder  und  die  Uber  sechzig  Jahre  V 
alten  Mitglieder  V 

Berchtesgaden.  Zu  einer  Adventsfeier  ka- 


pr  NÄkr-  «■ 

slelle  MBrfT1,  l3'  Mi^verarbeilunqe- 

15  laili  jKunltjshergef  P,„k  (bei  Muraunenhof). 

ma(a  nnt^f"i r9Pf  <der'  I  lel- 

X'ZVSSbSt*  " zwei  R,'dlM''s,'n' 


Isätsel-Lösunaon  hu«  Folge  51  52 
Kreuzworträtsel  mit  Weihnadtlskerze 


Markt  «r  «;r  wurde  na<*  Rußland  vcrtcblcppt  und  anwall  Heini  r*' i JJfi*  ll?  L*ndilcuie  au»  Ostpreußen,  Weslpreußen  Wadnei^rh» 

soll  ml!  einem  Helmkehrertransport  zurQckgcK  .m-  ■  H..  -Tktf1,r'  MBxfcem.  GesgMIUalelle:  und  Pommern  zusammen  Der  t  Vorsitzende.  Q  nJ *  *2.  '  * c  h  1  '  1  •’lernsdnqei.  7  Oien 

men  sein  Mönchen  23.  TranlenwolMraBe  SO.  Tel.  338S50,  Marian  Hepkc,  erzählte  eine  Wethnachtsgcschlchte  9  Uhu-  >0.  Elba.  12.  Gramm  1  1  n„r«l  1«  t 

.  Frau  S  c  h  1  I  c  h  t  .  Vorname  unbekannt  etwa  Fostscheckkontn  Mönchen  213  #8.  Lledern**im!r  r-ÜiAR!*  Kmder  hjleillgten  sich  mit  17.  Ruhr,  18  Slaf.  22  Coiu  b  Yehne 

M  Jahre,  au«  Königsberg  Oeneral-L'.lzmann-Straße  .  ..  Liedern  und  Gedichten  an  dem  bunten  Programm  *6  Niprni-i.  3ri  ai  oe  „  .  "pe,  2A  li.tmp. 

Nr.  B  Sie  »oll  vermutlich  in  der  Umgebung  Ham-  dl h  •  "  *  N  °  r,a  s  0  d.  Am  1  Januar.  20  Uhr  ®c,bch  öes  Nikolaus  und  eine  30  Aloe,  16  Pa-adrplatz.  37  Bral- 

bur«a  bet  Ihrer  verheirateten  Tochter  Gertrud  wob-  mit  Fiecfcetsen  in  der  <em*lnt*n'e  Kaffeetafet  brachten  allen  viel  Freude  38.  Zdf.  S9  Kdt2«a  40  lorkeln 

Max-Emanu«i-Br»uerel.  Adalbertstraße  13  -  iu»<  Sink  r«rKi  •  i  c  ■ 

_•  Korlller.  Oberwachtmeitter  der  ,UrJ(  öJluchteT*  Adventsfeier  konnte  Gruppen-  in,rt°mni^Il2t/»«en1  Sal*  •«»  dem  Konzert  Remtpr  :  q,,,i  c  •  2  Tori,  3. 

Schutzpoliiel.  F’btng  Er  war  von  wo  bu  i»43  ,m  '*',9rr  neu*  Mitglieder  begrüßen,  dar-  Kmff  r  d^m  EntzUndan  von  vier  p,™  .-.  Sdd'  5'  C'.en.-r  ich.  b  Habnrberci  8 

Fllexerhorstwerk  iw  4.  Hetliaenbeii  als  Schlon»«r  linler  4*nö*  *ute.  d  e  erst  vor  kurzem  aus  der  Hei*  die  dem  Frieden  der  Welt.  11  Brahms  14  Tma  Iß  niM  io  a 

be.ch.fng;  und  zuletzt  r  Scbu  .igendorf  i^  .  ~>«e''h0^'r*ibü  ^nd1m.nn  Kaplan  Neum^n  waYen^1 bn?  DeuUdil.nd  gewtdmei  rnenicil.  20  Wuhne  i  |  n„l  r  Af‘ 

Mohruruten  wohnhaft  -E*C*J  besinnlich«  Worte  tum  Advent  Ein  Smel  a,tren‘  J*rurd®  dlc  Adventsfeier  der  Gruppe  Im  oq  ,  .n  w  Lommo*  22.  Canossa. 


JLf  Ä  beide  zuletzt  wohnhaft  °1T,),€tun*en  und  VortrÄZc  Uber  »indr  r f?1  rremde  D*r  l  Vorsit-  MAra.  32.  Spatz.  33  Kop!  34  Maier  3  *  m 

^^rem.,yMteT  Kleefeld  -n  KOmasberi  Neujahrabriuche  fanden  lebhaften  oJJdl »«*»•  bekannte,  daß  die  F  ^a,0r*  Mutze- 

Juditter  Alle*  l»  Belf»  .  Der  Vorsftzcnde  der  LandesfnjDDe  Rerh*&  Ost-  und  Westpreußen  ln  diesen  Tagen  inniger  denn  «.* 

Franz  Schon  leid  geb  i  i  ites  ,u|etzt  hrtters  Dtestirui^ntU’*  17  Arbeit  de*  Gruppen-  1  "ch?' A  nlora^H’.'rtrmn  bernd*?,  *'h  d  Sflne  *lndr:,,>:'  rvuzworlrälsel  mit  Marzlpanherz 

S7ÄS» sassr»  iSSSH-i*  . SüV!Ä*f , ' 7,r ,757,” c: ^ 

&^3?M»wS2j?Är:s  SSrP«  i z.” m  ”  ™ 

sa* 


B*u"?hnVr'  rSfl  ^'n<S PAnge^Vm*nr*,'AH0M  kämmet  ^  O^u  fröhlfi,  *  Gold-  5  °S<C-  b’viöfz'.p.mliel 

SK«’ iwiäSSSSis s  Sa“  . . . *  ”  . . . 


L  a  m  e  1 1  u 


Jahrgang  10  /  Folge  1 


Das  Ostpreußenblatt 


3.  Januar  1959  /  Seite  11 


Januar  1959  /  Seite  12 


Das  Ostpreußenblatt 


HJir  gratulieren. . . 


in m  94.  Geburtstag 

am  2.  Januar  Frau  Berta  Florian,  geh.  Schirrmann, 
aus  Lötzen,  Jetzt  bei  ihrem  Sdiwiegersohn  Paul  Neu¬ 
mann  (ehemals  Rausdien)  in  Wiershausen  128  über 
Hann.  Münden. 

zum  93.  Geburtstag 

am  13.  Dezember  Oberschullehrer  I  R.  Carl  Holf- 
mann  aus  Lützen,  fetzt  In  (24b)  Wesselburen  (Holst), 
SdiulstraBe  4. 

zum  91.  Geburtstag 

am  2.  Januar  Landsmann  Ferdinand  Bonk  aus  Wil- 
helmssorge  bei  Reusdienleld,  Kreis  Gerdauen,  jetzt 
mit  seiner  Ehelrau  in  Fahmau,  Kreis  Lörrach  (Süd¬ 
baden).  Der  Jubilar  erfreut  sich  körperlicher  und  gei¬ 
stiger  Frische  und  Ist  am  Zeitgeschehen  sehr  Inter¬ 
essiert. 

am  2.  Januar  Frau  Anna  Bannasch,  geb.  Obluda, 
Witwe  des  t943  verstorbenen  Pollzeibcamten  Johann 
Bannasch.  Sic  wurde  ln  Salleschen,  Kreis  Neidenburg, 
geboren  und  lebt  heute  bei  Ihrer  Tochter  in  Gelsen- 
kirdien-Buer,  Theodor-Otte-StraOe  150.  Aus  der  Ehe, 
die  mehr  als  50  Jahre  bestand,  gingen  eine  Tochter 
und  sechs  Söhne  hervor.  Je  einer  der  Söhne  Bel  im 
Ersten  und  Zweiten  Weltkrieg.  Sechs  Enkel  und  fünf 
Urenkel  sind  die  Freude  der  Jubilarin. 

zum  90.  Geburtstag 

am  21.  Dezember  Frau  Anna  Gawens,  geb.  Bildat, 
aus  Baltupönen,  Kreis  Pogegcn,  Jetzt  bei  ihren  Kin¬ 
dern  in  Kronshorst  bei  Trittau,  Bezirk  Hamburg-Land. 

am  6.  Januar  Fräulein  Hedwig  Gluth  aus  Inster¬ 
burg,  Albreditstrafie,  Pensionsmutter  vieler  ehema¬ 
liger  Gymnasiasten.  Sie  lebt  heute  im  Allersheim  in 
(20a)  Hagen  über  Neustadt  a.  Rbg.  und  erfreut  sich 
guter  Gesundheit 

am  6.  Januar  Witwe  Ida  Pachur,  geb.  Voigt,  aus 
Königsberg,  Reichardtstrafle  2.  geboren  in  Lyck,  jetzt 
boi  ihrer  einzigen  Tochter,  Lehrerin  Ellen  Pachur,  in 
Hamburg-Harburg,  Heimfelder  Straße  34.  Der  älteste 
Sohn  der  Jubilarin  ist  1945  im  Ural  verstorben,  der 
zweite  Sohn.  Dr  med  Reinhold  Pachur,  wobnt  in 
Hamburg.  Fuhlsbütteler  Straße  122. 

am  7.  Januar  Landsmann  Louis  Holtmann  Bis  1917 
lebte  er  als  Kapitän  in  Königsberg,  dann  bis  zur  Ver¬ 
treibung  In  Memel.  Jetzt  wohnt  er  bei  einem  Neffen 
ln  Frankfurt-Höchst,  Antoniterstraße  19. 

rum  89.  Geburtstag 

am  26.  Dezember  Landsmann  Karl  Palludc  aus  Wit¬ 
tenwalde,  Kreis  Lyck.  Jetzt  ln  Krempe  (Holstein), 
Biirgerroeister-Ruhe-Weg  19 

am  9.  Januar  Frau  Berta  Schaudinn  aus  Angerburg. 
Thrarprstraße  13,  letzt  In  Lübeck-Kücknitz,  Samland- 
straße  9  Die  Jubilarin  erfreut  sich  an  zwanzig  Enkeln 
um)  zwanzig  Urenkeln. 

zum  88.  Geburtstag 

am  7.  Januar  Frau  Wilhelmine  Hoilmann,  geb. 
Schaler,  aus  Herrndorf.  Kreis  Pr. -Holland,  Jetzt  bei 
ihrer  Tochter  Margarete  Podiech  in  Neumünster-Land, 
Boostedter  Straße ''Störkoppel,  Haus  4. 

zum  86.  Geburtstag 

am  31.  Dezember  Frau  Lina  Wiener,  geb.  Nowadc, 
aus  Angcrapp,  Markt  12,  Jetzt  in  Stuttgart-Stamm- 
heim,  Imkerstraße  10, 

zum  85.  Geburtstag 

am  16.  Dezember  Kaufmannswitwe  Elisabeth  Grütz- 
ncr  aus  Gr.-Lindenau  (Samland),  jetzt  bei  ihrer  Toch- 
tgr  Helene  Wagner  in  Neu-Costedt,  Post  Holzbausen 
an  der  Porta,  Kreis  Minden  (Westfj,  Tindelstraße  50. 

am  24.  Dezember  Frau  Heinrielte  Schwarz,  geb.  Lit- 
tlric,  aus  Schwenien  bei  Angerburg,  jetzt  iu  Ober¬ 
birg,  Posl  Dhünn  I,  bei  Wermelskirchen  (Rheinland). 

am  3  Januar  Lehrer  1.  R.  Bernhard  Lenz,  ehemals 
tätig  gewesen  in  Jäglack,  Kr  Raslenburg  und  Elbing, 
Jetzt  zusammen  mit  seiner  Schwester  Emma  Griehl  tn 
Bad  Pyrmont.  Kirdistraße  22.  Seine  Ehetrau  Frida, 
geb.  Wehnert,  verstarb  auf  der  Flucht.  Während  des 
Krieges  nahm  der  Jubilar  nach  seiner  Pensionierung 
wieder  den  Schuldienst  auf. 

am  4.  Januar  Landsmann  Otto  Kallweit,  Jetzt  bei 
seiner  Tochter  Frieda  in  Urdingen  (Rheinland),  Nie¬ 
derstraße  93. 

.im  9.  Januar  Landsmann  Anus  Gelscheit  aus  Kar- 
kein,  Kreis  Elchniederung,  jetzt  mit  seiner  Ehefrau 
Maria  in  Berlin-Spandau.  Grüner  Weg  10.  Der  Jubilar 
erfreut  sich  guter  Gesundheit. 

am  It.  Januar  Bundesbahn-Obersekretär  1.  R.  Otto 
Lenzing  aus  Königsberg  Pr.,  Jelzl  ln  Gelsenkirchen- 
Horst,  Heinrich-He'rae-Straße  12.  Der  Jubilar  Ist  ge¬ 
sund  und  rüstig. 

zum  84.  Geburtstag 

am  24.  Dezember  Frau  Helene  Tramitz,  geb.  Haupt, 
aus  Tilsit,  Kleine  Gerberstraße  6,  jetzt  ln  Berlin 
SW  61,  Urbanstraße  5. 

am  2.  Januar  Landsmann  Friedrich  Riegel  aus  Alt¬ 
krug,  Kreis  Gumbinnen.  Jetzt  tn  der  sowjetisch  be¬ 
setzten  Zone.  Er  ist  durch  seine  Tochter  Anna  Meitsch, 
(231  Brahe,  Post  Brual,  über  Papenburg,  zu  erreichen. 

am  4.  Januar  Frau  Auguste  Siegmund.  geb.  Norgall, 
aus  Königsberg,  Rlchterstraße  16,  jetzt  in  Lübeck- 
Küdcnitz,  Samlandstraße  41. 

am  6.  Januar  Witwe  Emma  Staschau  aus  Treuburg, 
Jetzt  bet  ihrem  Sohn,  Pfarrer  Willi  Staschau.  in  der 
sowjetisch  besetzten  7.one.  Sie  ist  durch  Ida  Ehren¬ 
leit  (ehemals  Kraglanken,  Kreis  Angerburg),  Ober- 
viechtach  (Oberpfalz),  Steiniorst  276,  zu  erreichen. 

am  9.  Januar  Tischlermeister  Frledridi  Henselelt 
aus  Johannisburg,  Jetzt  In  Steinkirchen  76,  Kr.  Stade. 

am  10.  Januar  Frau  Wilhelmine  Domnlk  aus 
Rummau,  Kreis  Ortclsburg,  fetzt  in  Gelsenkirchen, 
Waldemarstrafle  8. 

zum  83.  Geburlstag 

am  24.  Dezember  Landsmann  Carl  Retelke  aus  Til¬ 
sit,  gegenwärtig  in  Bad  Wildlingen,  Hulelandstraße. 
Haus  Ital.  Er  Ist  Ehrenmitglied  der  Iandsmannschalt- 
Uchen  Gruppe,  dio  herzlich  gratuliert. 

am  25.  Dezember  Landwirt  August  Fleischer  aus 
Julienhöfen.  Kreis  Scnsburg,  jetzt  in  Lübeck.  Vorwer¬ 
kerstraße  93.  Die  Kreisgemeinschaft  gratuliert  dem 
rüstigen  Jubilar  herzlich. 

am  2.  Januar  Kaufmann  Olto  Federau  aus  Königs¬ 
berg,  StemwartstraBe  3314,  Jetzt  in  Linz  a.  Rh.,  In  der 
Aue  4.  Der  Jubilar  würde  sich  über  Zuschriften  von 
Bekannten  freuen. 

am  9.  Januar  Altbauer  Friedrich  Skottke  aus  Pos- 
mablen,  Kreis  Pr.-Eylau,  jetzt  bei  seinem  Schwieger¬ 
sohn  Willy  Hess  in  Lübedc-Niendorf,  Hauptstraße  42. 
Sein  Bruder.  Lehrer  Karl  Skottke  (ehemals  Moritten, 
Kreis  Pr.-Eylau),  der  am  gleichen  Tage  seinen  70.  Ge¬ 
burtstag  hätte  begehen  können,  iil  im  August  ver¬ 
storben. 

«m  10.  Januar  Frau  Ida  Michaelis  eus  Sdumonken 
Kreis  Sensburg,  Jetzt  bet  Ihrer  Toditer  Llsbeth  Lüdtke 
ln  Bonn,  Römerstraß«  345. 


zum  82.  Geburtstag 

am  19.  Dezember  Rottenaufseher  I.  R.  Otto  Rimkus 
aus  Sdiloßberg,  Jetzt  mit  seiner  80jährigen  Ehefrau 
Berta,  geb.  Kallwelt,  in  der  sowjetisch  besetzten  Zone. 
Er  IsL  durch  seinen  Sohn  Otio  in  Bremen-Farge,  Rak- 
kclsweg  3.  zu  erreichen.  .  ,  ... 

am  29  Dezember  Landsmann  Emil  Schulz  aus  Alt- 
Seckenburg  Kreis  Eichniederung,  Jelzl  mit  seiner  Ehe¬ 
frau  in  Breiholz.  Kreis  Rendsburg.  Seil  1919  war  der 
Jubilar  Bürgermeisler  seiner  Helmalgemcindei  außer¬ 
dem  verwaltete  er  die  Poststelle  I  bis  zur  Flucht  im 
Oktober  1944.  ,  „  . 

am  1.  Januar  Landwirt  Albert  Lamprcdit  aus  Raud- 
nitz,  Jetzt  bei  seinem  Neffen  Otto  Lamprcdit  ln  Vol¬ 
lersode  63.  Kreis  Ostcrholz-Scharmbede. 

am  2.  Januar  Frau  Elisabeth  Saenger  aus  Ragnit, 
Hindenburgstraße  12.  Sie  ist  über  ihre  älteste  Tochter 
Marie  Hemmann,  (23)  Pr.-Aumund,  Lindenstraße  107, 
zu  erreichen. 

am  3.  Januar  Witwe  Anna  Sokoliek  aus  Thiergar¬ 
ten,  Kreis  Angerburg,  jetzt  mit  ihrer  einzigen  Toch¬ 
ter.  ihrem  Sdiwiegersohn  und  Ihren  Enkeln  in  Rade¬ 
vormwald,  Grabenstraße  20. 

am  6.  Januar  Frau  Berta  Westermann,  geb.  Woll- 
mann,  aus  Wehlau,  Oppener  Straße  9.  Jetzt  in  Wild¬ 
tal  bei  Freiburg  i.  Br.,  Neue  Straße  4  c. 

zum  81.  Geburtstag 

am  31.  Dezember  Frau  Helene  Bösler,  geb.  Kupp, 
aus  Tiefensee,  jetzt  bei  ihrer  jüngsten  Toditer  Herta 
Erdmann  in  Bergfeld  über  Vorsfelde.  Kreis  Helmstedt. 

am  t.  Januar  Landsmann  Marlin  Christodiowitz  aus 
Lyck,  jetzt  in  Brinjahe,  Kreis  Rendsburg. 

am  3.  Januar  Frau  Martha  Mllbrecht  aus  Nattkisdi- 
ken,  Kreis  THsit-Ragnit,  jetzt  bei  ihrer  Toditer  Käthe 
Schwarz  in  (21a)  Gladbeck,  Bahnhofstraße  15.  Die  Ju¬ 
bilarin  verfolgt  mit  regem  Interesse  die  Nachrichten 
aus  der  Heimat. 

am'  3.  Januar  Frau  Auguste  Link  aus  Königsberg  Pr., 
Rippenstraße  3,  Jetzt  in  Lübeck,  Königstraße  64. 

am  4  Januar  Frau  Frieda  Mascherrek  aus  Willen¬ 
berg.  Kreis  Ortelsburg,  Jetzt  in  Berlin-West  N  20, 
Steegerstraße  66. 

am  5.  Januar  Frau  Johanna  Godau,  geb.  Demke,  aus 
Königsberg,  Samltter  Allee  109,  jetzt  bei  ihrem  Sohn 
Gustav  in  Osnabrück,  Strank  80,  Bad  Rohmfelde. 

am  6.  Januar  Landwirt  August  Schemschtes  aus 
Sandhöhe,  Kreis  Sdiloßberg,  jetzt  mit  seiner  Ehefrau 
bei  der  jüngsten  Toditer  Irmgard  Helmel  ln  Eisber¬ 
gen  444  über  Minden  (Westfalen). 

am  6.  Januar  Oberleutnant  der  Gendarmerie  i.  R. 
Franz  Armborst  aus  Rößel,  Jetzt  In  (22a)  St.  Tönis, 
Kirdistraße  2. 

am  7.  Januar  Frau  Friederike  Sparka,  geb.  Drost, 
aus  Soldahnen.  Kreis  Johannisburg,  jetzt  lm  Lager 
Hamburg-Wandsbek-Ost,  Kelloggstraße,  Blöde  18, 
Zimmer  120. 

am  9.  Januar  Frau  Auguste  Wengorsch  aus  Mostol¬ 
ten.  Kreis  Lydc,  jetzt  in  Kaarst,  Kreis  Grevenbroich, 
Eichendorffstraße  17. 

zum  80.  Geburtstag 

am  18.  Dezember  Witwe  Rosa  Stachs,  geb.  Witt,  aus 
Landau  bei  Prossitten,  Kreis  Rößel.  Die  Jubilarin  kam 
erst  im  Juni  vergangenen  Jahres  aus  der  Heimat  zu¬ 
sammen  mit  ihrer  ältesten  Toditer  Rosa  Buchholz, 
deren  Kindern  und  ihrem  jüngsten  Sohn  Bruno.  Ihr 
ältester  Sohn  Hubert  wird  seit  1944  ln  Rußland  ver¬ 
mißt.  Jetzt  lebt  sie  bei  ihrer  Toditer  Maria  Schröter 
und  deren  Familie  ln  Obereichenbach  Nr.  58,  Post 
Ansbach  (Bayern). 

am  22.  Dezember  Frau  Elisabeth  von  Mülmann  aus 
dem  Kreis  Lydc.  Die  Jubilarin  erfreut  sich  bester  Ge¬ 
sundheit.  Sie  ist  durdi  Ursula  Rott,  (23)  Syke  bei 
Bremen,  SiebenhSuser  Nr.  7,  zu  erreichen. 

am  25.  Dezember  Frau  Clara  Brandenburg,  geb. 
Neubauer,  aus  Königsberg  Pr.,  Judilter  Allee  24,  jetzt 
bei  ihrem  Sohn  Siegfried  und  Ihrer  Schwiegertochter 
Cäcilie  in  Kirchhellen  (Westf),  Bahnhofstraße  11. 

am  26.  Dezember  Landsmann  Fritz  Huebner  aus 
Sensburg,  Philosophenweg  66.  jetzt  ln  (17b)  Eigeltln- 
gen  (Baden),  Waldstraße  9. 

am  28.  Dezember  Postbeamter  1.  R.  Albert  Heiden¬ 
reich  aus  Braunsberg,  Arendtstraße  33,  Jetzt  In  Kas¬ 
sel,  Grüner  Weg  10. 

am  31.  Dezember  Landsmann  Peter  Bulitta  aus 
Groß-Lemkendorl,  Kreis  Allenstein,  jetzt  in  Sehnde 
(Hannover),  Peiner  Straße  56. 

am  1.  Januar  Frau  Frieda  Karalus  aus  Königsberg, 
Hinter-Tragheim  52  b,  jetzt  tn  Lütjensee  über  Trittau, 
Bezirk  Hamburg. 

am  2.  Januar  Frau  Marie  Pawel,  geb.  Klein,  aus  Kö¬ 
nigsberg,  Kniprodestraße  7,  Witwe  des  Prokuristen 
Max  Pawel.  Sie  wohnt  jetzt  zusammen  mit  Ihrer  Toch¬ 
ter  ln  Worms,  Neuhauser  Weg  28. 

am  2.  Januar  Landsmann  Otto  Raudies  aus  Wald¬ 
hausen.  Kreis  Insterburg,  Jetzt  ln  Wedel  (Holstein). 
Die  Kreisgemeinschaft  gratuliert  dem  rüstigen  Jubilar 
herzlich. 

am  4.  Januar  Frau  Marianne  Jahnke,  geb.  Riemer, 
aus  Osterode,  Jakobstraße  3,  jetzt  bei  ihrer  Jüngsten 
Tochter  Ilse  Kraska  in  Berlin  N  20,  Prinzenallee  21. 

am  4.  Januar  Hauptlebrer  I.  R.  Adolf  Behrendt.  Der 
Jubilar  wurde  in  Bieberstein,  Kreis  Gerdauen,  gebo¬ 
ren  und  wirkte  jahrzehntelang  als  Leiter  an  der 
Schule  in  Mertensdorf  bei  Friedland,  Kreis  Barten¬ 
stein.  Mit  seiner  Ehefrau  Margarete,  geb.  Nierenheini, 
die  kürzlich  78  Jahre  alt  wurde  und  mit  der  er  1956 
die  Goldene  Hochzeit  feiern  konnte,  und  seiner 
Schwägerin  Marie  Nierenheim  lebt  er  jetzt  in  Wester¬ 
stede  I.  O.,  Am  Rechter  Nr.  9.  Einer  seiner  drei  Söhne 
war  der  letzte  Landrat  von  Pr.-Eylau  i  er  lebt  als 
Kreisrechtsrat  in  der  Nähe  seiner  Eltern.  Ein  Sohn  ist 
als  Direktor  einer  Baugesellschaft  in  Argentinien  tä¬ 
tig,  der  dritte  Sohn  Ist  gefallen.  Der  rüstige  Jubilar 
gehört  zu  den  treuesten  Mitgliedern  der  Helmat¬ 
gruppe;  er  erfreut  sich  großer  Wertschätzung. 

am  4.  Januar  Witwe  Johanne  Kroenert  ehemals 
Landwirtin,  aus  Deinen  bei  Schlrwindt.  jetzt  bei  Frau 
Berta  Wallbruch  in  Berlin  NW  40,  Lüneburger  Str  9a 
Die  rüstige  Jubilarin  ist  am  Zeitgeschehen  und  an  der 
landsmannschalllichcn  Arbeit  sehr  interessiert. 

am  4.  Januar  Witwe  Wilhelmine  Preuß  aus  Anqer- 
burg,  Franz-Tictz-Straße  12,  jetzt  bei  ihrer  Tochter 
und  ihrem  Schwiegersohn  Gustav  Budzinski  in  (21a) 
Buer-Bedchausen,  Albert-Schweitzer-StraBe  30. 

am  5.  Januar  Landsmann  Johann  Sadlowskl  aus 
Luckau.  Kreis  Ortelsburg,  jetzt  in  Gelsenkirchen. 
Burgsteinfurter  Straße  5. 

5-  Dezember  Frau  Martha  Mosich  aus  Allenslcin. 
Richtstraße  2021.  Sie  war  Besitzerin  eines  Textil¬ 
warengeschäfts.  Jetzt  lebt  sie  bei  Ihrer  Tochter  Käthe 
Albredit  in  Rüsselsheim  (Main),  Walter-Flex-Str  96  I 
Die  Kreisgemeinschaft  gratuliert  herzlich. 

am  6.  Januar  Frau  Anna  Obermeit,  geb.  Schüler, 
aim  Bodenhausen,  Kreis  Goldap,  jetzt  in  Berlin-Rei¬ 
nickendorf  I,  Gesellschaftsstraße  26.  Die  Jubilarin 
lebt  vereinsamt,  da  ihre  Kinder  und  Enkel  weit  ver¬ 
streut  ln  der  sowjetisch  besetzten  Zone  und  in  West¬ 
deutschland  wohnen.  Sie  findet  dafür  einen  Ausgleich 


bei  den  Goldaper  KreUtretten,  dl«  sie  regelmäßig  be- 

1U|m  6.  Januar  Frau  Apollonia  Schwarz  aosFrögenau. 
Kreis  Osterode,  Jetzt  in  Seitingen,  Kreis  Tuttlingen 
(Baden-Württemberg).  n 

am  9.  Januar  Frau  Maria  Brodowski  aus  Kotten. 
Kreis  Jobannisburg,  jetzt  In  Uppstadt  (Westfalen). 
Dedinghauser  Weg  19,  bei  Ihrer  Tochter  Hedwig 

R<am  10.  Januar  Frau  Henriette  Balk.  geb.  Gerlach. 
aus  Labiau.  Schweizer  Weg  I,  jetzt  bei  ihrer  Jü”9s,en 
Tochter  Susi  Hamm  ln  Bremen.  Hamburger  Straße  311. 

zum  75.  Geburtstag 

am  7.  November  Frau  Helene  Sablottny.  geb.  Düh- 
ning.  aus  Osterode,  Maerckerstraße  19,  jelzl  ln  Ol¬ 
denburg  1.  O.,  Ewigkeit  14. 

am  8.  November  Frau  Hedwig  Gurorldi,  verw.  Plast¬ 
wich,  geb.  Pulina,  aus  Insterburg,  Flottwellstraße  1, 
Jetzt  In  Travemünde  (Ostseebad),  Kurgartenstraße  51. 

am  10  Dezember  Landsmann  August  Schmidt  aus 
Königsberg.  Königstraße  77  b,  Jetzt  in  Kesselleid 
(Württemberg). 

am  17.  Dezember  Landsmann  Max  Bendig  aus  Kö¬ 
nigsberg.  Sehrötterstraße  42,  ehemals  Apotheker  und 
Fabrikant.  Er  wohnt  heute  in  Krempe  (Holst),  Rat¬ 
hausstraße. 

am  20.  Dezember  Frau  Emma  Bonell,  geb.  Bonacker, 
aus  Lablau.  Daramstraßo  10,  jetzt  ln  Berlin-Spandau, 
Adamstraße  27. 

am  24.  Dezember  Landsmann  Emil  Skirlo  aus  Ur¬ 
bansdorf.  Kreis  Goldap.  jetzt  in  Uetersen  (Holstein), 
Gr.  Twiete  23. 

am  29.  Dezember  Frau  Elisabeth  Kluwe,  zuletzt  Gal- 
lingen-Wangeritten,  Kreis  Bartenstein,  jetzt  mit  ihrem  ’ 
Ehemann  Otto  Kluwe  ln  Umkirch,  Haus  127,  über 
Freiburg  (Breisgau). 

am  30.  Dezember  Reichsbahnamtmann  1.  R.  Karl 
Ballandies  aus  Königsberg,  Beethovenstraße  33.  Jetzt 
in  Berlin-Charlottenburg  9,  Meinigenallee  13.  Der  Ju¬ 
bilar  war  viele  Jahre  in  Prostken  und  Marienburg, 
zuletzt  in  Berlin  als  Dienstvorsteher  und  Bürovor¬ 
stand  tätig. 

am  31.  Dezember  Landsmann  Adam  Klossowski  aus 
Vierzighuben,  Kreis  Osterode,  jetzt  in  Berlin  N  65. 
Westhafenstraße  1,  bei  Kafeia. 

am  1.  Januar  Landwirt  Bruno  Joost  aus  Sdimolai- 
nen,  Kreis  Mohrungen,  jetzt  mit  seiner  Ehefrau  ln 
(20a)  Leiferde  278,  Kreis  Gifhorn. 

am  2.  Januar  Hufbesdilags-Lehrschmiedemelster 
Emil  Krause  aus  Wehlau.  jetzt  mit  seiner  Ehelrau  ln 
Ochsenfurt  (Main),  Tüdcelhäuser  Straße  5.  Der  Jubilar 
ist  Vorstandsmitglied  der  Kreisgruppe. 

am  2.  Januar  Landsmann  Reinhold  Sadowski  aus 
Lydc.  Bücherrevisor,  jetzt  in  Frankfurt-Fechenheim, 
Leo-Gauß-Straße  6  a. 

am  3.  Januar  Bauer  Leopold  Ehlert  aus  Dreßlers- 
hausen  (Kl.-Wersmeningken),  Kreis  Sdiloßberg,  Jetzt 
in  Harpstedt,  Bezirk  Bremen.  Der  Jubilar  halte  auf 
seinem  über  200  Morgen  großen  Hof  eine  Warmblut- 
zucht  Trakehner  Abstammung,  die  sich  beträchtlich 
über  den  Durchschnitt  heraushob.  Bei  Ausstellungen 
und  Sdiauen  gehörten  seine  Pferde  in  der  Regel  zu 
der  ersten  Gruppe  der  prämiierten.  Er  war  viele  Jahre 
Bürgermeister  seines  Heimatortes!  außerdem  wurden 
ihm  mehrere  Ehrenämter  übertragen.  So  war  er  im 
Kircfaenrat  Lasdehnen  und  im  Schulvorstand  der  drei- 
klasslgen  Volksschule  Löbegallen,  ferner  wurde  er 
als  Sachverständiger  bei  Gerichtsverhandlungen  hin¬ 
zugezogen.  Die  Ehefrau  des  Jubilars  wurde  1945  auf 
der  Flucht  erschossen. 

am  3.  Januar  Witwe  Maria  Worat,  geb.  Abromeit, 
aus  Walterkehmen,  Kreis  Gumbinnen,  jetzt  ln  (24b) 
Burg  ln  Dithmarschen,  Waldstraße  60,  bei  Ihrem  Sohn, 
Polizeimeister  Willi  Worat. 

am  4.  Januar  Frau  Ida  Frlederid,  geb.  Broszonn. 
aus  Tawellenbrudi,  Kreis  Elchniederung,  jetzt  ln  Bad 
Bremstedt  (Holstein),  Bachstraße  2. 

am  4.  Januar  Postassistent  1.  R.  Karl  Tobles  aus 
Landsberg,  später  Barienstein,  jetzt  mit  seiner  Ehe¬ 
frau  in  Bekmünde.  Post  Heiligenstedten  (24b).  Die 
Eheleute  erfreuen  sich  guter  Gesundheit. 

am  5.  Januar  Frau  Lina  Diedrlchkeit,  geb.  Schulz, 
aus  Insterburg,  jetzt  mit  ihrem  Ehemann  ln  Bad  Ol¬ 
desloe,  Amselweg  3. 

am  8.  Januar  Frau  Antonie  Wachtel,  geb.  Marczin- 
ski,  aus  Sensburg,  jetzt  in  Göttlngen-Geismar,  Lehm¬ 
bünde  8.  Sie  verbringt  ihren  Geburtstag  bei  ihrer 
Tochter  Gerda  Lechleiter,  Mainz,  Albert-Elnsteln- 
Straße  11. 

am  9.  Januar  Frau  Hedwig  Möhrke,  geb.  Klein,  aus 
Königsberg.  Sie  war  zuletzt  Kirchenfrau  lm  Dom.  Jet¬ 
zige  Anschrift;  Wolfenbüttel.  Friedrldi-Wilhelm- 
Slraße  23. 

am  9.  Januar  Rangiermeister  i.  R.  Gustav  Jux  aus 
Königsberg.  Slernwartstraße  71.  Jetzt  mit  seiner  Ehe¬ 
frau  Elise  in  Düsseldorf,  Schloßstraße  10,  bei  seiner 
Tochter  Gertrud  und  seinem  Schwiegersohn  Georg 
Klimant. 

am  10.  Januar  Schladithofinspektorwitwe  Karollne 
Meuter,  geb.  Marmulla,  aus  Peitschendorf,  Kreis 
Sensburg,  jetzt  mit  ihrer  Halbschwester  Martha 
Kompa  in  Bonn,  An  der  Windmühle  15.  Die  Jubilarin 
konnte  erst  Ende  Mal  1958  aus  Peitschendorf  nach 
Bonn  kommen.  Die  Kreisgruppe  gratuliert  herzlich. 

am  10.  Dezember  Bauer  Karl  Motullo  aus  Bären¬ 
grund.  Kreis  Treuburg,  Jetzt  bet  «einem  jüngsten  Sohn 
Ernst  in  (23)  Delmenhorst,  Jägerstraßa  25.  Der  Jubi¬ 
lar  ist  erst  1954  in  die  Bundesrepublik  gekommen. 

am  11.  Januar  Frau  Martha  Thalmann  aus  Ortels¬ 
burg,  jetzt  ln  Bad  Schwartau  über  Lübeck  Lübecker 
Straße  4,  Postfach. 

Ein  Leben  für  Schule  und  Heimat 

Konrektor  L  R.  Johannes  Hemnann  siebzig  Jahre  alt 

Am  3.  Januar  wird  Konrektor  1.  R.  Johannes  Herr¬ 
mann  in  Osterholz-Schermbeck,  Gartenstraße  IB,  sieb¬ 
zig  Jahre  alt.  1889  wurde  er  in  Ltssaken.  Kreis  Nei¬ 
denburg.  geboren.  Er  stammt  aus  einem  alten  Lehrer¬ 
geschlecht.  Sein  Vater  starb  schon  mit  47  Jahren,  und 
Mutti  Herrmann  hatte  es  nicht  leicht,  neun  Kinder 
allein  großzuziehen.  Das  Rüstzeug  für  den  Lehrer¬ 
beruf  erhielt  Johannes  Herrmann  von  1902  bis  1908  ln 
der  Präparandie  und  auf  dem  Seminar  Hohenstein. 
Als  Lehrer  war  er  in  mehreren  Dörfern  Masurens,  in 
den  Städten  Gllgenburg,  Allenstein,  Lyck,  Goten¬ 
hafen.  in  Dänemark,  1947  bis  1950  in  Parchlm,  und 
von  1950  bis  1954  bis  zur  Erreichung  der  Altersgrenze 
in  Osterholz-Schermbeck  tätig.  Neben  seiner  Lehrer- 
tatigkeit  üble  er  noch  folgende  Ämter  aus:  Organist, 
Standesbeamter.  Postagent,  Leiter  der  Raiffeisenkasse 
und  andere.  Die  Berufsvertretung  sah  ihn  im  Kreis- 
und  Bezirkslehrerrat  an  vorderster  Stelle.  Sein  gan¬ 
zes  Leben  lang  verschrieb  er  sich  der  Musik,  fast  kein 
Instrument  war  Ihm  in  der  Handhabung  unbekannt. 
Im  Kampfe  um  die  Deutscherhaltung  unserer  masu¬ 
rischen  Heimat  stand  er  mit  Max  Worgitzki  1919/20 
ln  vorderster  Front.  Als  Volkstums-  und  Kulturrefe- 
rent  im  Ostdeutschen  HelmatdiensL  im  Bund  Deut- 
s*f,r  Pst*n  u?d„YPA  war  unser  Landsmann  eine  ge- 
Eersönl‘*k '•  Zahlreiche  Sagen.  Märchen, 
Sprichwörter  und  Redensarten,  Volkslieder  und  Flur- 
v°°  lhm  gesammelt,  aufgczelchnet  und 
veröffentlicht.  Leider  sind  alle  diese  wertvollen 
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Sammlungen  den  Kriegseinwirkungen  zum  Opfer  ge¬ 
fallen.  Mit  einem  kleinen  Kreis  getreuer  Mitarbeiter 
sucht  der  Jubilar  zu  retten,  was  noch  zu  reiten  mög¬ 
lich  ist. 

Seine  besondere  Liebe  galt  dem  deutschen  Volks¬ 
lied,  und  als  Meister  der  Laute  und  Gitarre,  Lieder¬ 
komponist  und  Chorleiter,  war  er  im  Kreis  um  Fritx 
Jöde  genau  so  zu  Hause  urie  lm  Finkensteiner  Bund 
um  Walter  Hensel.  Wo  Papa  Herrmann  weilte,  da 
wurde  bei  froher  Geselligkeit  aus  voller  Kehl  und 
frischer  Brust  gesungen  und  musiziert,  da  herrschten 
ungetrübte  Lebensfreude  und  Heiterkeit.  Auch  Jetzt 
als  .Ruheständler"  reist  er  mit  seiner  Laute  zu  den 
landsmannschaftlichen  Gruppen  in  Niedersachsen  und 
gestaltet  im  gemeinsamen  Singen  die  Heimatabende. 

Audi  im  Rate  der  Stadt  Osterholz-Scharmbeck  und  im 
Jugend-  und  Wohlfahrtsausschuß  kann  man  auf  seine 
Mitarbeit  nicht  verzichten. 

Zum  glücklichsten  und  schönsten  Arbeits-Pllichten- 
kreis  in  der  masurischen  Heimat  gehörte  aber  di« 
Tätigkeit  als  Lehrer  und  Organist  in  dem  idyllisch 
gelegenen  Kirchdorf  Kurken  mit  seinem  sdillditen 

Wir  bitten  unsere  Bezieher,  steh  bei  nicht 
pünktlichem  Erscheinen  der  Zeitung  an  dai  zu¬ 
ständige  Absalzpostamt  zu  wenden. 

Gotteshaus  am  bergigen  Birkenhain.  Die  kirchlichen 
Weihnachtsfeiern  mit  ihren  .Frütaprediglen"  sowie 
die  Gestaltung  der  Schul-  und  Heimatfeste  waren  für 
alle  einmalige,  eindrucksvolle  Erlebnisse. 

Möge  dem  verdienstvollen  Jubilar  auch  weiterhin 
zum  unermüdlichen  Wirken  und  Schallen  lür  die  lieb- 
gewonnene  Heimat  Gesundheit  und  weitere  Gestal¬ 
tungskräfte  verleihen. 

O.  W.  B. 

Goldene  Hochzeiten 

Die  Eheleute  Karl  Bertram  und  Frau  Emma,  getur\dM 
Broszeit,  aus  Insterburg,  Gartenstraße  34,  Jetzt  H)  **  * 
Wietzendorf,  Krets  Sottau  (Hannover).  Osterheide  10, 
feierten  am  6.  Dezember  das  Fesl  der  Goldenen  Ho  SU  JffK 
zeit. 

Oberkellner  Martin  Borrmann  und  seine  Ehefrai^^® 
Christin«  aus  Königsberg,  Georgstraße  21,  jetzt  ln 
Hannover-Linden,  Nieschlagstraße  18,  feierten  am 
11.  Dezember  im  Beisein  ihrer  Kinder  und  Enkelkin¬ 
der  das  Fest  der  Goldenen  Hochzeit.  Ein  Sohn  des 
Ehepaares  Ist  gefallen,  zwei  Söhne  werden  ln  Ruß¬ 
land  noch  vermißt.  Landsmann  Borrmann  war  der 
letzte  Oberkellner  vom  Park-Hotel  tn  Königsberg. 

Gastwirt  und  Viehhändler  Karl  Brandt  und  seine 
Ehelrau  Minna,  geb.  Behrendt,  aus  Großwallersdorf, 


Audi  den  soliden  Labane¬ 
wandel  stört  nicht  ein 


Stobbescher  Machandel 
H«inr.  Stobbe  KO. 

Oldenburg/Oldtx  Kononlerstr.  1} 


Kreis  Gumbinnen,  Jetzt  ln  Thalingburen  bei  Mtldorf- 
Land  (Holstein),  feierten  am  17.  Dezember  das  Fest 
der  Goldenen  Hochzeit. 

Landsmann  Albert  Szeimies  und  seine  Ehefrau 
August«,  geb.  Laschelt,  aus  Inse  (Elchniederung),  Jetzt 
in  Bremen,  Isarstraße  19,  feierten  am  26.  Dezember 
das  Fest  der  Goldenen  Hochzeit. 

Bahnvorstcher  t.  R.  Friedrich  Truschkowskl  und 
Frau  Wilhelmine,  geb.  Kowalski,  aus  Borchersdorf, 
Kreis  Neidenburg,  jetzt  in  Büscherheide  Nr.  30,  Kreis 
Wittlage,  über  Lübbecke  (Wesllj,  feierten  am  26.  De¬ 
zember  das  Fest  der  Goldenen  Hochzeit. 

Die  Eheleute  Gustav  Kösling  und  Frau  Elisabeth, 
geb.  Sand,  aus  Frlediand,  Heimstättonweg  17,  Jetzt 
in  Beedenbostel  154,  Kreis  Celle,  feiern  am  I.  Januar 
das  Fest  der  Goldenen  Hochzeit. 

Id  den  Ruhestand  getreten 

Oberslellwerksmeister  Wilhelm  Wengelewski,  ehe¬ 
mals  Blcsellen,  Allenstein  und  Mohrungen,  Bahnhof¬ 
straße  10,  jetzt  in  Rheinhausen,  Roßstraße  14,  ist  am 
1.  Januar  nach  49  Dienstjahren  bei  der  Reichs-  bzw. 
Bundesbahn  ln  den  Ruhestand  getreten. 

Beförderung 

Die  Tochter  des  Frisaurmoisters  Hugo  Sdieerer  aus 

s*in  fHol.t^l6!8  f*l0-‘5!*!rVet2t  in  (24b)  Hademar- 
sehen  (Holstein),  Ist  rückwirkend  vom  1.  April  1958 

zur  Oberschwester  befördert  worden.  Sie  ist  lm  All¬ 
gemeinen  Krankenhaus  Hamburg-Rissen  lätiq,  hat 
st°and9e  *rn!c 'fn.d  lhr  Examcn  mit  Auszeichnung  be- 
Hamburg *und  ^Umgebung.  ^ 

Geschäftliches 

Einem  Teil  unserer  heutigen  Ausgabe  llent  ein 
rospekt  der  Firma  Bauer,  Aifred,  Nortorf  (Han)  bei 

empÄnUD5erCn  LM"n  »'  b«°°d*-  SEIft 
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Teppiche 

für  wenig  Geld  -  vom 
groflten  Teppkhhous 
der  Welt!  VtR* 


Gute  Federbetten 
goldrichtig 
niedrigste  Preise 
sehr  wichtig! 

Das  Bet),  von  dem  man  spricht 
OBIG  INAL-SCHl  AFB  AB 

Mit  Garantleurkunde 
Direkt  vom  Herstellen 

Füllmaterial:  Zarte  Halbdaunen 
Inlett  garant.  dicht  u.  farbecht 
rot  -  blau  .  grün 
FIX  und  FERTIG 
Klasse  PRIMA 
130X200  6  Pfd.  nur  59,—  DM 
140  X  200  7  Pfd.  nur  69,—  DM 

160  X  200  8  Pld  nur  79.—  DM 

80 X  00  2  pfd.  nur  17,—  DM 
Klasse  EXTRA 
130X200  6  Pfd.  nur  69,—  DM 
140  X  200  7  Pfd.  nur  79.—  DM 

160  X  200  8  Pfd  nur  89.—  DM 

80  x  80  2  Pfd.  nur  20.—  DM 

Klasse  LUXUS 
130  X  200  6  Pfd.  nur  89,—  DM 

140  X  200  7  Pfd.  nur  99,—  DM 

160  X  200  8  Pfd  nur  109,—  DM 

80  X  80  2  Pfd  nur  23.—  DM 

Nachnahmeversand  mit  Rück¬ 
gaberecht!  Ab  30.—  DM  porto¬ 
frei!  Bitte,  die  gewünschte  ln 
lettfarbe  stets  angebent 


r  IR  AK- Boucle 

Beste  Markenware  mit  festem  1 
Radien.  Jahrelang  hallbar.  ' 
240x335  cm  DM  98,., 

190x285  cm  DM  65,-, 

190x250  cm  DM  59.-,  A  f 
160x230  cm  nur  DM  *10/" 
Läufer  86cm  br.  DM11,50, 

65cm  br.  OM  8.40  per  m 

Durchgewcble  Velours* 
Teppiche  TEHERAN 

Herr).  Orientmuster.  315000  Flor, 
födenproqm.  Bisher  Ob.  50000  St. 
von  uns  verkauft.  Ein  unglaublich 
preiswerter  Markenteppich. 
240x350  cm  DM  181,60,  190x300  cm 
DM  122.50,  120x180  cm  DM  45,40, 
80  x  350  cm  DM  60.50,  80x170  cm 
DM  28 ,50,60x130  cm  DM 
16,10.  58x120  DM  14,25  QA 
160x240  cm  nur  DM  01/ 7v 


„Hlcoton*  ist  altbewährt  gegen 

Bettnässen 

Preis  DM  2.65.  In  all.  Apothekern 
bestimmt:  Rosen-Apotheke.  Mos¬ 
chen  2. 


6.  wirkt  bei  Abnahme  der  Fettpolster  gleichzeitig  hautstraffend 

7.  völlige  Unschädlichkeit  erwiesen,  fragen  Sie  Ihren  Arzt 
Zögern  Sie  nicht  mit  einer  Bestellung  —  auch  Sie  werden  begeistert 
sein! 

Probepackung  3.40  DM,  Kurpackung  6,30  DM,  Doppelpackung  11,20  DM 
mit  Gebrauchsanweisung  frei  Haus,  bei  Nachnahme  80  Pf  mehr 
Entfettungs-Badesalz:  Kurpackung  6,50  DM  für  5  Wochen  zur  Vermin¬ 
derung  des  gesamten  Gewichts. 

Kosmatlk  Günther  Sokolowikl,  Abt.  19  E  (17b)  Konstanz 


Möbel  vom  Meister 


Stade-Süd  Halle-Ost 
Bis  24  Monate  Kredit 
Angebot  u  Katalog  freu 


Wu  beletn  alle  SdveibiMsdwwi  Viele 
neu*  gunthge  Gelegenheiten  im  Pres 
stark  heiabgeselil  Aul  Wunyji  Um. 
lauidvedit  Sie  »et den  -Jaunen  fotdern 
Ifce  unteten  Gratis -Katalog  c  Bi 
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DajQuolltäls-Stahiblech- 
Kellorfonrto!,  Nr  4205  Ein- 
‘  80x401 


Echter  II  ■ 

p,  Homa 

bluten- 

gar.  naturrein,  die  köstl..  begehrte 
Qualität,  von  Honlgkennem  bevor¬ 
zugt.  empfehle  prelsgünst.:  Post¬ 
dose  9  Pfd  netto  («V.  kg)  DM  22.50. 
5  Pfd  netto  (21',  kg)  13.50  DM.  porto¬ 
frei  Nachn  Reimers.  l.andb.  nol- 
stenhof.  Abt.  7.  Quickhorn  (Holst). 
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Hügelig  cm  60x40 


130/700  DM  9(1  . 

i  Pld.  FOIIg  UU. 
rol  od.  blau  Garantie-Inlett.  Profil,  frei. 

BETTEN-HAUS  HOFFMAHH.  WU8Z0URG 

Grofjvarsand  leil  über  20  Jahren 


ja  Stück  DM  15.90 


zweiflügelig  cm  80x40  80x60  ioo»*o 

jo  Stüde  DM  25  40  50—  27.50 

Bildprospekt  und  Interessant.  Katalog 
gratis  Ab  DM  SO.—  franko.  Wostlalla 


r/iniyi  der  Qualltötstepplch 
üvlLlL’l  für  höchste  Ansprüche 

Durdigew.,  aut  100";>  reinem  Woll- 
kammgorn.  Viele  Jahre  haltbar, 
lichtecht,  mottenecht.  Ein  Teppich, 
an  dem  Sie  viel  Geld  sparen.  Wir 
geben  für  jedes  Stück  ein  schriftl. 
Qualitätszeugnis. 

250  x  355  cm  DM  446.*,  OftT 

200x305  cm  nur  DM 

od.  bei  Barzahl,  nur  noch  DM  286,15 


Rheumakranke 


Schmerzgeplagte  Menschen  fanden  echte  Linderung  durch 
Dr  Bonses  Pferde-Fluld  88  Tausende  hatten  vorher  alles 
mögliche  erfolglos  probier»  und  sind  Jetzt  schmerzfrei.  Ver¬ 
langen  auch  Sie  sofort  unverbindlich  den  Frelsprospekt 
..Schmerzfrclheit“  kostenlos  von  Mlnck.  Rendsburg.  Abt.  03 
(Anzeige  ausschnelden  und  per  Drudesache  einsenden  genügt!! 
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Bettenspeztal  Versand 

Düsseldorf 

KurrtlrstenstraOe  30.  Abt.  ii 

Ostdeutscher  Betrieb 


Kauft  bei  unseren  Inserenten 


Keine  Anzahlung 
erforderlich ! 

Nur  DM  IO,*  im  Monat  als  Mindest* 
Zahlung.  Rücknahmegarantie.  Wir 
geben  Kredit  bis  zu  18  Monaten 
und  erleichtern  Ihnen  damit  die 
Anschaffung  hochwertig.  Marken* 
teppicho  bis  GröQo  350x550  cm. 
Unsere  Musterkollektion  umfaßt 
Ober  1000  Teppichangebote  mit 
ca.  700  Originalteppichproben 
und  farbigen  Abbildungen,  echte 
Orientteppiche  (732*seitig.  farbig. 
Sonderkatalog)  inbegriffen. 

Wir  senden  gern  per  Post  kosten!, 
und  unverbindlich  für  5  Tage  zur 
Ansicht  unsere  Teppichkollektion. 

LKeln  Vertreterbesuch  I 

Postkarl.  -  ---  J 

genügt.  s  ■  , 
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Nach  Gottes  unerforschllchem 
Ratschluß  verstarb  heute  plötz¬ 
lich  und  unerwartet  ln  seiner 
Heimat  unser  lieber  Vater 
Schwiegervater  und  Großvater 

Bauer 

August  Schulz 

ln  Samplatten.  Kr.  Orteisburg 
tm  Alter  von  *3  Jahren. 

Er  folgte  unserer  lieben  Mutter 
nach  sieben  Jahren  ln  die  Ewig¬ 
keit. 


Heute  früh,  am  27.  November 
1958,  nahm  Gott  der  Herr  un¬ 
seren  vierzehn  Jahre  alten 
guten  hoffnungsvollen 


Fern  seiner  ostpreußtschen 
Heimat  verstarb  am  12.  Dezem¬ 
ber  1958  plötzlich  lm  Alter  von 
52  Jahren  mein  lieber  Mann, 
unser  guter  Vater.  Bruder  und 
Sdnvager.  der 

Schneidermeister 

Artur  Schleimann 

Z  Inten 


Am  30  November  1958  starb 
plötzlich  nach  längerem  Leiden 
mein  lieber  Mann,  unser  guter 
Vater.  Schwiegervater,  Groß¬ 
vater,  Bruder.  Schwager  und 
Onkel 


Wolfgünter 

nach  kurzer  Krankheit  plötz¬ 
lich  zu  steh  ln  Sein  ewiges 
Reich. 


Carl  Morszeck 

im  62.  Lebensjahre 


ein  wohlschmeckende* 

Kräftigungsmittel 

mit  vielseit.  Wirkungskraft. 
Original  Flasch.  DM  5.IS 
-In  Apotheken  erhältlich 
sonst  Direktbestell,  erbeten* 


Karlheinz  Sareyko  und  Frau 
Lieselotte,  geb.  Clemens 
Rosells  und  Frled-Cletnens 
Geschwister 
Düsseldorf-Oberkassel 
Kalser-Wllhelm-Rlng  49 

Rudolf  Clemens  and  Frau 
Charlotte,  geb.  Welkath 
Großeltern 
Meldorf  (Holstein) 

Danzlger  Straße  9 
früher 

Königsberg  Pr.-Metgethen 

Dr.  Wolfgang  Clemens 
und  Familie,  Hersbruck 
Johannes  Clemens 
und  Familie 
Hannover-Kirchrode 
Christel  Clemens,  geb.  Heller 
und  Tochter  Birgit.  Meldorf 


In  tiefer  Trauer 

Herta  Schleimann 
geb.  Mlezelfeld 
Doris  und  Enno  als  Kinder 


In  stiller  Trauer 


Grete  Morszeck.  geb.  Relmann 
Karl-August  Morszeck 
Werner  Morszeck  und  Frau 
Gretel,  geb  Schaffhirt 
Familie  Paul  Morszeck 


ln  tiefer  Trauer 


Berlin-Spandau.  Hedwlgstr  7 


Ernst  Schulz 

Ruth  Schulz,  geb.  Diekmann 
Gerd  und  Dietmar 


ED.GROSS  Nachf., 

G*,i.  1836 

Mink«  Ott.  -  UMgMa-tl.  II 

In  Oiterreich  erhältlich  durch  ■ 

SPAGYRA  OHG. 
Solxburg-Anif  69-70 


Mit  den  Hinterbliebenen  be¬ 
trauert  auch  die  Landesgruppe 
Berlin  des  Kreises  Helllgenbetl 
den  Heimgang  dieses  allgemein 
beliebten  Landsmannes  und 
langjährigen  Mitkämpfers  für 
die  Belange  unserer  ostpreu- 
ßischen  Heimat. 


Steinbründorf 
über  Vlotho  (Weser) 
den  16  Dezember  t958 


Flensburg 

Norderstraße  95 

früher  Alienburg  und  Lötzen 

Ostpreußen 


Fern  seiner  geliebten  Heimat 
entscbllef  am  l.  Dezember  1958 
nach  langem  Leiden  lm  67  Le¬ 
bensjahre  unser  lieber  Vater 
Schwiegervater  und  Opa 


Heimatbilder 

Elche.  Pferde,  preiswerte  Ölge¬ 
mälde  a.  Aquarelle.  Jedes  Motiv 
malt,  auch  nach  Foto.  Auswahlsen¬ 
dung.  Teilzahlung  Kunstmaler 
W.  E.  Baer,  Berlin-Zehlendorf,  Ktl- 


Am  16.  Dezember  1958  nahm 
Gott  der  Herr  meinen  lieben 
treusorgenden  Mann,  unseren 
gütigen  Vater,  lieben  Opa.  Bru¬ 
der,  Schwager  und  Onkel 


Am  5.  Dezember  *958  entschllei 
nach  schwerem  Leiden,  nach 
Vollendung  seines  74.  Lebens¬ 
jahres.  mein  Heber  Mann,  guter 
Vater  und  Opa 


Otto  Stork 


stetter  Straße  17  a. 


Rudolf  Broosch 

früher  Deutsch-Thlerau 
Ostpreußen 


nach  langer  Schwäche  lm  84.  Le¬ 
bensjahre  zu  sich  ln  die  ewige 
Heimat. 


macht  alle  Ostpreußengruppen 
auf  seinen  außergewöhnlich 
schönen  Farblichtbild  -  Vortrag 
mit  eigenen  Aufnahmen  über 

daa 

Ordensland  Ostpreußen 

(eine  Ferienfahrt  durch  das 
Land  zwischen  Weichsel  und 
Memoh 

aufmerksam.  Viele  ausgezeich¬ 
nete  Referenzen  stehen  zur 
Verfügung.  Anfragen  Jeder  Art 
bitte  möglichst  frühzeitig  zu 
richten  an  Otto  Stork.  (22a) 
Mülheim  (Ruhr)  Duisburger 
Straße  242 


Am  1.  Dezember  .958  entschllei 
still  und  friedlich  nach  langer 
schwerer,  mit  großer  Geduld 
ertragener  Krankheit  unsere 
Hebe  Schwester  Frau 

Rosa  Wohlgefahrt 

geb.  Bressau 
im  Alter  von  66  Jahren 

Sie  ist  nun  vereint  mit  Ihrem 
Heben  Mann 

August  Wohlgefahrt 

Bäckermeister 
ln  Königsberg  Pr. 
gestorben  lm  April  1947 
In  Ostpreußen 

■md  Ihrem  einzigen  Sohn 

Karl-Ludwig  Wohlgelahrt 

gefallen  im  Oktober  1942 
vor  Stalingrad 

lm  Namen  der  Geschwister 

Magdalena  Bressau 

Sollngen-Wald 
Henshauser  Straße  54 


Arthur  Pluschkell 


In  stiller  Trauer 

lm  Namen  der  Hinterbliebenen 


In  tiefer  Trauer 


Im  Namen 

der  trauernden  Kinder 


Uber  die  aufsehenerregende  Wir¬ 
kung  von  „Ge)6e  Royale  und  Gin¬ 
seng“  durch  die  Presse. 

Stimmen  die.»  Nodirfdüan? 
Führende  Ärzte  und  Wissenschaft¬ 
ler  haben  über  „Gel6e  Royale“  und 
..Ginseng“  berichtet.  Es  Ist  kein 
Geheimnis  mehr,  daß  die  erstaun¬ 
liche  Leistung  und  Jugendliche  Fri¬ 
sche  älterer  Staatsmänner  .Geige 
Royale“  und  .Ginseng“  zugeschrie¬ 
ben  wird. 

Ist  diese  verjüngende  Kraft  nui 
für  einige  wenige  zugänglich?  Nein 
die  Wissenschaft  hat  nicht  geruht 
bis  sie  neue  Wege  fand,  das  be¬ 
gehrte  .Gelte  Royale“  ln  größeren 
[Mengen  zu  gewinnen. 

In  Korea  Ist  die  Ginseng-Wurzel  ln 
1  Kulturen  angepflanzt  worden  und 
|braucht  nicht  mehr  mühselig  ln 
|derW!ldnis  gesucht  werden  Dar¬ 
um  Ist  .Ginseng“  heute  zu  er¬ 
schwinglichen  Preisen  BUf  dem 
Weltmarkt  angeboten  Und  darum 
(sind  wir  ln  der  Lage.  Ihnen 
..GELEE  ROYALE  —  GINSENG"  zu 
liefern. 

V.rlri.b.n.  land.l»ut»l 

□le  Flucht  und  die  Jahre  danach 
sind  nicht  spurlos  an  uns  vorüber- 
gegangen.  Zögern  Sie  darum  nicht 
noch  heute  uns  den  Gutschein  zu¬ 
zusenden  Es  genügt  aber  auch 
wenn  Sie  auf  Jner  Karte  bestellen 
und  uns  die  Nummer  des  Gut. 
Scheins  mlttellen. 


Thony  Pluschkell 
geb.  Stlemert 
Ruth  Brunncmann 
geb  Pluschkell 
Peter-Fiiedlleb  Brunncmann 
als  Enkel 


Thea  Arndt,  geb.  Scharnewski 


Erika  Muhlack,  geb.  Broosch 


Braderup/Sylt 
lm  Advent  1958 
früher  Plllau,  Ostpreußen 
Memeler  Straße  27 


Alt-Techau  über  Lübeck 


Frankfurt 'Main.  Rchstraße  46 
(rüber  Königsberg  Pr 
tudltter  Allee  109 


Am  6  Dezember  1958  entschliel 
sanft  In  Götttngen  meine  liebe 
Freundin,  unsere  gute  Tante 
Ti  eschen 

Hildegard 

Baronesse  von  Tiesenhausen 

Sie  hat  seit  1919  Freud  und  Leid 
mit  uns  geteilt. 


Rheuma... 

Ki. ui-  und  Gli.derdwnerren I 
Dann  l«.n  5ie  t  unbedingt  ein. 
mal  don  mlermtant*  Büdil.m 
.Rhcuma-Gequölte  atmen  out*. 
K ortet  n  Al«.  Körtdien  genügt. 
H.  Jung,  Abi  E  Boxbeiq  8d. 


Am  16.  Dezember  1958  entschlief 
sanft  nach  schwerem  Leiden 
meine  lnnlggellebte  Frau  und 
treue  Lebensgefährtin 


Am  11  Dezember  1958  entschliel 
sanft,  fern  seiner  geliebten  Hei¬ 
mat.  lm  Alter  von  69  Jahren 
mein  Heber  Mann,  unser  gutet 
Vater  Schwiegervater,  Groß¬ 
vater,  Bruder  Schwager  und 
Onkel,  der 

Verwaltungsoberinspektor  I.  R 

Gustav  Krebs 

früher  Königsberg  Pr. 
Arno-Holz-Straße  l 


Ostpreußisch« 

Grützwurst 

Landblutwurst 

Guts-Leberwurst 

Königsberger  Rinderfleck 

alle«  In  Dosen  k  400  und  800  4 


Elfriede  Kraemer 

geb.  Rcbse 
Im  65.  Lebensjahre. 


wotte  Gusovlus-Bcrneiten 
geb.  Buchard 
Kloster  Marlensee 
bei  Neustadt/Rbg. 

Liselotte  Wtnnicke 
verw.  Hahn  geb  Gusovtus 
Hannover 

Gertrud-Bäumer-Weg  2 
Hanntke  Schacht 
geb.  Gusovlus 
Sandkrug  bet  Oldenburg 


Kür  uns  alle  unerwartet,  ent¬ 
schlief  heute  sanft  und  ruhig 
unsere  liebe  treusorgende 
Mutti  Omi  und  Schwester 


In  tiefstem  Schmerz 


Anna  Goroncy 

geb.  Luebcck 

im  65  Lebensjahre. 


ln  stiller  Trauer 
lm  Namen  aller  Angehörigen 
Gertrud  Krebs 
geb.  Schönfeld 

(22b)  Niederhochstadt 
über  Landau  (Pfalz) 
Waldstraße  5 


Verlangen  Sie  Preisliste  von 


Franz  Kraemer 


Still  trauern  um  sie 


Löhne  (Westf).  BUnder  Str.  181 
früher  Königsberg  Pr. 

Cranzer  Allee  39 


Landlelnkoet,  Nortorf/H, 


GUTSCHEIN  Nr.  003 191 

für  einen  Versuch  ohne  Risiko! 
Sie  können  die  angebrochene  Kur- 
Packung  innerhalb  von  10  Tagen 
zurücksenden.  Sind  Sie  zufrieden, 
so  setzen  Sie  die  Kur  fort  und  sen¬ 
den  uns  den  Betrag 
Original  -  Kur  -  Packung  .GELEE 
ROYALE  .  GINSENG“  für  50  Tag» 
[12.35  DM 

H  A  l  UW,  Wies  baden  6,  Partladr  6001 


Jutta  Goroncy 
Günther  Goroncy  und  Frau 
Bärbel,  geb  Frlctce 
Martha  Kurzlnna 
geb,  Luebeck 
Emma  Luebeck 
Albert  Dressei  ind  Frau  Edith 
geb  Luebeck 
ihr  Enkelchen  Chrlsttna 
alle  Verwandten  und  Freunde 
die  sie  lieb  hatten 


Oberbetten 

ab  39,-  DM 

Prospekt  Uber  Betten  gratis 
Brlten-Stender 
Bielefeld 


Am  6  Dezember  1958  verschiea 
nach  langer  schwerer  Krank¬ 
heit  meine  Hebe  Frau  und  her¬ 
zensgute  Mutter 


Fern  det  Heimat  entschliel 
nach  schwerer.  In  Geduld  ge¬ 
tragener  Krankheit  am  4  De¬ 
zember  1958  unsere  Uebe  Schwe 
ster  Schwägerin  und  Tonte 

Frieda  Fryzewski 

geb.  Dzublel 
früher  jakunen 
Kreis  Angerburg 
tm  Alter  von  55  Jahren 


Am  4.  Dezember  1958  verließ 
mich  für  Immer  meine  lnnlgst- 
geliebte  Frau 

Emma  Rosengarth 

geb.  Rockel 

Sie  wird  dennoch  Immer  bei 
mir  sein. 


Helene  (.letsch 

geb.  Krakewskl 

m  Alter  von  62  Jahren 


Hamburg  39 
Baumkamp  68  I 
Jen  I  Dezember  «58 


Sonderangebot  nur  für  Landsleute! 

Elektrische  Wärmedecke  „Wohlbehagen" 

mit  Dreistulenuhaltung 

Die  Warme  ist  |e  nach  Bedarf  und  Wohlbefinden  leicht  selbst 
zu  reguUeren,  2  Sicherheits-Thermostaten.  80x150.  Ärztlich 
empfohlen  bei:  Kreislauf-  u  Durchblutungsstörungen,  Rheuma- 
Ischias-,  Nieren-,  Blasen-,  Nerven-  Frauenleiden.  Schlaflosig¬ 
keit  und  nervöser  Unruhe  Grippe  FrosteefOhl  und  kalter 
Gliedern  usw 

Beste,  unübertroffene  Schlafdeckenqu&lltät.  kein  Moltont  Zwei 
Jahre  Garantie  Karte  genügt.  Lieferung  sofort)  Einmaliger 
Vorzugspreis  48  DM. 

Gustav  Baak,  Heidelberg,  HaydnstraBe  2 


Ihr  Leben  war  nur  selbstlose 
Güte  und  Sorge  für  die  Ihren 


lm  Namen  aller  Trauernden 


In  tiefer  Traue: 


Ihre  Familienanzeige 
'm  OstpreuBenblatt 
wird 

überall  gelesen 


Dies  zeigt  ln  aufnchttgerTrauei 
Im  Namen  aller  Hinterbliebe 
nen  an 

Familie  Walter  Bogdan 

Sehlde 

Post  Salzgltter-Rtngelhelm 
Stichstraße  S 


Max  Rosengarth,  Kapitän 


Ernst  Lietscli 
Tochter  Marianne 
und  alle  Anverwandter 


Lübeck,  den  e  Dezember  1958 
Kronsforder  Allee  89 
fr.  Königsberg-Tannenwalde 
Farmring  8 


Hagen  (Westf).  Schlllstraße  1 
fr.  Johannisburg.  Ostpreußen 
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Das  Ostpreußenblatt 


Jahrgang  10  /  Folge  1 


Es  hat  Gott  dem  Herrn  gefallen,  unser  geliebtes 
Muttel,  Frau 

Emma  Krüger 

verw.  Rautenborg 

nach  Vollendung  Ihres  92.  Lebensjahres,  von  schwe¬ 
ren  Schmerzen  nach  einem  Unfall  zu  erlösen  und  zu 
sich  In  die  Ewigkeit  abzurufen. 

Vereint  mit  unsern  beiden  lm  Jahre  1842  gefallenen 
Söhnen 


Heinz-Lothar  Rautenberg 

geb  24  7.  1917 
Leutnant 

Bodo  Rautenberg 

geb.  M.  12.  1920 

darf  sie  nun  schauen,  was  sie  geglaubt  hat. 


ln  stillem  Leid 


Kurt  Rautenberg 

Bau-Ingenieur  und  Baumeister 
Gertrud  Rautenberg.  geb.  Krüger 


In  tiefer  Trauer 


Otto  Rcschat,  Lehrer  a.  D. 

Max  Reschat 

Margarete  Bacher,  geb.  Reschat 
Dr.  Gertrud  Rcschat 
Ilse-Luise  Blttlhn.  geb.  Reschat 
Kurt  Bacher 

Irmgard  Reschat.  geb.  Pomlan 
Robert  Bittihn 
sowie  acht  Enkel 
und  drei  Urenkel 


Göttingen,  am  25.  November  195« 

Reinhäuser  Landstraße  9 

früher  Burgkampen.  Kreis  Ebenrode,  Ostpreußen 


Nach  einem  langen  schweren  Leiden  verstarb  meine  Hebe  Frau, 
unsere  Hebe  Mutter,  Schwiegermutter,  meine  Hebe  Tochter 
und  Schwägerin,  Frau 


Erna  Diblifz 


geh.  Schröder 

ln  ihrem  Sl.  Lebensjahre. 


In  tiefer  Trauer 


Emil  Dlblltz 

Hans-Jürgen  Diblitz  und  Frau 
Manfred  Dlblltz  und  Braut 
Bärbel  Dlblltz 

Alfred  Kelnbacher  und  Frau,  geb.  Dlblltz 
Therese  Schröder 


Einbeck,  lm  November  195« 
früher  Insterburg.  Quandelstraße  1 


Meine  liebe  Frau,  unsere  herzensgute  treusorgende  Mutter. 
Schwiegermutter  und  Oma 


Elise  Mehl 


geb.  Kalinka 

Ist  am  3.  Dezember  1958  nach  achwerem,  geduldig  ertragenem 
Leiden  sanft  entschlafen.  Sie  ruht,  fern  der  Heimat,  auf  dem 
evangelischen  Friedhof  ln  Jüchen  (Rheinland).  Wir  werden  sie 
nie  vergessen) 


ln  tiefer  Trauer 

Im  Namen  aller  Angehörigen 


Hermann  Mehl 


Berghofen.  Kreis  FrankcnOcrg  <F.dcr) 
früher  Schäferberg  Kreis  Coldap 


fPiiHfPS  Mu*ter*>erz  hat  aufgehört  zu  schlagen, 
zwei  Hände  ruh'n.  die  Immer  treu  geschafft, 

lThÄdiVTrtne2  8,m  und  hclmI,ch  fließen, 
uns  bleibt  der  Trost:  der  Herr  hafs  wohlgemacht. 

£/">«•  £f?embcr  1958  lst  meine  Hebe  Frau,  unsere  geliebte 
Mutter,  Schwiegermutter  und  Großmutter  unscrc  Beliebte 

Friederike  Postner 

geb.  Rlallucb 

storben'.rCr  "CbCn  lm  A11"  von  90  Jahren  ver- 


In  stiller  Trauer 


Heinrich  Postner 
Famllla  Cur«  Postner 
Pamllle  Stumm 
Familie  Wunderlich 


Am  l.  Dezember  1959  entschlief  nach  schwerer  Krankheit  meine 
liebe  Mutter,  unsere  gute  Großmutter  und  Urgroßmutter 

Emma  Gerhardt 

geb.  Srhlcntber 

früher  Wischwtll  (an  der  Memel) 
lm  80.  Lebensjahre 


In  stiller  Trauer 


Ella  Puknat,  geb.  Gerhardt 
Gerhard  Puknat 
Ursula  Puknat.  geb.  MaChclelt 
Reiner  und  Birgit 


Veckerhagen.  Weserbergland 
früher  Pogegen  Memelland 


Mannheim-Schönau,  Dezember  195« 
tnsterburger  Straße  S 

trüber  Neldenburg  Orteisburg  und  Marlenburg,  Westpreußen 


Nach  einem  erfüllten  Leben,  das  nur  Liebe  kannte,  hat  heute 
früh  unser  Herrgott  meine  lnnlggellebte  Frau,  unsere  selbst-  L 
lose,  treusorgende  Mutter.  Großmutter  und  Urgroßmutter  ■ 
unsere  Hebe  Schwester.  Schwägerin  und  Tante,  Frau  9 

Maria  Reschat 

geb.  Albat  |j 

lm  76.  Lebensjahre  ln  seine  himmlische  Heimat  heimberufen  Q 


Christi  Blut  und  Gerechtigkeit, 
das  Ist  mein  Schmuck  und  Ehrenkleia 

Am  22.  Oktober  1958  nahm  der  allmächtige  Gott  meine  innlgst- 
geLlebte  treue  Lebensgefährtin,  allezeit  liebevolle  und  treu- 
sorgendo  Mutter,  Schwiegermutter.  Omi  Schwester  und 
Schwägerin 

Gertrud  Loebei 

geb.  Brandt 


heim  ln  seinen  Frieden. 

In  tiefstem  Schmerz 
im  Namen  der  Angehörigen 


Friedrich  Locbcl 


Göttingen,  den  28.  Oktober  1958 
Schildweg  19 

früher  Insterburg,  Generalstraße  6 

Die  Beisetzung  hat  am  25.  Oktober  1958  stattgefunu. 


Nach  kurzer  schwerer  Krankheit  entschlief  am  11.  Dezember 
1958  meine  tnnlgstgellebte  Frau,  unsere  herzensgute  Mutter. 
Schwiegermutter  und  Großmutter 

Charlotte  Bieber 

geb.  Rothaupt 

In  stiller  Trauer  Adolf  Bieber 

Alfred  Ott  und  Frau  Ilse,  geb.  Bieber 
Eicke  Ott 


Osterholz-Scharmbeck.  Am  weißen  Sande  18 
früher  Allenstein.  Frltz-Tschierse-Straßc  10 


Am  10.  Dezember  1958  entschlief  lm  Martha-Helm  ln  Plauen 
(Vogtl)  unsere  gute  Tante.  Fräulein 


Anna  Ziegler 


lm  Alter  von  87  Jahren  aus  Darkehmen.  Ostpreußen,  zur 
ewigen  Ruhe. 

In  Treue  hat  sic  bis  zu  Ihrem  Tode  der  alten  Heimat  gedacht, 
ln  der  sie  so  viele  Jahre  als  Lehrerin  segensreich  gewirkt  hat 


Im  Namen  der  Hinterbliebenen 


Berlln-Frledenau 
Cranachstraße  38 


Goetz  Ziegler 


Nach  einem  Leben  voll  treuer  Sorge  entschlief  am  12.  Dezem¬ 
ber  1958  nach  langer  Krankheit  meine  liebe  Mutter,  Schwieger¬ 
mutter,  unsere  gute  Oma,  meine  Schwester,  unsere  Schwäge¬ 
rin  und  Tante 

Marie  Wiechert 

geb.  Hoff  mann 

früher  Wiese.  Kreis  Mohrungen 
kurz  vor  Ihrem  70.  Geburtstage. 


In  stiller  Trauer 


Albert  Wiechert 

Gerda  Wiechert,  geb.  Könau 

Heidemarie  und  Jürgen  als  Enkel 


Berlin  N  65.  Dubtlnor  Straße  20 


Herten,  21.  Dezember  1959 

früher  Golllngen.  Kreis  Sensburg,  Ostpreußen 


In  unvergeßlicher  Liebe  und 
Dankbarkeit  gedenke  Ich  dem 
zweiten  Todestag  meiner  für 
mich  stets  sorgenden  lieben 
Schwester 

Helene  Rutkovski 

geb.  Sonnenberg 

Anna  Dwarsurk 

Hamburg-Harburg 
Karnapp  29 
den  4.  Januar  1959 


Nach  einem  arbeitsreichen  Le¬ 
ben  verstarb  am  1.  August  i960 
ganz  plötzlich  meine  Hebe  Frau, 
unsere  gute  Mutter,  Schwieger¬ 
mutter  und  Omi  Frau 

Maria  Engel 

geb.  Laurentlcwa 
Im  Alter  von  ao  Jahren. 

In  stiller  Trauer 

Alex  Engel 
nebst  zwei  Söhnen 
und  sieben  Enkeln 

früh.  Tilsit.  Angerpromenade  17 
Ostpreußen 


Ich  hab-  den  Berg  erstiegen, 
der  Euch  noch  Mühe  macht. 
Drum  weinet  nicht  Ihr  Lieben. 
Gott  hat  es  wohlgemacht 

Am  30.  November  1958  entschlief 
nach  nur  acht  Tagen  Kranken¬ 
lager,  in  unserer  Rellebten  Hei¬ 
mat.  unser  Heber  treusorgender 
Vater.  Schwiegervater.  Groß¬ 
vater  und  Urgroßvater 

Fritz  Trzaska 

im  Alter  von  84  Jahren. 

Er  folgte  unserer  lm  Mai  1950 
verstorbenen  Heben  Mutter  so¬ 
wie  gefallenem  Bruder  Karl 
In  die  Ewigkeit. 

In  tiefer  Trauer 

Wilhelm  Kirstein  und  Frau 
Amalie,  geh.  Trzaska 
Marie  Trzaska 
Auguste  Kruppa 

geb.  Trzaska 

August  Trzaska  und  Frau 
Martha,  geb.  Lagankc 

Buttkus.  geb.  Trzaska 
Irltz  Trzaska  und  Frau  Inge 
geb.  Hattesen 

Erna  Trzaska,  geb.  Salewski 
sowie  Enkel  und  Urenkel 

Berlin  W  35 

früher  Sensburg,  Ostpreußen 


Fern  Ihrer  geliebten  ostpreußischen  Heimat  ist  am  29.  Novem- 
be"  1^  meine  ^ute  treusorgende  Mutter  und  Hebe  Großmutter 

Maria  Lelleik 

geb.  Eder 

früher  Gumbinnen 

lm  73.  Lebensjahre  ln  Frieden  heimgegangen. 


In  tiefer  Trauer 


Else  Scharnier,  geb.  Lelleik 
Karl-Heinz  Schartner 


Butzbach  (Hess).  Im  Dezember  1958 
Jahnstraße  I 


Unsere  liebe  Schwester  Schwägerin  und  Tante 

Erika  Kowalski 

geb.  26.  Oktober  1916  gest.  7.  Dezember  1958 

wurde  von  Ihrem  schweren  Leiden  erlöst 

Arthur  Kowalski  und  Frau 

Uetersen  (Holstein)  Seminarstraße  10 

Familie  Herbert  Kowalski 

Arolsen-Waldcck.  Gr.  Allee  8 


Bremervörde,  den  19.  Dezember  1958 
früher  Königsberg  Pr 
Park  Frlcdrfchsruh  6 


Nach  einem  langen  Leben,  das 
reich  war  an  liebender  Für¬ 
sorge  für  die  Seinen,  nahm 
Gott  der  Herr  heute  unseren 
lieben  Vater.  Schwiegervater. 
Großvater,  Bruder.  Schwager 
und  Onkel 

Bundesbahn-Oberzugführer  I.  R. 

Gustav  Lischeck 

fr.  Korschen  u.  Königsberg  Pr 

Im  Alter  von  fast  79  Jahren  zu 
sich  ln  Sein  himmlisches  Reich 

Er  folgte  seiner  am  2.  März  1945 
ln  Mühlhausen,  Ostpreußen 
verstorbenen  Ehefrau 

Ida  Lischeck 

geb.  Meißner 

Herrgott,  schenke  den  gelieb¬ 
ten  Toten  Deinen  ewigen  Frie¬ 
den. 


In  tiefer  Trauer 

Horst  Lischeck  und  Frau  Else 
geb.  Podszuwelt 
Frankfurl/Maln 
Franz  Thiel  und  Frau  Ruth 
geb.  Lischeck 
Letmathe  (Sauerland) 
Herbert  Lischeck  und  Frau 
Gisela,  geb.  Lintc 
Hamburg-Osdorf 
Leo  Lukowski  und  Frau 
Christel,  geb.  Lischeck 
Wesendorf 
und  Enkelkinder 


Wesendorf  üb.  Wittlngen  (Han) 
den  21.  November  1958 


Dem  Auge  fern, 
dem  Herzen  ewig  nah! 

Mitten  aus  frohem  Schaffen 
entriß  mir  der  unerbittliche 
Tod  mein  Liebstes,  was  mir  ge¬ 
blieben  war.  meinen  treusor¬ 
genden  Mann 

Bruno  Marks 

lm  Alter  von  54  Jahren. 

Er  folgte  meiner  lieben  Mutter, 
der  Witwe 

Auguste  Canderan 

geb.  Motzkuhn 

die  am  2«.  April  1957  die  Augen 
für  immer  schloß,  und  meinem 
lieben  Vater 

Pietro  Canderan 

der  am  12.  Oktober  1945  verstor¬ 
ben  Ist  und  ln  seiner  Heimat 
(Italien)  zur  letzten  Ruhe  gebet¬ 
tet  wurde. 

In  stiller  Trauer 

Malta  Marks,  geb.  Canderan 


DUsscldorf-Obcrkassel 
Lungallee  43 
den  8.  Dezember  1958 
früher  Königsberg  Pr. 
Schönstraße  4 


In  der  Welt  habt  Ihr  Angst, 
aber  seid  getrost.  Ich  habe 
die  Welt  überwunden!  I 
Joh.  16  23 

Im  Glauben  an  ihren  Erlöser 
entschlief  für  Immer  nach  einem 
kurzen  schweren  Leiden  un¬ 
sere  liebe  treusorgende  Mutti. 
Schwiegermutter,  Omi.  Schwe¬ 
ster.  Schwägerin  und  Tante 

Hedwig  Czychy 

geb.  Jerosch 

Sie  folgte  am  1.  12.  1954  lm  Alter 
von  54  Jahren  unserem  lieben  ) 
Vater  1 

Gustav  Czychy 

Unteroffizier 

gefallen  bei  den  letzten  Kämp¬ 
fen  um  Königsberg  Pr.,  ln  die 
Ewigkeit. 

In  tiefer  Trauer 

Christel  Czychy,  Wehlngen 
Edith  straub,  geb.  Czychy 
Robert  Straub.  Baden-Baden 
Ernst  Czychy,  Baden-Baden 
Ruth  Czychy.  Wehlngen 
Ursula  Czychy 
Bochum-Linden 
Roland,  Ralf  und  Evelinc 
als  Enkel 

Albert  Jerosch.  Unteroffizier 
vermißt  ln  Rußland 
Familie  Ewald  Jerosch 

Börssum 

Familie  Alfred  Papajewskl 

Bochum 

Familie  Fritz  Penskv 

Süchteln 

Familie  Gustav  Jäger 

Frankreich 

Familie  Walter  Jauch 

Wehlngen 

Familie  Ulrich  Czlchy 

Wehlngen 

rÄSÄ,Tu,Wn8t" 

Kreis r Johannisburg  SchuI:l;cnau 
und  Habich  tswalde 
Kreis  Labiau 


Heute  entschlief  sanft  nach 
kurzer  schwerer  Krankheit  un¬ 
ser  lieber  Vater,  Schwieger¬ 
vater.  Großvater  und  Urgroß¬ 
vater 

Heinrich  Albrecht 

lm  88.  Lebensjahre. 

Es  trauern  um  Ihn 
Seine  Kinder 

Wilhelm  Albrecht  und  Frau 
Gertrud,  geb.  Taege 
Minna  Weihs,  geb.  Albrecht 
llerrmann  Albrecht  und  Frau 
Albert  Albrecht  und  Frau 
Eduard  Albrecht  und  Frau 
Ernst  Albrecht  und  Frau 
Robert  Albrecht  und  Frau 
Fritz  Albrecht  und  Frau 
Berta  Albrecht,  geb.  Lukatsch 
Frida  Albrecht,  geb.  Quäck 
23  Enkel  und  21  Urenkel 

Gelsenkirchen 
Ottostraßc  14 
lm  Dezember  1958 
früher  Bartenstein 
Ostpreußen 


Ls  Ist  so  sdiwct.  wenn  sich 
zwei  Mutteraugen  schließen, 
die  Hände  rühm,  die  einsi 
so  treu  geschafft; 
und  unsere  Tränen  still  und 
heimlich  fließen. 

Uns  bleibt  der  Trost,  was 
Gott  tut.  das  ist  wohigetan 

Durch  einen  tragischen  Ver¬ 
kehrsunfall  am  6  Dezember  1958 
wurde  unsere  liebe  Mutter 
Schwiegermutter  und  Oma 

Wilhelmine  Noack 

geb.  Ncgraschus 

früher  Ostwalde  Kreis  Tilsit 

im  Atter  von  83  Jahren  )äh  von 
uns  gerissen. 

In  tiefer  Trauer 
Ella  Noack  )  Hannover 
Emma  Noack  |  hrSofS'1* 
Benno  Leinerl  und  Frau  Meta 
geb  Noack.  Hannover 
„,Fmpclder  Straße  120 
WUwe  llcdwig  Nn.irk  i 

Bäcker  I  Meißen- 

Iclori 

Enkelin  Gltla 
und  Anverwandte 

,'JÜI  Pi? »ban  SIC  "m  >2.  Dezember 
Ife«  auf  dem  Dorbnichcr  Fried¬ 
hof  zur  letzten  Ruhe  gebettet. 


Ameigensthluli  ist  am  Sonnabend  I 
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